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Der Gitarren-Gott Steve Vai, der bei einem Konzert so spielt, als hielte er zum ersten 
Mal in seinem Leben eine Gitarre in der Hand;1 die Pop-Königin Mariah Carey, die mitten 
im Song nur krächzende Laute hervorpresst2 oder der Rock'n'Roll-Titan Elvis Presley, der 
auf der Bühne einfach gar nicht singt:3 Sie alle sind Opfer eines Phänomens geworden, 
das seit einiger Zeit auf der Videoplattform YouTube grassiert und sich Shred nennt. Na-
türlich haben diese Performances so nie stattgefunden, aber darauf muss man als Zu-
schauer erst einmal kommen, denn die Videos wirken täuschend echt.  
Die originalen Videos wurden so manipuliert, dass sie plötzlich sehr komisch wirken. 
Die Shred-Macher haben hier eine Technik angewendet, die man im YouTube-Jargon 
Overdubbing nennt. Dabei bleibt der visuelle Teil des Originals erhalten, während der 
auditive Teil verfremdet wird. Das neue Werk bezieht sich somit direkt auf seine Vorlage. 
Folglich handelt es sich bei den Shreds um Parodien – eine in allen Kunstgattungen an-
gewandte Verfahrenstechnik, die Menschen schon seit Jahrhunderten praktizieren. Auch 
Komponisten machen sich seit jeher mit ihrer Musik über andere Musikwerke lustig. Da-
für haben sie verschiedene Strategien entwickelt, von denen einige vermutlich Eingang 
in die Shreds gefunden haben. Aber auch andere Strategien des musikalischen Humors, 
die bisher nicht explizit für Parodien verwendet worden waren, könnten in Shreds An-
wendung gefunden haben.  
In der vorliegenden Arbeit soll nun dargelegt werden,  
1. welche Strategien Shreds sich aneignen,  
2. wie sie sich seit ihrer Erfindung entwickelt und welche Stilistiken sie dabei ausgeprägt 
haben und  
3. welche humoristischen Intentionen sie verfolgen.  
Shreds werden dabei als ein selbstständiges Videogenre und als eine Form künstlerischen 
Ausdrucks betrachtet. 
                                                 
1 Santeri Ojala: Steve Vai shreds, in: StSanders, www.stsanders.com/www/pages/videos/guitar-shreds/steve-
vai-shreds.php (5.1.2016). 
2 TheKosmic8 (YouTube-Channel): Mariah Carey - All I Want For Christmas Is You (Worst Performance 
Ever) Mic Feed (Shreds), www.youtube.com/watch?v=74r90yAVgS8 (5.1.2016). 
3 Mario Wienerroither (YouTube-Channel): Musicless Musicvideo / ELVIS PRESLEY - Blue Suede Shoes, 
www.youtube.com/watch?v=5Jd9AmepgdM (5.1.2016). 
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Da über Shreds bisher nur sehr wenig geforscht worden ist, soll diese Arbeit zur 
Grundlagenforschung beitragen. Das bedeutet, dass viele basale Aspekte von Shreds 
zunächst erfasst werden müssen, um ein umfassendes Bild zu gewinnen. Dazu gehören 
auch Fragen nach wichtigen Akteuren, nach dem Vorgehen der Shred-Macher bei der 
Produktion von Shreds sowie nach den äußeren Bedingungen wie dem Urheberrecht. 
Die Arbeit gliedert sich folgendermaßen: Zunächst muss der Forschungsgegenstand 
klar definiert werden. Dies geschieht im Dialog mit der Literatur in Kapitel 2. Es folgt 
ein Überblick über die Erhebungs- und Auswertungsmethoden. Die Arbeit ist nun weit-
gehend chronologisch aufgebaut. In Kapitel 4 wird ein Einblick in die Geschichte jener 
Strategien gegeben, die den Shreds zugrunde liegen. Dazu gehören zunächst die Strate-
gien des musikalischen Humors: Das sind neben der musikalischen Parodie der inten-
dierte Dilettantismus – also bewusst schlechtes Instrumentalspiel oder schlechter Ge-
sang – und der kompositorische Nonsens. Weiterhin soll zur filmischen Strategie des pa-
rodistischen Overdubbings geforscht werden, denn möglicherweise hat es schon vor den 
Shreds Filme gegeben, die auf humoristische Weise musikalische Aufführungen nachsyn-
chronisierten. 
In Kapitel 5 wird Shred als Genre noch weiter eingegrenzt. Das ist nötig, weil es auf 
YouTube einige Videogenres gibt, die den Shreds sehr ähnlich sind. Im Zuge dieser Ab-
grenzung wird die Definition verfeinert. Außerdem gibt die Etymologie der 
Worte ›Shreds‹ und ›Shred‹ Hinweise auf Intentionen und Entwicklungen des Genres. Im 
gleichen Zug werden einige Shred-Macher vorgestellt. Es wird gezeigt, wie sie selbst 
ein(en) ›Shred‹ definieren und wie sie sich als Shred-Macher verstehen. 
Es folgt mit Kapitel 6 ein Abschnitt, in dem die Entwicklung von Shreds seit ihrer 
Erfindung bis zu Beginn der Forschungsarbeit, also Oktober 2015, nachvollzogen wird. 
Dies geschieht anhand einer Darstellung der einzelnen Subgenres, ihrer Entwicklung und 
ihrer zentralen Strategien, einem Überblick über die Shred-Entwicklung und einer Be-
stimmung der von ihnen bevorzugten Videovorlagen. 
In Kapitel 7 widmet sich die Arbeit noch einmal den Shred-Machern, diesmal anhand 
der Frage, warum sie Shreds machen und ob sie dabei irgendeine Art von Kritik an ihren 
Vorlagen leisten. Dabei wird ihr Verhältnis zu den von ihnen parodierten Künstlern näher 
beleuchtet. 
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2. Forschungsstand, Thesen und Definition 
Die Literatur über Shreds ist überschaubar. Erste Hinweise auf das Phänomen finden 
sich in Artikeln populärer Onlinemagazine.4 Bei ihnen hat auch die durch YouTube vor-
genommene Löschung des YouTube-Kanals von Santeri Ojala, dem Erfinder der Shreds, 
für einige Empörung gesorgt.5 Einer der ersten Artikel über Shreds stammt aus dem Jahr 
2007 und findet sich im Internetmagazin Wired. Er führt seine Leser an das damals noch 
ganz neue Phänomen heran. Zunächst beschreibt Phan, der Autor des Artikels, wie ein 
klassischer Shred von Ojala aussieht und wie er sich anhört. Als Beispiel zieht er den 
Shred über den Gitarristen Jake E. Lee heran. Ihn sieht man darin Gitarre spielen, umju-
belt von tausenden Fans; Ozzy Osbourne steht neben ihm und klatscht. 
»Except that something's not right — the shredding solo emanating from Lee's guitar sounds as if it 
was going through an actual shredder, while the rest of the clip is devoid of background noise, save 
for Ozzy's comedic, overenthusiastic clapping.«6 
Interessanterweise zieht Phan hier die Parallele zwischen einem Shredder – dem Bü-
rogerät – und dem parodierten Gitarrensolo. So schafft er ein Bild, mit dem er seinen 
Lesern das akustische Geschehen veranschaulichen kann. Gleichzeitig legt er eine Erklä-
rung für den Namen des Genres nahe. Im weiteren Verlauf des Artikels erklärt er, wie 
Ojala seine Videos macht, nämlich indem er mit seiner Gitarre zum Video spielt und sich 
dabei aufnimmt. Dabei fällt auch der Begriff ›Overdubbing‹. Weiterhin ist bemerkenswert, 
dass in diesem Artikel ausschließlich von Gitarristen die Rede ist. 
Wissenschaftliche Literatur über Shreds findet sich ausschließlich im Bereich der Me-
dienwissenschaften. So zeigen Richard, Grünwald, Recht und Metz in Flickernde Jugend 
- rauschende Bilder anhand verschiedener Beispiele auf, wie sich Jugendkultur im Inter-
net manifestiert. In einem Kapitel unterziehen sie Shreds und andere »kreativ-okkupative 
Musikkulturen«7 einem Vergleich. Dabei stellen sie folgende Definition auf: 
»Die Videospur dieses Cliptyps zeigt die Originalaufnahme des Konzertes eines oder mehrerer Mu-
siker/Gitarristen, die als besonders gute Instrumentalisten gelten […]. Die Audiospur bezieht sich 
                                                 
4 Siehe Brad/Brave Sir Robin (Know your meme - Accounts): »X Shreds«, in: Know your meme, knowyour-
meme.com/memes/x-shreds (7.12.2015). 
5  Siehe Jenna Wortham: »Banned From YouTube: Parody Guitar Videos«, in: Wired, www.wired.-
com/2008/02/watch-the-parod/ (7.12.2015); siehe auch Joe Tone: »Killed by YouTube, StSanders videos live 
on«, in: Cleveland Scene, www.clevescene.com/scene-and-heard/archives/2008/02/21/ killed-by-youtube-
stsanders-videos-live-on (7.12.2015). 
6 Monty Phan: »Hilarious YouTube Parodies ›Shred‹ Guitar Gods«, in: Wired, www.wired.com/2007/ 10/shred-
ders/ (7.12.2015). 
7 Brigit Richard/Jan Grünwald/Marcus Recht/Nina Metz: Flickernde Jugend – rauschende Bilder. Netzkultu-
ren im Web 2.0, Frankfurt/New York: Campus Verlag 2010, S. 192. 
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zwar auf die Performance der Musiker, gibt aber den Eindruck, dass die Musiker ihrer Instrumente 
nicht mächtig sind. […] Die tonalen Dissonanzen sind der Bildebene so gut angepasst, dass beim 
Rezipienten leicht der Eindruck entstehen kann, dass es sich um nicht-modifizierte Aufnahmen han-
delt.« 
Die Autoren verweisen also ebenfalls auf die Dominanz von Gitarristen, aber es wird 
deutlich, dass auch andere Musikergruppen ›geshreddet‹ werden können. Als Vorausset-
zung für einen Shred betrachten sie ein hohes spielerisches Niveau des Musikers, der 
parodiert werden soll. Schließlich soll sein »musikalisches Virtuosentum [demontiert 
werden]«8. Weiterhin beschreiben sie die Neukombination von Bild und Ton, welche sie 
aber nicht als Overdubbing bezeichnen. Dabei betonen sie, dass im Shred eine hohe Syn-
chronizität angestrebt wird, die auch zur Täuschung des Rezipienten führen kann. 
Am ausführlichsten hat bisher Skågeby über Shreds gearbeitet. Er hat einige Shreds 
sowie die dazu verfassten Nutzerkommentare analysiert und definiert ›Shred‹ wie folgt: 
»A ›shreds‹ video combines existing live music concert footage, predominantly including a famous 
male rock guitarist or guitar-based rock group, with a self-produced overdubbed soundtrack. The 
result is a musical parody that exists in an intersection between production and consumption and 
works as a within-genre evolution.«9 
Beim Shredding verschwimmt demzufolge die Grenze zwischen Produzenten und Re-
zipienten. Schließlich müssen Shred-Macher immer zuerst Musikvideos konsumieren, 
um Shreds produzieren zu können. Darum verwendet Skågeby für Shred-Macher den Be-
griff »Produser«10, eine Neuschöpfung aus »Producer« und »User«.11 
Weiterhin erkennt er Shred als ein selbstständiges Genre an und sieht darin den Aus-
druck einer Gegenkultur.12 Seiner Ansicht nach kritisieren Shreds das musikalische Genre, 
                                                 
8 Brigit Richard/Jan Grünwald/Marcus Recht/Nina Metz: Flickernde Jugend – rauschende Bilder. Netzkultu-
ren im Web 2.0, Frankfurt/New York: Campus Verlag 2010, S. 196. 
9 Jörgen Skågeby: »Dismantling the guitar hero? A case of prodused parody and disarmed subversion«, in: 
Convergence. The International Journal of Research into New Media Technologies 19 (2012), 1, Download 
von con.sagepub.com/ (2.12.2015), S. 63f. 
10 Ebd., S. 64. 
11 Damit bezieht er sich auf den Begriff des Prosumers, die Begriffe ›Producer‹ und ›Consumer‹ vermischt. 
Er wurde in den 1980er Jahren von Toffler eingeführt; siehe Alvin Toffler: The Third Wave, New York: Mor-
row 1980. Im Hinblick auf das Internet und insbesondere das Web 2.0 erhält dieses Konzept eine neue Aktu-
alität, auf die auch andere Autoren hinweisen; siehe bspw. Salomé Berrocal-Gonzalo / Eva Campos-
Domínguez / Marta Redondo-García: »Media prosumers in political communication: Politainment on                
YouTube«, in: Comunicar. Media Education Research Journal 22 (2014), 43, S. 66; siehe Axel Bruns: Blogs, 
Wikipedia, Second Life, and Beyond. From Production to Produsage, New York, Washington, D.C./Baltimore, 
Bern u. a.: Peter Lang 2008, S. 234. 
12 Siehe Skageby: »Dismantling«, S. 73. 
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das ihnen vorliegt, von innen heraus. »Reconnecting genre and parody it can be said that 
parody is an intertextual process that ›makes fun of the way a genre works‹«13. 
Die Kritik in Shreds macht sich laut Skågeby vor allem in der Destabilisation von 
Männlichkeit bemerkbar. So würden auffallend häufig männliche Gitarristen parodiert. 
Diese legten beim Solo ein besonders maskulines Verhalten an den Tag, wie z. B. Schreien, 
Springen und Arme-in-die-Luft-werfen.14 Diese aggressive Körpersprache, so Skågeby, 
hebt der Shred hervor, indem er dem Gitarristen »›convincingly bad‹« klingen lässt. So-
mit würden Shred-Macher traditionelle Ausdrucksformen der Maskulinität bloßstellen. 
Hinsichtlich der Synchronizität stellt Skågeby fest, dass das Shredding von einer Am-
bivalenz geprägt ist: Einerseits streben die Shred-Macher im Videoclip höchste Synchro-
nizität zwischen Bild und Ton an. So sorgen sie innerhalb des Mediums für Harmonie. 
»At the same time, they criticize the romantic idea of the guitar hero as an instrument 
equilibrist, by producing a ›bad‹ soundtrack.«15 So entsteht außerhalb des Mediums eine 
sozioökonomische Disharmonie. 
Alle drei Beschreibungen von Shreds unterscheiden sich in ihrem Fokus und teilweise 
in ihrer Wortwahl. Dennoch kommen sie auf drei gemeinsame Nenner:  
1. Ein Shred zeigt die präexistente Aufnahme einer Live-Performance eines Musi-
kers/mehrerer Musiker. Meistens handelt es sich um männliche Gitarristen.                       
2. Das Videomaterial wird mit neuem, selbstproduziertem Audiomaterial kombiniert. Da-
bei ist auf Synchronizität zu achten, sodass der Rezipient denken kann, der Shred sei das 
originale Video.                   
3. Das neue Audiomaterial wird bewusst dilettantisch eingespielt. 
 
Meines Erachtens greift diese Definition in den Punkten 1 und 3 zu kurz. So beruhen 
viele Videos, die als Shreds bezeichnet werden, nicht auf Live-Performances, sondern auf 
Musikvideoclips. Außerdem versteht man unter dilettantischem Spiel normalerweise das 
schlechte Instrumentalspiel oder schlechten Gesang; man vermutet also das Dilettantische 
                                                 
13 Ebd., S. 66; mit Zitat von Jonathan Gray: Watching with The Simpsons: Television, Parody, and Intertextu-
ality., New York: Routledge 2006, S. 45. 
14 Skågeby: »Dismantling«, S. 70 ff. 
15 Ebd., S. 73. 
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auf der Seite der Interpretation. Dabei bringen viele Shreds vollkommen neue, merkwür-
dige Kompositionen. Man muss daher neben dem intendierten Dilettantismus auch das 
Banale und Unsinnige in die Definition einbringen. 
Die Unschärfen in der bisherigen Forschung rühren wahrscheinlich daher, dass die Li-
teratur schon mindestens drei Jahre alt ist – was auf YouTube eine lange Zeit ist – und 
dass sie allein den Shred-Macher Santeri Ojala in den Blick nimmt. Das Interesse an sei-
ner Person ist zwar nachvollziehbar. Schließlich hat er die Shreds erfunden und war auch 
der Erste, der damit nennenswerten Erfolg hatte. Jedoch hat es mittlerweile viele Nach-
ahmer gegeben, die dieses Genre auf ihre Weise beeinflusst haben. Aufgrund dieser Un-
genauigkeiten setze ich diesen Definitionen eine neue, umfassendere Definition von 
Shred entgegen: 
1. Präexistentes Musikvideo als Vorlage: Das kann ein Musikvideoclip oder die Auf-
nahme einer Live-Performance eines Musikers oder mehrerer Musiker sein. 
2. Overdubbing: Das Videomaterial wird mit einem neuem, selbstproduziertem Au-
diomaterial kombiniert. Dabei ist auf Synchronizität zu achten, sodass der Eindruck ent-
stehen kann, die Performance hätte genau so stattgefunden (dieser Punkt wurde beibehal-
ten). 
3. Intendierter Dilettantismus und musikalischer Nonsens: Die Kombination von 
altem Bildmaterial und neuer Tonspur soll humoristisch wirken. Das bewusst schlechte 
Nachspielen des originalen Soundtracks und das Einspielen neuer Nonsens-Kompositio-
nen sind dabei die zentralen Strategien. 
Weiterhin erkennen Richard, Grünwald, Recht und Metz sowie Skågeby, dass Shreds 
ihre Vorlagen demontieren. In beiden Fällen kann man auch von Dekonstruktion spre-
chen.16 Schließlich legen Shreds mit musikalischen Mitteln bestimmte Konstruktionen 
                                                 
16 Damit ist nicht die Dekonstruktion nach Derrida gemeint. Trotzdem ist die Ähnlichkeit von Derridas De-
konstruktion, einem Analyseverfahren für literarische Texte, und dem Shredding bestechend. So beschreibt 
Wegmann das Vorgehen bei der Dekonstruktion folgendermaßen: »[Die Freilegung] verlangt einerseits, daß 
der Text von innen, von seinen eigenen Voraussetzungen her nachvollzogen wird. Andererseits wird gezeigt, 
daß das jeweils Vorausgesetzte nur eine Setzung ist, die andere Möglichkeiten ausblendet und dabei übersieht, 
daß das, was vermeintlich ausgeschlossen ist, weiter fortwirkt, ja die Konstruktion des Textes zerrüttet.« (Ni-
kolaus Wegemann: »Dekonstruktion«, in: Reallexikon der deutschen Literaturwissenschaft, Artikel D, hg. von 
Georg Braungart, Harald Fricke, Klaus Grubmüller, Jan-Dirk Müller, Friedrich Vollhardt, Klaus Weimar, S. 
33, Download von www.degruyter.com/viewbooktoc/product/175648 (15.2.2016).) 
Ähnlich wie der Dekonstruktivist einen Text, so vollzieht der Shred-Macher ein Musikvideo nach, indem er 
es nachsynchronisiert. Dabei zeigt er mit seiner neuen Musik ebenfalls, dass das ›Vorausgesetzte‹, nämlich 
die originale Musik, nicht zwingend eintreten muss. 
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ihrer Vorlagen frei. Welche Konstruktionen das sind, legen die eben genannten Autoren 
ebenfalls nahe: Richard, Grünwald, Recht und Metz beziehen sich auf die Virtuosität am 
Instrument; Skågeby meint musikalische Genres und die Darstellung von Männlichkeit. 
Dass die Autoren das gleiche Konzept auf drei unterschiedliche Beobachtungen anwen-
den, deutet darauf hin, dass ein vielschichtiges Phänomen die Grundlage bildet. Vermut-
lich handelt es sich dabei um die musikalische Inszenierung, also »den intentionalen Pro-
zess der Gestaltung, Erprobung und Ordnung ausgewählter Stoffe, Materialien, Handlun-
gen in Raum und Zeit«17 zur Aufführung musikalischer Werke. Für diese Arbeit soll daher 
folgende Prämisse gelten: Shreds dekonstruieren musikalische Inszenierungen. Welche 
Aspekte einer Inszenierung bei den Dekonstruktionen im Einzelnen hervorgehoben wer-
den, soll die Analyse der Shred-Videos zeigen. 
Außerdem sieht Skågeby eine wesentliche Intention von Shreds im Spannungsverhält-
nis »between cultural critique and cultural homage«18. Dass er in Shreds eine Hommage 
sieht, begründet er damit, dass sie zahlreiche Referenzen an die Pop-Kultur machen, z. B. 
mit musikalischen Zitaten. Außerdem lieferten sie den Beweis dafür, dass die Shred-Ma-
cher das Ursprungsgenre gut kennen; sonst könnten sie es nicht parodieren. Hier stellt 
sich jedoch die Frage, ob das allein schon genügt, um als Hommage zu gelten. Folglich 
müsste jeder Kabarettist, der eine berühmte Persönlichkeit nachahmt, ihr damit einen gro-
ßen Gefallen erweisen. Dagegen spricht auch die älteste aller Humortheorien: Die Degra-
dationstheorie. Laut Müller versteht man darunter »[d]ie Auffasung, Komik sei ein Aus-
druck von Aggressivität des Lachenden gegenüber dem bzw. den Ausgelachten«19. Sie 
manifestiert sich vor allem in der Alltagssprache in Ausdrücken wie ›sich über jemanden 
oder etwas lustig machen‹, ›auslachen‹ oder ›verhöhnen‹. Diese Ausdrücke zeichnen ein 
klares Bild vom Humor: Er erhebt sich über einen anderen, hat immer ein Opfer, das er 
missgünstig betrachtet. Der wahrscheinlich erste Vertreter der Degradationstheorie war 
Platon, später folgten Thomas Hobbes und Henri Bergson.20 Ihnen widerspricht Jean Paul: 
                                                 
17 Wolfgang Sting: »Inszenierung«, in: Kulturelle Bildung Online, www.kubi-online.de/artikel/inszenierung 
(2.3.2016). 
18 Skågeby: »Dismantling«, S. 70. 
19 Beate Müller: Komische Intertextualität. Die literarische Parodie (Studien zu Texten und Ideen der euro-
päischen Moderne 16), Trier: Wissenschaftlicher Verlag 1994, S. 177. 
20 Siehe ebd.; vgl. aber Maria Goeth: Musik und Humor. Strategien. Universalien. Grenzen, unveröffentlichte 
Dissertation, LudwigMaximiliansUniversität München, 2014, S. 25 f. 
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»Lachende sind gutmütig und stellen sich oft in Reih und Glied der Belachten.«21 Sonst 
müssten sie sich für ihr Lachen schämen, was sie aber normalerweise nicht täten. Für Jean 
Paul ist Humor harmlos. Seine Theorie eines angleichenden Humors erscheint mir für 
Shreds durchaus praktikabel, wobei allerdings zu erwarten ist, dass auch die Degradati-
onstheorie eine Rolle spielen dürfte. 
Nicht nur was Shreds betrifft, schweigt sich die wissenschaftliche Literatur weitestge-
hend aus. Auch über andere pop-kulturelle Phänomene – vor allem über die im Internet 
vorfindlichen – gibt sie häufig wenig Auskunft. Darum sei an dieser Stelle darauf hinge-
wiesen, dass auch Wikipedia und einige weitere nutzergenerierte Online-Lexika zu Rate 
gezogen wurden, sofern keine wissenschaftlichen Quellen zur Verfügung standen. 
Wesentlich häufiger erfolgt eine wissenschaftliche Auseinandersetzung mit musikali-
schem Humor in westlicher Kunstmusik, insbesondere mit der musikalischen Parodie. 
Jedoch setzen die Arbeiten dazu eher punktuell an. So befassen sich die meisten Autoren 
mit einem konkreten Werk, dessen humoristische Strategien sie dann erläutern. Nach ei-
nem Überblick über die Strategien und die Geschichte des musikalischen Humors fahndet 
man hingegen lange. Sogar ein Standardwerk wie die MGG räumt der »heitere[n] Paro-
die«22 nur eine Spalte ein und meint damit auch nur die Opernparodie. Einen Artikel über 
Humor hat sie gar nicht eingerichtet,23 ebenso wenig wie der New Grove24. Es scheint, 
als würde sich die Musikwissenschaft sträuben, sich ernsthaft dieses Themas anzunehmen. 
Dies beklagt auch Stille,25 der mit Die Möglichkeiten des Komischen in der Musik eine 
der ersten umfassenden, deutschsprachigen Arbeiten über humorvolle Musik vorgelegt 
hat. Er beschreibt darin u. a. verschiedene Arten der musikalischen Parodie und erläutert 
sie recht ausführlich an einigen Beispielen. Sein Blick beschränkt sich allerdings auf die 
Klassiker der Kunstmusik. Wesentlich mehr Musikstile bezieht Goeth in Musik und Hu-
                                                 
21 Jean Paul: Vorschule der Ästhetik, nach der Ausgabe von Norbert Miller, hg., textkritisch durchgesehen und 
eingelesen von Wolfhart Henckmann, Hamburg: Meiner 1990, S. 121; siehe auch Goeth: Musik und Humor, 
S. 28. 
22 Georg von Dadelsen: »IV. Die heitere Parodie (Opernparodie)«, in: Die Musik in Geschichte und Gegenwart, 
hg. von Ludwig Finscher, Sachteil, Bd. 7, Kassel, Basel: Bärenreiter 1996, Sp. 1411. 
23 Die Musik in Geschichte und Gegenwart, hg. von Ludwig Finscher, Sachteil, Bd. 4, Kassel, Basel: Bären-
reiter 1996. 
24 New Grove Dictionary of Music and Musicians, hg. von Sadie, Bd. 11, London: Macmillan 2001. 
25 Michael Stille: Möglichkeiten des Komischen in der Musik (Europäische Hochschulschriften 52), Frankfurt 
a. M., Bern, New York, Paris: Lang 1990, S. 3. 
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mor ein. Darin findet sich eine hervorragende Kategorisierung der »Strategien musikali-
scher Humorproduktion«26. Die für Shreds relevanten Erkenntnisse beider Publikationen 
werden in den Kapiteln 4.1 und 4.2 noch ausführlicher vorgestellt. 
 
3. Daten und Methoden 
Als Datenmaterial liegen Interviews und E-Mail-Korrespondenzen mit vier Shred-Ma-
chern zugrunde. Sie wurden ausführlich zu ihren Beweggründen, ihren künstlerischen 
Ansprüchen und ihren Erfahrungen auf YouTube befragt. Weiterhin wurden einige Shreds 
unter musikwissenschaftlichen Gesichtspunkten analysiert: Vier von ihnen wurden sehr 
genau betrachtet und zur Darstellung der einzelnen Subgenres genutzt, während andere 
Shreds nur zur Überprüfung und Ausweitung der gewonnenen Erkenntnisse herangezo-
gen wurden. 
Ein großer Teil der vorliegenden Arbeit beruht auf der quantitativen Analyse von 556 
Shreds. Diese Zahl war das Ergebnis zweier Google-Video-Suchanfragen. Zuerst habe 
ich die Suchbegriffe ›shred‹ und ›shreds‹ eingegeben. Mit der Einschränkung, nur auf 
youtube.com zu suchen, kam Google auf ca. 59 300 Ergebnisse. Anhand des Titels und 
der Videobeschreibungen habe ich solche Videos ausgewählt, von denen ich vermutetet 
habe, dass sie sich der Technik des parodistischen Overdubbings bedienen. Diese Videos 
habe ich kurz angespielt. So konnte ich 538 Videos ausmachen, die meiner Definition von 
Shred entsprechen, wobei ich auch solche Videos mitgezählt habe, die gleichzeitig auf 
mehreren YouTube-Kanälen auftauchten, also doppelt vorhanden waren. Hinzu kamen 
die sog. Musicless Musicvideos, ein Subgenre der Shreds, das aber häufig nicht als Shred 
betitelt wird. Die Google-Suche fand unter gleichen Voraussetzungen für den Suchbe-
griff ›musicless musicvideo‹ ungefähr 16 900 Einträge. Darunter befanden sich 18 Shreds. 
Die exakte Anzahl von Shreds ließ sich jedoch nicht erfassen, da nicht jedes Video, 
das der Shred-Defintion entspricht, als Shred betitelt wird. Andererseits ist nicht jedes 
Video mit ›Shred‹ oder ›Shreds‹ im Titel eine Musikvideoparodie. Diese Bezeichnung 
tragen auch Videos über sportliche Aktivitäten, über das Heavy-Metal-Shredding an der 
Gitarre oder ganz andere Inhalte im Titel.27 
                                                 
26 Goeth: Musik und Humor, S. 8 f. 
27 Siehe Richard/Grünwald /Recht/Metz: Flickernde Jugend, S. 195. 
Shreds: Zur Geschichte und Stilistik parodistischer Overdubbing-Videos auf YouTube 
10 
 
Folgende Daten der untersuchten Shreds habe ich notiert: Link zum Video, Einstel-
lungsdatum, Titel, YouTube-Kanal und musikalisches Genre des Originalvideos. Außer-
dem wurden in der ersten Untersuchungsgruppe mit den Suchbegriffen ›Shred‹ 
und ›Shreds‹ von jedem vierten Video weitere Daten genommen, wobei die Stichproben 
gleichmäßig über die Erscheinungsjahre verteilt waren: Dazu zählten die Anzahl der 
Klicks, die Art des Videos (Live-Performance oder Musikvideoclip), das Instrument, das 
bei der Parodie im Mittelpunkt steht, sowie die Art der Parodie. Bei letzterer galt es zu 
entscheiden, ob der originale Soundtrack bewusst schlecht nachgespielt wird und sich so 
dem Subgenre Dilettanten-Shred zuordnen lässt, ob eine neue, befremdliche Komposition 
erklingt, wie es in Nonsens-Shreds der Fall ist oder ob die Musik größtenteils eliminiert 
wurde, also ein Musicless Shred vorliegt. In der zweiten Untersuchungsgruppe mit den 
Musicless Musicvideos wurden diese Daten von allen Videos genommen, weil die Da-
tenmenge vergleichsweise klein war. In der Auswertung wurde dieses ungleiche Verhält-
nis – 25 % der ersten Gruppe gegen 100 % der zweiten Gruppe – natürlich verrechnet. 
Wie bis hierhin vielleicht deutlich geworden ist, versteht sich diese Arbeit als ein Test-
feld für die Verfahren der Digital Humanities, die in letzter Zeit auch von Seiten der Mu-
sikwissenschaft verstärkt Aufmerksamkeit bekommen haben. YouTube bietet sich dafür 
natürlich an, weil es so viele Daten liefert, die dann nur noch ausgewertet werden müssen. 
Allerdings – das wurde während der Datenerfassung klar – muss man mit YouTube als 
Wissenschaftler vorsichtig umgehen. Würde man beispielsweise die normale Suchmaske 
von youtube.com benutzen, würden sehr alte und wenig geklickte Videos gar nicht ange-
zeigt werden. Das - genauso wie die Tatsache, dass Videos ständig gelöscht werden - kann 
die Ergebnisse verfälschen. 
Es wird also auf die Mischung von quantitativen und qualitativen Methoden gesetzt. 
Das kann einige Vorteile bieten: Quantitative Ergebnisse empfindet man häufig als leere 
Zahlen. Sie können in Verbindung mit qualitativen Ergebnissen Tiefe erhalten. Anders-
herum verleiten qualitative Ergebnisse oft dazu, bestimmte Informationen überzubewer-
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4. Was war vor dem Shred? Zum historischen Hintergrund 
4.1 Kleine Geschichte der musikalischen Parodie 
Normalerweise versteht die Musikwissenschaft unter Parodie nicht die humorvolle 
Verfremdung eines Kunstwerkes, sondern »die ernste, [...] umformende Nachahmung ei-
nes musikalischen Kunstwerkes in einem anderen musikalischen Werk-, zumeist auch 
Gattungszusammenhang.«28 In dieser Arbeit soll jedoch allein von humoristischen musi-
kalischen Parodien die Rede sein. Folgende Definition von Dörffeldt bietet dafür eine 
gute Grundlage: 
»Musikalische Parodie ist die entweder karikierende oder in kontrastierenden Zusammenhang ge-
stellte Nachahmung eines musikalischen Werkes oder Stils mit der erkennbaren Absicht, durch Ver-
höhnung des Originals eine komische Wirkung zu erzielen.«29 
Hinzuzufügen wäre, dass ein Werk erst dann als Parodie gelten kann, wenn die zu-
grunde gelegten Werke, Stile oder Gattungen darin identifizierbar sind. Sollte es dem Re-
zipienten nicht möglich sein, das zugrunde gelegte Werk zu erkennen, handelt es sich 
nicht um eine Parodie.30 
Weiterhin lassen sich Parodien nach verschiedenen Systemen kategorisieren, z. B. 
nach Art ihrer Vorlagen, wie auch Goeth und Stille das tun. Als Vorlage kann entweder 
ein konkretes Werk (oder mehrere konkrete Werke) oder eine Gattung respektive ein Stil 
(oder mehrere Gattungen und Stile) dienen.31 Demzufolge lassen sich musikalische Paro-
dien in zwei Gruppen einteilen: In Werkparodien und in Stil- und Gattungsparodien. 
In Werkparodien, so Goeths Definition, »[werden] bekannte Werke […] humoristisch 
transformiert. Dies geschieht durch Dekonstruktion (Manipulation des bekannten Werkes 
selbst) und/oder Dislokation (Einbettung des bekannten Werks in neue Zusammen-
hänge)«32. Ein Stück mit einer neuen Instrumentierung zu versehen, wäre ein Beispiel für 
eine Dekonstruktion. Eine Dislokation erfolgt durch das Zitat eines präexistenten Werkes, 
                                                 
28 Armin Brinzig (Ludwig Finscher): »Parodie und Kontrafaktur«, in: Die Musik in Geschichte und Gegenwart, 
hg. von Ludwig Finscher, Sachteil, Bd. 7, Kassel, Basel: Bärenreiter 1997, Sp. 1394. 
29 Siegfried Dörffeldt: Die musikalische Parodie bei Offenbach, Dissertation, Frankfurt 1954, Download von 
publikationen.ub.uni-frankfurt.de/frontdoor/index/index/docId/2917 (19.1.2016); siehe auch Goeth: Musik 
und Humor, S. 187. 
30 Vgl. Goeth: Musik & Humor, S. 188. 
31  Siehe ebd., S. 186;. vgl. auch Stille: Möglichkeiten des Komischen, S. 139.                                        
Auch in der Literaturwissenschaft findet sich diese Einteilung. Siehe Wolfram Ax: »Die pseudovergilsche 
Mücke. Ein Beispiel römischer Literaturparodie?«, in: Philologus - Zeitschrift für antike Literatur und ihre 
Rezeption 128 (1984), 1–2, S. 247 f. 
32 Ebd. S. 188. 
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was laut Stille ein probates Mittel ist, präexistente Bedeutungen in die Komposition ein-
fließen zu lassen: 
»Das Zitat als musikalischer Bedeutungsträger kann [...] Bezüge nicht nur zwischen verschiedenen 
Kompositionen, sondern auch zwischen deren psychologischen und soziokulturellen Hintergründen 
herstellen.«33 
Spätestens seit dem 16. Jahrhundert lassen sich Werkparodien nachweisen. Ein frühes 
Beispiel ist Banchieris Parodie über Palestrinas Madrigal Vestiva i colli34 in seiner La 
Pazzia senile.35 »Komponisten bedienen sich über alle Jahrhunderte auf humoristische 
Weise des bekannten Materials anderer Komponisten […].«36 Laut Goeth begünstigen 
dabei folgende Kriterien, dass ein Werk in einer Parodie wiederverwertet wird: 1. dass es 
fasslich, einfach und sanglich ist, 2. dass es einem breiten Publikum bekannt ist und 3. 
dass es konnotativ stark belastet ist, sodass das Publikum etwas mit ihm assoziiert. Werke 
wie Rossinis Ouvertüre zu Guillaume Tell oder Dvořáks Humoreske op. 101 Nr. 7 erfüllen 
mindestens zwei dieser Kriterien und wurden dementsprechend häufig zu parodistischen 
Zwecken herangezogen. Wie bekannt der Komponist eines Werkes ist, spielt aber nur eine 
geringe Rolle. Wichtiger ist die Konnotation und Bekanntheit des Werkes an sich.37 
Die Stil- oder Gattungsparodie ähnelt der Werkparodie, jedoch dient hier kein kon-
kretes Werk als Vorlage, sondern – wie der Name sagt – ein musikalischer Stil. Goeth 
versteht darunter »die Kombination rhythmischen und tonalen Materials auf bestimmte, 
vorgeschriebene Art«38 . Der Stil kann von einem Komponisten geprägt werden – das 
wäre der Personalstil – oder von vielen Musikern mitgetragen werden und sich so in einer 
Gattung manifestieren.39 Die Stilparodie kommt jedoch selten in ihrer Reinform vor. Häu-
figer vermischen sich Stil- und Werkparodie, d.h. berühmte Melodien werden in einem 
                                                 
33 Stille: Möglichkeiten des Komischen, S. 165. 
34 Siehe Leland Barthomolew: »Preface«, in: Adriano Banchieri. Canzoni alla francese (of 1596) (Recent 
Researches in the Music of the Renaissance 10), hg. von ders., Madison: A-R Editions 1975, S. 9. 
35 Goeth setzt die Entstehung der Werkparodie sogar noch früher an. Als frühestes Beispiel nennt sie die Qu-
odlibets im Codex Montpellier aus dem späten 13. Jahrhundert; siehe Goeth: Musik und Humor, S. 210. Beer 
hingegen schätzt diese Quodlibets nicht als humoristisch sondern als kunstvoll und ernsthaft ein; siehe Axel 
Beer: »Quodlibet«, in: Die Musik in Geschichte und Gegenwart, hg. von Ludwig Finscher, Sachteil, Bd. 8, 
Sp. 52. 
36 Goeth: Musik und Humor, S. 189. 
37 Siehe Goeth: Musik und Humor, S. 190. 
38 Ebd., S. 216. 
39 Während Goeth Stil- und Gattungsparodien zusammenfasst, unterscheidet Stille beide als selbstständige 
Parodietypen; siehe Stille: Möglichkeiten des Komischen, S. 139. 
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neuen Stil präsentiert. Die Komik entsteht durch die empfundene Diskrepanz beider Ele-
mente. Weiter führt Goeth aus: 
»Leicht stellen sich dabei humoristische Effekte ein, besonders wenn Volks- oder Kinderlieder zur 
Vorlage dienen, deren ›niederer‹ Stellenwert im Kontrast zu dem ›hehren‹ Stil, etwa eines Johann 
Sebastian Bachs oder Ludwig van Beethovens, steht.«40 
Von Bedeutung ist also auch die empfundene Fallhöhe zwischen Melodie und ange-
wandtem Stil. Ansonsten gelten für Stile und Gattung dieselben parodiebegünstigenden 
Faktoren wie für Werke. 
Goeth schätzt die Stilparodie als »eine häufige und über alle Epochen hinweg beliebte 
Strategie musikalischen Humors«41 ein. Eine der frühesten Stilparodien ist Pepuschs The 
Beggar’s Opera aus dem Jahr 1728, die sich an der damals »in London gefeierten hohen 
Oper«42 abarbeitet. Im 18. und 19. Jahrhundert erlebt diese Form der Parodie ihre Blüte-
zeit: Da etablieren sich zunächst mit der Opéra comique und später mit der Opera buffa 
zwei komische Operngattungen, die sich teilweise sehr konkret auf ihre ernsthaften 
Schwesterngattungen Tragédie lyrique bzw. Opera seria beziehen.43 
 
4.2 Intendierter Dilettantismus und Nonsens als Strategien musikalischen Humors 
Neben der Parodie führt Goeth eine Reihe verschiedener Strategien an, mit denen 
Humor in Musik erzeugt wird. Das beginnt mit der Beeinflussung einzelner, elementarer 
Faktoren wie Dynamik, Rhythmik, Melodie, Pausen, Harmonik, musikalischer Form und 
Klangfarbe und setzt sich fort mit komplexeren Methoden wie der Geläufigkeit, dem 
Tumult, Humor zwischen Text und Musik, »Lesehumor durch Augenmusik, Solmisation, 
Titel und Spielanweisungen«44 und dem visuellen Humor bei Aufführungen.45 
Zu den komplexen Methoden des musikalischen Humors zählt Goeth auch den inten-
dierten Dilettantismus. Er zeichnet sich dadurch aus, dass die Unfähigkeit entweder des 
Komponisten oder des Interpreten vorgegaukelt wird, wobei die Intention dazu vom 
Komponisten selbst als auch vom Interpreten ausgehen kann. 
                                                 
40 Goeth: Musik und Humor, S. 214. 
41 Ebd., S. 223. 
42 Ebd., S. 219. 
43 Vgl. Dadelsen: »Die heitere Parodie«, Sp. 1411. Vgl.  auch Hellmuth Christian Wolff: Geschichte der ko-
mischen Oper. Von den Anfängen bis zur Gegenwart (Taschenbücher zur Musikwissenschaft 73), Wilhelms-
haven: Heinrichshofen 1981, S. 73ff. 
44 Goeth: Musik und Humor, S.  299 ff. 
45 Goeth: Musik und Humor, S.  312 ff. 
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»Im intendierten musikalischen Dilettantismus wird der Komponist oder Interpret gleichsam zum 
Verbündeten des Hörers. Statt über das Unvermögen des Komponisten oder Interpreten zu lachen, 
amüsieren sich Hörer, Komponist und Interpret gemeinsam über das Unvermögen von Komponisten 
und/oder Interpreten im Allgemeinen.«46 
Spätestens seit dem 16. Jahrhundert bauen Komponisten in ihre Kompositionen be-
wusst Fehler ein. So brachte schon Orlando di Lasso absichtlich Satzfehler an, um »die 
gelehrte Kunst […] zu verspotten«47. Weiterhin wird Mozarts Ein Musikalischer Spaß in 
diesem Zusammenhang oft genannt.48 
Für eine Werkparodie setzt zum Beispiel Hindemith intendierten Dilettantismus ein: 
In seiner Ouvertüre zum ›Fliegenden Holländer‹, wie sie eine schlechte Kurkapelle mor-
gens um 7 am Brunnen vom Blatt spielt schreibt er den Interpreten ganz konkret im No-
tentext vor, wie sie zu spielen haben, damit es so klingt, als wären sie alle Stümper. Auch 
für Stil- und Gattungsparodien nutzen Komponisten diese kompositorische Strategie. So 
notiert Kagel in seinen Zehn Märschen um den Sieg zu verfehlen sowohl kompositorische 
als auch interpretatorische Mängel.49 
Eine weitere, komplexere Strategie Humorstrategie ist der Nonsens. Er entsteht durch 
die Reduktion von Semantik. In der Sprache schlägt er sich dergestalt nieder, dass ein 
grammatikalisch und syntaktisch korrekter Satz »unter inhaltlich-semantischen Aspekten 
eher ein Unsinnsatz (nonsense string) ist«, so wie der Satz »Colorless green ideas sleep 
furiosly«50. 
Auch die Lautgedichte des Dada oder von Ernst Jandl werden gemeinhin mit dem 
Nonsens in Verbindung gebracht.51 Allerdings halten sie sich nicht an das grammatika-
lisch-syntaktische Regelwerk der Sprache. Es liegt die Vermutung nahe, dass sie sich 
stattdessen anderen formgebenden Maximen unterordnen, zum Beispiel den musikali-
schen. So ›komponiert‹ der Dadaist Kurt Schwitters regelrecht die sinnentleerten Silben 
                                                 
46 Goeth: Musik und Humor, S. 228. 
47 Willi Reich: »Humor in der Musik«, in: Musica Aeterna. Eine Darstellung des Musikschaffens aller Zeiten 
und Völker unter Berücksichtigung des Musiklebens der Schweiz und desjenigen unserer Tage, hg. von Gott-
fried Schmid, Bd. 1, Zürich: Metz 1948, S. 180 nach Goeth: Musik und Humor, S. 229. 
48 Siehe Goeth: Musik und Humor, S. 230. 
49 Siehe Goeth: Musik und Humor, S. 231ff. 
50 Hartwig Kalverkämper: »Kommunikative Kompetenz«, in: Historisches Wörterbuch der Rhetorik, hg. von 
Gert Ueding, Bd.10, Berlin u. a.: De Gruyter 2012, Sp. 463. 
51 Siehe bspw. Anne Uhrmacher: Spielarten des Komischen. Ernst Jandl und die Sprache, Tübingen: Max 
Niemeyer 2007, S. 115 f. 
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seiner Ursonate in der Form eines Sonatensatzes.52 Ob diese äußere Formgebung, also 
eine Art der Grammatik – sei sie sprachlicher, musikalischer oder ganz anderer Na-
tur – grundsätzlich benötigt wird, um Nonsens zu erzeugen, wäre noch zu klären, was in 
dieser Arbeit aber nicht geleistet werden kann. 
Ein Diskurs über Nonsens in der Musik steht bislang aus. Möglicherweise lässt sich 
das eben beschriebene sprachwissenschaftliche Konzept auf die Musik übertragen, wobei 
zu erwarten sein dürfte, dass sich dabei aufgrund der generellen semantischen Uneindeu-
tigkeit von Musik Probleme ergeben. Zunächst soll eine Aussage der Philosophin Dia-
mond weiterhelfen, zu der sie mithilfe von Wittgenstein gelangt: »Anything that is non-
sense is so merely because some determination of meaning has not been made […].«53 
Zu humoristischen Momenten führt laut Goeth dann »das Missverhältnis zwischen einer 
pauschalen Relevanzannahme und der tatsächlichen Banalität oder Sinnlosigkeit«54. 
Goeth macht Nonsens in der Musik vor allem am Einsatz von Nonsens-Texten fest. 
Schon im 16. Jahrhundert setzt Azzaiolo in den Vilotte unsinnige Silben ein; Kauder-
welsch und Unsinnsprachen finden sich in Kompositionen aller Epochen und ebenso 
Texte mit besonders banalem oder trivialem Inhalt.55 Ende des 20. Jahrhundert tritt ver-
mutlich zum ersten Mal die Strategie auf, Liedtexte in einer fremden Sprache bewusst 
misszuverstehen und aus diesem Missverständnis einen neuen, unsinnigen Text zu schaf-
fen. Diese Form musikalischen Humors fällt natürlich unter die Werkparodien. Ein be-
rühmtes Beispiel ist Willi Astors G’wand anham Ära, das auf das spanische Volkslied 
Guantanamera zurückgeht. Eine weitere Strategie ist die des banalen Liedtextes, verfolgt 
von »Blödelbarden«56 wie etwa Helge Schneider und Guildo Horn. 
Einen rein musikalischen Nonsens beschreibt Goeth leider nicht. Diese Strategie 
musikalischen Humors scheint eher selten Anwendung zu finden. Vor allem aber lässt sie 
sich schlechter nachweisen. Schließlich ist offen, an welchen musikalischen Parametern 
Bedeutung reduziert wird. Darum kann eine Nonsens-Komposition nach vielerlei klingen, 
denn ob sich um Nonsens handelt, ergibt sich erst aus dem Kontext. So wollten die 
                                                 
52 Siehe Kurt Schwitters: »Ursonate«, in: Merz 24 (1932) unveröffentlicht, S. 1. Siehe auch Goeth: Musik und 
Humor, S. 242 f. 
53 Cora Diamond: The Realistic Spirit. Wittgenstein, Philosophy, and the Mind, London, Cambridge (Massa-
chusetts), London: The MIT Press 1995, S. 106. 
54 Goeth: Musik und Humor, S. 243. 
55 Siehe ebd., S. 244 ff. 
56 Ebd., S. 246. 
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Dadaisten Anfang des 20. Jahrhunderts gegen das Ideal der romantischen Musik 
rebellieren. Die wesentlichen Elemente ihrer Anti-Musik waren nach Widmaiers Analyse 
Einflüsse des Jazz sowie »Geräusch, Lärm, Kakophonie«57 , so zu hören u. a. in den 
Kompositionen Erwin Schulhoffs. Die Dadaisten »[treten] für radikale Erneuerung der 
Ausdrucksmittel ein« 58 , wobei sie vor allem Primitivität und Vitalität, aber auch 
Belustigung anstreben.59 Der Maler Hans Richter rekapituliert: »Unsere Provokationen, 
Demonstrationen und Oppositionen waren nur ein Mittel, den Spießer zur Wut und durch 
die Wut zum beschämten Erwachen zu bringen.«60 An den Dadaismus knüpft Mitte des 
20. Jahrhunderts die Fluxus-Bewegung an, wobei diese auch die Alltagswelt und den 
Zufall in die Musik einbezieht.61 Auch der Rockmusiker Frank Zappa wird des Öfteren 
als Dadaist bezeichnet.62 
 
4.3 Zur Geschichte des parodistischen Overdubbings 
Die Technik, Bewegtbilder mit neuem Tonmaterial zu versehen – und das zu humoris-
tischen Zwecken –, gab es schon lange vor YouTube. Bereits 1963 lief im US-amerikani-
schen Fernsehen die Serie Fractured Flickers, in der der Produzent Chris Hayward Sze-
nen aus Stummfilmen satirisch nachsynchronisieren ließ.63 Später eignete sich Woody 
Allen die Methode an. Als Vorlage nutzte er den japanischen Actionfilm International 
Secret Police: Key of Keys. Daraus machte er die Komödie What’s Up, Tiger Lily?64. Im 
deutschsprachigen Raum sind Loriots humoristische Nachsynchronisationen von Inter-
views mit Helmut Schmidt und Josef Ertl bekannt geworden. Sie liefen 1976 zum ersten 
Mal über die Bildschirme.65 
                                                 
57 Tobias Widmaier: »Dadaismus«, in: Die Musik in Geschichte und Gegenwart, hg. von Ludwig Finscher, 
Sachteil, Bd. 2, Kassel, Basel: Bärenreiter 1995, Sp. 1054. 
58 Widmaier: »Dadaismus«, Sp. 1053. 
59 Vgl. Enrique Alberto Arias: Comedy in Music. A Historical Bibliographical Resource Guide, Westport 
(Conneticut), London: Greenwood Press 2001, S. 2. 
60 Hans Richter: Kunst und Anti-Kunst, Köln: DuMont Schauberg 1964, S. 8. 
61 Siehe Stefan Fricke: »Fluxus«, in: Die Musik in Geschichte und Gegenwart, hg. von Ludwig Finscher, 
Sachteil, Sachteil, Bd. 3, Kassel, Basel: Bärenreiter 1995 Sp. 595 f. 
62 Siehe bspw. Thomas Steinfeld: »Rasender Arrangeur. Verstorbener Rockmusiker Frank Zappa«, in: Süd-
deutsche Zeitung, www.sueddeutsche.de/kultur/profil-frank-zappa-1.2603763 (1.3.2016). 
63 Siehe »Fractured Flickers«, in: IMDb, www.imdb.com/title/tt0056756/ (26.11.2015). 
64 Siehe »What’s Up, Tiger Lily?«, in: IMDb, www.imdb.com/title/tt0061177/ (26.11.2015). 
65 Zu sehen in Vicco von Bülow (Regie): »Loriot I (›Loriots Sauberer Bildschirm‹)«, in: Loriot. Die vollstän-
dige Fernseh-Edition, Disc 3, DVD-Video, Warner Home Video - DVD 2007. Vgl. »Loriots sauberer Bild-
schirm«, in: IMDb, www.imdb.com/title/tt1189064/ (26.11.2015). 
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Von den eben erwähnten Nachsynchronisationen unterscheidet sich die Fansynchroni-
sation insofern, als dass an ihr keine professionellen Filmkünstler, sondern Laien arbeiten. 
Ihnen standen die technischen Mittel lange nicht zur Verfügung. Das änderte sich mit der 
massenhaften Verbreitung von Videorecordern 66  und Personal Computern 67  seit den 
1980er Jahren. Die genaue Entstehungszeit der Fansynchronisation ist ungeklärt. Vermut-
lich wurde sie in mehreren Ländern unabhängig voneinander entwickelt. 
Die erste deutsche Fansynchronisation war wahrscheinlich die Serie Sinnlos im Welt-
raum, laut Wikipedia entstanden zwischen 1994 und 1997. Die Macher waren sieben 
Freunde, die der Serie Raumschiff Enterprise banale Dialoge im Siegerländer Dialekt auf-
setzten. Anfangs verbreiteten sie ihre Filme auf VHS von Hand zu Hand, später auch in 
digitaler Form im Internet, wo sie damit große Bekanntheit erlangten.68 
Diese kleine Geschichte zeigt, dass es durchaus auch ohne digitale Technologie zu-
hause möglich war, ein Video mittels parodistischem Overdubbings zu verfremden. 
"Diese kleine Geschichte zeigt, dass es durchaus auch ohne digitale Technologie zuhause 
möglich war, ein Video mittels parodistischen Overdubbings zu verfremden. Die digitale 
Revolution hat das parodistische Overdubbing und seine Verbreitung beschleunigt. Auch 
der Zugang zu geeignetem Material für neue Parodien wurde so vereinfacht. Um die Jahr-
tausendwende zog das Internet in die Haushalte ein. Später wurde das Web 2.0 integriert. 
Es ermöglicht seitdem den Internetnutzern, untereinander zu kooperieren und Daten aus 
traditionellen Medien ins Web zu übertragen. Das bedeutet unter anderem: Alle Videos 
können in digitaler Form online gespeichert, frei zugänglich gemacht und mit anderen 
Informationen verbunden werden. Am 14. Februar 2005 69  wurde die Website 
youtube.com zu eben diesem Zweck ins Leben gerufen. Sie entwickelte sich laut eigener 
Aussage zur bisher erfolgreichsten Video-Plattform.70 Im Mai 2008 wurden dort pro Mi-
                                                 
66 Siehe Karel Meirowitz: Gewaltdarstellungen auf Videokassetten. Grundrechtliche Freiheiten und gesetzli-
che Einschränkungen zum Jugend- und Erwachsenenschutz. Eine verfassungsrechtliche Untersuchung 
(Schriften zu Kommunikationsfragen 18), Berlin: Duncker und Humblot 1993, S. 35. 
67 Siehe Ulrike Bähr-Seppelfricke: Diffusion neuer Produkte. Der Einfluss von Produkteigenschaften (Be-
triebswirtschaftslehre für Technologie und Innovation 30), Wiesbaden: Springer 1999, S. 56. 
68 Siehe »Sinnlos im Weltraum«, in: Wikipedia, de.wikipedia.org/wiki/Sinnlos_im_Weltraum (26.11.2015). 
69 Siehe »YouTube«, in: Wikipedia, de.wikipedia.org/wiki/YouTube (26.11.2015). 
70 Siehe »Statistik«, in: YouTube, www.youtube.com/yt/press/de/statistics.html (19.1.2016). 
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nute 13 Stunden Filmmaterial hochgeladen, im Dezember 2014 waren es schon 300 Stun-
den.71 YouTube ist also ein riesiges, sich ständig erweiterndes Archiv, das viel Material 
für Overdubbing-Videos bietet. Gleichzeitig ist es ein soziales Netzwerk, in dem Nutzer 
ihre Videos präsentieren und über Kommentare, Likes und andere Funktionen miteinan-
der kommunizieren können.72 Einige Videos können sich als sogenannte virale Hits ver-
breiten, d.h. sich durch häufiges Klicken und Teilen in den sozialen Netzwerken wie ein 
Lauffeuer verbreiten. Dazu zählen beispielsweise die Fansynchronisationen des                    
YouTube-Kanals Bad Lip Reading. Sie erhalten regelmäßig achtstellige Klickzahlen.73 
Welches das erste parodistische Overdubbing-Video auf YouTube war, ist heute kaum 
mehr zu ermitteln. Einerseits müssten zu viele Videos dafür ausgewertet werden, ande-
rerseits könnte das erste Video bereits gelöscht worden sein. In den bis hierhin aufgeführ-
ten Videos spielt die Musik allerdings kaum eine Rolle. 
 
 
5. Wann ist ein Shred ein Shred? – Definition und Abgrenzung 
5.1 Die Overdub-Familie – Verwandte Videogenres auf YouTube 
Auf YouTube konnten sechs Videogenres ausgemacht werden, die eine stilistische 
Nähe zu den Shreds aufweisen, da sie Videos mit der Technik des Overdubbings parodie-
ren und dabei Musik eine wesentliche Rolle spielt. 
Brutal: Das Videogenre hat seinen Namen von der Musikrichtung Brutal Death Metal. 
Diese aggressive Musik legen die Videomacher über möglichst harmloses Bildmaterial, 
z. B. Szenen aus einem Zeichentrickfilm. So erzeugen sie einen starken Kontrast, der auf 
den Rezipienten humoristisch wirken soll. Zwar spielen sie die Musik nicht selbst ein und 
bearbeiten sie nicht. Dennoch achten sie bei der Bild- und Tonauswahl auf Synchronizität. 
Manchmal wird das Bildmaterial noch einer Bearbeitung unterzogen.74 
                                                 
71 Siehe »Durchschnittlicher Upload von Videomaterial bei YouTube pro Minute von Mai 2008 bis Dezember 
2014 (in Stunden)«, in: Statista, de.statista.com/statistik/daten/studie/207321/umfrage/upload-von-video-
material-bei-youtube-pro-minute-zeitreihe/ (19.1.2016). 
72 Vgl. Bruns: Blogs, Wikipedia, S. 16; Ritzer, Dean, Jurgenson: »The Coming of Age«, S. 386. 
73 Bspw. Bad Lip Reading (YouTube-Channel):  »TWILIGHT III« — A Bad Lip Reading of The Twilight Saga: 
ECLIPSE, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=wBU8T4hR-6U (2.3.2016). 
74  Bspw. MigthyRainbow (YouTube-Channel): Patrick and Spongebob go BRUTAL, in: YouTube,            
www.youtube.com/watch?v=LwIDGTWdwrA (1.12.2015). Dazu auch Richard/Grünwald/Recht/Metz: Fli-
ckernde Jugend, S. 65 und 197. 
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Songsmith: Songsmith ist ursprünglich der Name eines Computer-Programms von 
Microsoft. Es erzeugt automatisch Playbacks für Gesangsaufnahmen. Dabei bietet es ver-
schiedene prototypische Stilrichtungen an. Beim Erzeugen eines Songsmith-Videos spei-
sen die Entwickler den Gesang aus einem Musikvideo in das Programm ein und generie-
ren so ein neues Musikstück, das sie wieder über das Originalvideo legen. So bleibt zu-
mindest der originale Gesang aus dem Musikvideo erhalten und ist demzufolge synchron 
zu den Lippenbewegungen des Sängers. Die Stilistik der Musik hingegen wird so ausge-
wählt, dass sie unpassend wirkt.75 
Mashup: Wie beim DJing entstehen hier neue Songs durch das Mixen präexistenter 
Tonspuren. Sie stammen – je nach Ausrichtung der Parodie – aus anderen Songs und Mu-
sikvideos oder auch aus Politikerreden und Ähnlichem mehr. Sie werden im Mashup 
über- oder nebeneinander gelegt, was an die Collageverfahren in Quodlibets und Potpour-
ris erinnert, wobei eine stilistische Verwandtschaft noch zu untersuchen wäre.76 Auf der 
Bildebene werden entweder Standbilder gezeigt oder Ausschnitte der Videos, aus denen 
die Tonspuren stammen. Die meisten Mashup-Videos sind allerdings nicht humoristisch, 
sondern rein kunstvoll und erfüllen damit das traditionelle musikwissenschaftliche Ver-
ständnis von Parodien.77 
Literal Video: Als Vorlage dient hier ein Musikvideo, dessen Musik fast originalge-
treu nachgespielt wird. Der Gesangstext wird allerdings umgeschrieben. Er beschreibt 
und kommentiert die Ereignisse im Video und stellt so die Banalität oder Eigenartigkeit 
der Videos bloß.78 
                                                 
75 julianphilipkevin’s channel (YouTube-Channel): We Will Rock You - Queen vs Songsmith, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=22AWPW5s4EA (1.12.2015). Siehe auch Richard/Grünwald/Recht/Metz: Fli-
ckernde Jugend, S. 196f. 
76 Der YouTuber kutiman verarbeitet YouTube-Videos in Quodlibet-Manier; kutiman (YouTube-Channel): 
Kutiman-Thru-you - 03 - I’m New, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=EsBfj6khrG4 (1.12.2015). Mehr 
zu kutimans Videos vgl. Richard/Grünwald/Recht/Metz: Flickernde Jugend, S. 198. 
77 Ein nicht-humoristischer Mashup ist z. B. AwesomeStream (YouTube-Channel): DJ Earworm Mashup 
2014 1 Hour Long! (United State of Pop), in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=72IIhRglGgM 
(1.12.2015). Für einen humoristischen Mashup siehe barackdubs (YouTube-Channel): Barack Obama Singing 
SexyBack by Justin Timberlake (ft. Joe Biden), in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=zSWxMli6Xvw 
(1.12.2015). Vgl. Richard u. a.: Flickernde Jugend, S. 198. Der Begriff ›Mashup‹ wird auch allgemein für alle 
Videos verwendet, in denen präexistente Sounds und Bilder neu kombiniert werden. Vgl. Thomas Mosebo 
Simonsen: »The Mashups of Youtube«, in: Nordicom Review 34 (2013), 2, S. 47,                                           
www.nordicom.gu.se/sites/default/files/kapitel-pdf/10331-volume34_issue2_04_paper.pdf (13.2.2016). 
78  Bspw. DustoMcNeato (YouTube-Channel): Take On Me: Literal Video Version, in: YouTube,                  
www.youtube.com/watch?v=8HE9OQ4FnkQ (24.1.2016). 
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Musicless Musicvideo: Zur Herstellung eines Musicless Musicvideos wird von einem 
Musikvideo die Tonspur entfernt, um das Video nachzusynchronisieren. Als Vorlage die-
nen meistens solche Musikvideos, in denen selten oder nie die Musiker beim Musizieren 
zu sehen sind. Es wird eine Geräuschkulisse errichtet, die suggeriert, dass die originalen 
Aufnahmen vor dem Einfügen der Musik so geklungen haben könnten.79 
Musicless Intro: Wie beim Musicless Musicvideo werden im Musicless Intro solche 
Geräusche nachsynchronisiert, die laut dem Bildgeschehen eigentlich zu hören sein müss-
ten, während die Musik eliminiert wird. Allerdings bilden hier einleitende Sequenzen aus 
Serien und Filmen die Grundlage.80 
Musicless Moviescene: Die Strategie ist dieselbe wie im Musicless Musicvideo oder 
Musicless Intro. Hier werden Filmszenen (meist aus Spielfilmen) zur Vorlage genommen, 
in denen die Musik eine tragende Funktion hat. Die Musik wird entfernt und die Ge-
räuschwelt ausgebaut. Dieses Genre ist nicht sehr verbreitet und hat keinen einheitlichen 
Namen.81 
Autotune Remix: Aus Footage, das nicht aus einem Musikvideo stammt, wird ein 
Musikvideo kreiert. Dafür werden Ausschnitte eines oder mehrerer Videos rhythmisch 
aneinandergeschnitten und die Tonspur mittels Autotuning melodisch transformiert. Das 
wird zusätzlich mit Musik unterlegt.82 Mitunter werden – wie im Mashup – auch Aus-
schnitte präexistenter Musikvideos eingebunden.83 
Diese Genres sind mit den Shreds mehr oder weniger eng verwandt. Das zeigt Tabelle 
1 (S. 22), in der jene vier Eigenschaften der Shreds aufgelistet werden, die sie definieren 
und von anderen Videogenres abgrenzen. Zwei von ihnen sind in der obigen Auflistung 
bereits verwendet worden: 
1. die Videos werden mit einer neuen Tonspur kombiniert (Overdubbing). 
                                                 
79 Bspw. Soundpunk (YouTube-Channel): Musicless Musicvideo / Miley Cyrus - Wrecking Ball, in:           
YouTube, www.youtube.com/watch?v=3-rZnQbBYwQ (1.12.2015). 
80  Bspw. Mario Wienerroither: Musicless Intro / MACGYVER, in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=2ArMS3MSQwc (1.12.2015). 
81  Bspw. Auralnauts (YouTube-Channel): Star Wars Minus Williams - Throne Room, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=Tj-GZJhfBmI (13.1.2015). 
82  Bspw. DieLochisTwo (YouTube-Channel): #NEULAND SONG (AUTOTUNE-REMIX) - ORIGINAL 
(DieLochis feat. ›Angie‹ Merkel), in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=4xzLWeMVEYU (7.12.2015). 
83 Bspw. NobodyGotTimeForThis (YouTube-Channel): Ain't Nobody Got Time For That (Original + Auto-
Tune), in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=waEC-8GFTP4 (7.12.2015). 
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2. Als Vorlage dienen präexistente Musikvideos oder Konzertaufnahmen (›Vorlage: Mu-
sikalische Bilder‹).  
Zwei weitere Eigenschaften kommen noch hinzu:  
3. In Shreds bleibt die Bildspur des originalen Videos meistens unangetastet. Nur in we-
nigen Shreds wurde innerhalb der Bildspur geschnitten. Diese Schnitte sind aber so un-
auffällig, dass man leicht denken kann, es läge die originale Bildspur vor.84  
4. Shred-Macher legen besonders großen Wert auf die Synchronizität zwischen der origi-
nalen Bildspur und dem Ton, d.h. sie müssen das Spiel und die Bewegungen der Musiker 
akribisch nachvollziehen. 
Wo ein Kriterium zutrifft, befindet sich im betreffenden Kästchen ein Kreuz. In der 
letzten Spalte werden diese Übereinstimmungen gezählt und so die stilistische Verwandt-
schaft des Genres zu den Shreds bestimmt. Je höher der Wert, desto näher die Verwandt-
schaft. Maximal kann ein Wert von ›4‹ entstehen, nämlich bei kompletter Übereinstim-

















                                                 
84 Bspw. Mario Wienerroither: Elvis Presley. 
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Tabelle 1: Stilistische Nähe von Overdubbing-Videos zu Shreds 
 
Wesentliche Eigen-











Musicless Musicvideo x x x x 4 
Musicless Intro x x x x 4 
Musicless Moviescene x x x x 4 
Literal Video x x x x 4 
Songsmith x x x  3 
Brutal x (x) x  3 
Mashup x (x)  x 3 
Autotune Remix x   x 2 
 
Als nächste Verwandte ergeben sich Musicless Musicvideo, Musicless Intro, Music-
less Moviescene und Literal Video. Sie zählen aber nicht generell zu den Shreds. So ge-
hört es zur zentralen Strategie der Musicless Videos, Musik zu eliminieren. Darum sollte 
musikalischer Dilettantismus oder Nonsens eigentlich nicht möglich sein. Das ist auch 
tatsächlich in Musicless Intro und Musicless Moviescene der Fall. In ihnen wird Musik 
nicht gezielt schlecht eingespielt, was aber auch nicht nötig ist: Schließlich sind in den 
Videovorlagen keine musikalischen Handlungen wie Musizieren, Singen oder Tanzen zu 
sehen. 
Weniger eindeutig verhält es sich bei den Musicless Musicvideos, denn häufig entfer-
nen sie die Musik nicht so konsequent wie ihre Titel vorgeben. Wenn z. B. jemand singt, 
kann das nicht immer kaschiert werden. Der Videomacher gerät in das Dilemma, dass er 
in sein Video Musik einbinden muss. Viele lösen das ›Problem‹, indem sie Auszüge der 
Originalmusik stehen lassen.85 Andere spielen die Originalmusik selbst nach. Dabei be-
mühen sie sich meistens um hochwertige Interpretationen. Das muss ihnen natürlich nicht 
                                                 
85 Bspw. Soundpunk: Wrecking Ball. 
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immer gelingen – unfreiwillige Komik ist also nicht ausgeschlossen. Doch in einigen Fäl-
len wird auch bewusst dilettantische oder ungewöhnliche Musik eingesetzt: Dann taucht 
im Musicless Musicvideo beispielsweise eine Band auf und sie spielt tatsächlich 
schlecht.86  Der YouTuber Emmanuel Guzman verwendet für solche Videos den Be-
griff ›Without Music Shreds‹. Etwas weniger sperrig wäre hingegen der Begriff ›Music-
less Shreds‹. Schließlich entstehen die Videos aus der – nicht unbedingt bewussten – Ver-
mischung zweier Videogenres: Den Musicless Musicvideos und den Shreds. Sie vereinen 
in sich die zentralen Strategien beider Genres: Die Eliminierung von Musik und den in-
tendierten musikalischen Dilettantismus.87 
Übrigens herrscht auf YouTube Unklarheit darüber, ob Musicless Musicvideos ein ei-
genes Genre bilden oder ob sie den Shreds zuzurechnen sind. So werden die gleichen 
Videos, nachdem sie mehrmals kopiert und wieder hochgeladen wurden, mal als ›Shred‹ 
und mal als ›Musicless Musicvideos‹ bezeichnet. Manche YouTuber verwenden gleich 
beide Begriffe in einem Videotitel.88 
Weiterhin stellt sich die Frage, ob das Literal Video als Shred betrachtet werden kann. 
Bisher ist noch kein Literal Video aufgetaucht, in dem dilettantische Musik zu hören wäre. 
Häufig werden sogar beachtliche Anstrengungen unternommen, die Musik dem Original 
ähnlich klingen zu lassen. 
Weitere nahe Verwandte der Shreds sind Brutal und Songsmith. Brutal-Videos zählen 
schon deswegen nicht zu den Shreds, weil sie nicht immer musikalische Bilder als Vor-
lage haben. Außerdem ist in beiden Genres die Synchronizität nicht besonders ausgeprägt. 
Schnell wird die Parodie durch asynchrone Stellen entlarvt. Hinzu kommt, dass Shred-
Macher – eben weil sie hohe Ansprüche an die Synchronizität stellen – gezwungen sind, 
die Musik selbst einzuspielen oder passende Geräusche zu erzeugen. Sie übernehmen da-
mit die Rolle des Interpreten. Das tun die Erzeuger von Brutal- und Songsmith-Videos 
nicht. Sie nutzen vorrangig Collagetechniken. 
                                                 
86 Bspw. Mario Wienerroither: Musicless Musicvideo / MUNGO JERRY - In The Summertime, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=LKLwBzrCxE8 (2.3.2016). 
87  TheKosmic8: Taylor Swift - Bad Blood (Without Music Shreds), in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=N73D-eIQHVM (24.1.2016). 
88  Ders: Madonna - Bitch I'm Madonna (Without Music Shreds), in: YouTube,                                                   
www.youtube.com/watch?v=Oiu2NadF56A (10.12.2015). 
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Das Gleiche gilt für Mash Ups und Autotune-Remixes. In ihnen wird außerdem das 
Bildmaterial zu stark bearbeitet. Ein wesentlicher Faktor in Shreds ist schließlich, dass 
der Eindruck entstehen soll, eine musikalische Performance hätte so stattfinden können. 
Tatsächlich fallen immer wieder Rezipienten auf Shreds herein, wie einige Kommentare 
unter den Videos belegen.89 
 
5.2 ›Shred‹, ›Shreds‹, ›shreds‹ – zur Etymologie 
Das Wort ›shred‹ kommt aus dem Englischen und bedeutet als Verb im herkömmlichen 
Sinne ›schneiden‹, ›zerkleinern‹ oder ›zerfetzen‹. ›Shred‹ als Substantiv meint den ›Fet-
zen‹. Die naheliegende Redewendung ›rip/tear to shreds‹ bedeutet, jemanden oder etwas 
stark zu kritisieren, auseinanderzunehmen, zu verreißen. 
Die Entwickler parodistischer Musikvideos setzen den Begriff allerdings ganz unter-
schiedlich ein. In manchen Videotiteln lässt er sich eindeutig als Substantiv im Singular 
identifizieren, wie in Frozen - Let It Go (Shred Version)90; mal taucht er im Plural auf, 
wie in Red Hot Chilli Peppers - Shreds - Disaster concert at Slane Castle91 und dann auch 
noch als Verb in der dritten Person Singular, wie in Jaco Pastorius shreds92. Wird der 
Begriff ›shred‹ bzw. ›shreds‹ als Substantiv verwendet, kann man die Videotitel folgen-
dermaßen verstehen: Es handelt sich um einen Fetzen bzw. mehrere Fetzen eines Mu-
sikvideos; der Shred ist das Abbild einer Zerstörung, ein Verriss. Wenn das Wort ›shreds‹ 
als Verb eingesetzt wird, müsste das bedeuten, dass der im Video dargestellte Musi-
ker – etwa Jaco Pastorius – seine eigene Musik zerstört. 
Aber es gibt noch eine weitere Bedeutung, die vor allem im Heavy Metal gebraucht 
wird. Dort meint man, wenn man sagt ›somebody shreds‹, dass jemand ein schnelles Solo 
                                                 
89  Beispielsweise kommentiert der User Donna J. Gray-Davis unter einem Shred: »Are these people real? 
What a hoot! And their audience is so _serious_.« Das Video, zu dem kommentiert wurde, ist StSanders             
(YouTube-Channel): Pet Bjorn And John Shreds, in: YouTube,                                                                                        
www.youtube.com/watch?v=biNW8u4DpV0&lc=DcR47A7bUa4FVroi8vF54NDwSLWlgVq4z7P2AEU-
aFI (13.2.2016).                                                              
Skågeby setzt sich ebenfalls mit dem Missverstehen von Shreds auseinander; vgl. Skågeby: »Dismantling«, 
S. 70. 
90  blinkbox (YouTube-Channel): Frozen - Let It Go (Shred Version), in: YouTube,                                                 
www.youtube.com/watch?v=DgEOa5_G6zY (14.10.2015). 
91 AllergoNoise - [Subscribe, Like & Share] (YouTube-Channel): Red Hot Chilli Peppers - Shreds - Disaster con-
cert at Slane Castle, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=jdmIiE_LM_I (14.10.2015). 
92  Are Ormberg (YouTube-Channel):  Jaco Pastorius shreds, in: YouTube,                                                         
www.youtube.com/watchv=tKCwH3amLaU (14.10.2015). 
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auf der Gitarre hinlegt. So will auch der Erfinder der Shreds, Santeri Ojala, seine Video-
titel verstanden wissen. Ihm zufolge ist »Shred [...] an american term used for very admi-
rable rock guitar playing«93. ›Shred‹ ist also nicht nur neutrale Bezeichnung für einen im 
Heavy Metal typischen Gitarren-Stils; in ihm schwingt auch Bewunderung für den aus-
führenden Musiker und dessen Virtuosität mit. Zu Hochzeiten des Heavy Metal in den 
1980er Jahren nahm diese Bewunderung sogar religiöse Züge an. Brian David Tuttle be-
schreibt die Metal-Gitarristen von damals als »Heavy-metal guitar gods – hyper-mascu-
line virtuosic figures revered by fans for their ›cool kid‹ personas and ability to ›shred‹ 
the guitar«94 . Verschiedene Lehrbücher sammeln ihre berühmten Soli, um sie für den 
Laien zugänglich und nachspielbar zu machen, bspw. das Songbook Masters of Shred 
Guitar95. Es lockt »mit 18 Hits von Metal-Guitar Heros [sic] wie Alexi Laiho, Eric John-
son, Steve Vai, Joe Satriani und anderen«96 – so bewirbt es der Verkäufer auf Amazon. 
Auch auf YouTube wurde die Bezeichnung ›Shred‹ im Zusammenhang mit Rockmusik 
bereits verwendet, bevor Ojala die parodistischen Shreds erfunden hatte. Dort finden sich 
unter den Suchbegriffen ›Shred‹ und ›Shreds‹ einige Aufnahmen von Rock-Gitarristen, 
die live ein Solo spielen. Die Anfänge und Enden der Songs wurden oft gnadenlos elimi-
niert; sie erschienen den YouTubern wohl als unwichtig. In den Videobeschreibungen und 
Kommentaren drücken Fans ihre Verehrung aus.97 Solche Videos, deren Titel meistens 
dem Schema ›Gitarrist X Shreds‹ folgen, zelebrieren ihre Handlungsträger und deren Vir-
tuosentum und stilisieren sie so zum Helden an ihrem Instrument. 
Ojala knüpft mit den Titeln seiner Videos an diesen Starkult an. Er nennt seinen ersten 
Shred-Clip Steve Vai shreds98. Tatsächlich ist Steve Vai auch als Metal-Virtuose bekannt. 
                                                 
93  Ojala: E-Mail vom 2.3.2015, Anhang, S. 105. Siehe auch »X Shreds«, in: Know Your Meme,                        
know-yourmeme.com/memes/x-shreds (14.10.2015). 
94 Brian David Tuttle: Who killed Rock Guitar? Virtuosity in 1990s Alternative Rock, Dissertationsschrift, Montreal: 
MgGill University 2013, S. Poii. Download von digitool.library.mcgill.ca/R/?func=dbin-jump-full&ob-
ject_id=121303&local_base=GEN01MCG02 (14.10.2015). 
Vgl. auch Skågeby: »Dismantling«, S. 71. 
95 Hal Leonard (Hg.), Various Artists: Masters of Shred Guitar, New York: Cherry Lane Music/Milwaukee, 
Wisconsin: Hal Leonard 2013. 
96 »Masters Of Shred Guitar (Play It Like It Is Guitar)«, in: Amazon, www.amazon.de/Masters-Shred-Guitar-
Play-Like/dp/1476886822 (14.10.2015). 
97  Bpw. Guitarx45 (YouTube-Channel): Mark Tremonti Namm 2005 Shred, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=5bX3TgCLzSY (13.10.2015). 
98 YouTube hat das Video gesperrt, aber auf Ojalas eigener Homepage ist es zu sehen. Siehe Ojala: Steve Vai 
shreds. 
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Darum könnte man erwarten, dass ihm ein ernst gemeintes Shred-Video gewidmet wird. 
Wenn nun ein Rezipient mit diesem Hintergrundwissen auf Steve Vai shreds klickt, sollte 
er glauben, eine hochwertige musikalische Leistung zu hören, aber er wird enttäuscht: 
Steve Vai spielt grauenvoll. Die volle Bedeutung des Titels erschließt sich also erst durch 
die Kenntnis des Starkults im Heavy Metal und bei Betrachten des Videos: Er ist ironisch 
gemeint. 
Die Worte ›shred‹ und ›shreds‹ sind folglich Polyseme: sie tragen mehrere Bedeutun-
gen in sich. Das führt dazu, dass man die Videotitel verschieden interpretieren kann: ent-
weder als einen Akt der Zerstörung oder als eine ironische Bemerkung zur Verehrung von 
Rockstars.99 Als andere YouTuber begannen, Ojalas Videos nachzuahmen, übernahmen 
sie auch den Begriff. Sicher waren und sind sich nicht alle Nachahmer dieser Doppeldeu-
tigkeit bewusst, ebenso wenig wie die Rezipienten.100 Der Begriff ›Shred‹ – in der Ein- 
wie in der Mehrzahl – setzt sich als Bezeichnung für solche parodistischen Musikvideos 
durch. Es ist sogar eine Umdeutung zu beobachten: Der Videotitel Heifetz gets nervous 
and shreds101 lässt keinen Zweifel daran zu, dass mit dem Shredden nicht mehr das be-
sonders gelungene, sondern das misslungene Instrumentalspiel gemeint ist. Der Begriff 
und das Videogenre sind mittlerweile fest miteinander verknüpft. Einige Shred-Macher 
tragen den Begriff auch in ihrem YouTube-Namen – quasi als Aushängeschild.102 
Zuletzt muss angefügt werden, dass nicht jedes Video, das als Shred bezeichnet wird, 
auch ein Shred im eigentlichen Sinne ist. Allein der Werktitel lässt also keine sichere 
Aussage über das Genre zu. Andersherum tragen manche Shreds auch andere Bezeich-
nungen wie ›Worst performance ever‹103. 
 
                                                 
99 Das Wort ›Shred‹ hat noch weitere Bedeutungen; z. B. beschreibt es Trainingseinheiten im Sport. Solchen 
Bedeutungen wurde aufgrund ihrer inhaltlichen Ferne zum Thema nicht nachgegangen. 
100 Das gilt beispielsweise für Arno Lücker: »Philosophie des musikalischen Shreds«, in: Bad Blog Of Musick, 
blogs.nmz.de/badblog/2011/01/26/philosophie-des-musikalischen-shreds/ (5.1.2016). 
101  Joni Foni (YouTube-Channel): (Rare!) Heifetz gets nervous and shreds!, in: YouTube,                                      
www. youtube.com/watch?v=Aumx4cfygFo (11.12.2015). Es handelt sich bei diesem Video um keinen ›ech-
ten‹ Shred. Der Violinist Jascha Heifetz erlaubt sich in seiner Unterrichtsklasse einen Scherz, indem er wil-
lentlich schlecht Violine spielt. 
102 Total shreds (YouTube-Channel), in: YouTube, www.youtube.com/user/totalshreds/feed (14.10.2015). 
103  TheTaskmaster (YouTube-Chanel): Radiohead - Worst performance ever!, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=UdS9HL9rUZo (7.12.2015). 
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5.3 Shred-Macher (1) – Selbstverständnisse 
Erfinder der Shreds ist der Finne Santeri Ojala, geboren im Jahr 1975. Er bekam als 
Kind keine musikalische Ausbildung, brachte sich aber als Teenager selbst Gitarre- und 
Schlagzeugspielen bei. Später nahm er Gitarren- und Klavierunterricht. Von Beruf ist er 
Animateur und Grafikdesigner, also kein professioneller, aber ein gut ausgebildeter 
Hobby-Musiker, der Know-how in der Computer-Schnitttechnik hat. Seinen YouTube-
Kanal nennt er StSanders.104 
Ebenfalls Hobby-Musiker und Autodidakt ist der YouTuber Emmanuel Guzman. Der 
US-Amerikaner, Jahrgang 1986, kann Gitarre und Schlagzeug spielen. Diese Fähigkeiten 
setzt er ein, um unter dem Namen TheKosmic8 einen der erfolgreichsten Shred-Kanäle 
auf YouTube zu führen.105 
Ein professioneller Musiker unter den Shred-Machern ist der Violinist Rune Tonsgaard 
Sørensen. Er war bereits Konzertmeister der Kopenhagener Philharmonie. Der Däne ist 
1986 geboren. Seinen YouTube-Kanal mit dem Namen fatpjerrot führt er zusammen mit 
seinem Ensemble-Kollegen Jens Balslev. Beide haben sich auf Parodien klassischer Mu-
sik spezialisiert.106 
Auch erfahren im Musikbusiness ist Mario Wienerroither. Mit seinem gleichnamigen 
YouTube-Kanal, auf dem man vor allem Musicless Musicvideos findet, erreicht er ein 
Millionen-Publikum. Außerdem hat der 1978 geborene Österreicher eine Musikagen-
tur.107 
Zwar lassen diese Fakten keine Rückschlüsse auf die Mehrheit der Shred-Macher zu. 
Schließlich sind sie nicht repräsentativ. Dennoch stechen einige Gemeinsamkeiten hervor: 
Die Shred-Macher leben in westlichen Ländern, sind Mitte Zwanzig bis Mitte Vierzig, 
Hobby- oder Berufsmusiker und männlich. Auch die meisten Namen von Shred-Kanälen 
deuten darauf hin, dass es sich bei den Shred-Machern meistens um Männer handelt. In 
Shreds mit Gesang hört man fast immer männliche Stimmen. 
                                                 
104 Siehe Santeri Ojala: E-Mail vom 27.2.2015, Anhang, S. 97 f.; StSanders (YouTube-Channel), in: YouTube, 
www.youtube.com/user/StSandersMisc (27.1.2016). 
105 Siehe Emmanuel Guzman: E-Mail vom 25.2.2015, Anhang, S. 123; siehe ders.: E-Mail vom 28.2.2015, S. 
129; TheKosmic8 (YouTube-Channel), in: YouTube, www.youtube.com/user/TheKosmic8 (27.1.2016). 
106  Siehe »Rune Tonsgaard Sørensen«, in: Danish Quartet, danishquartet.com/wp-content/uploads/ 
2012/06/CV_RUNE1.pdf (27.1.2016); fatpjerrot (YouTube-Channel), in: YouTube,                                         
www.youtube.com/user/fatpjerrot (27.1.2016). 
107 Siehe Mario Wienerroither: Facebook-Nachricht vom 27.1.2016, Anhang, S. 135; siehe Transkript des In-
terviews mit Mario Wienerroither, Anhang, S. 135. 
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Diese vier befragten Shred-Macher beschreiben ihre Videoform im Grunde sehr 
ähnlich. Eine sehr präzise, technische Definition nimmt TheKosmic8 vor: 
»I think the proper term for Shreds is voice overs. A Shreds video takes footage from musician’s 
performance, and dubs new audio in sync with lip and instrument movements to create a hilarious 
remix.«108 
Demnach würden auch Musicless Musicvideos zu den Shreds zählen. Dem wider-
spricht Mario Wienerroither, der auf seinem sehr erfolgreichen Kanal vor allem solche 
Videos postet. Er betrachtet Shreds als eine Videoform, in der mit Musik gearbeitet wird. 
Sobald keine Musik vorhanden sei, könne nicht von einem Shred gesprochen werden.109 
Besonders für diejenigen, die viele Shreds produzieren, haben diese einen hohen 
Stellenwert. Ojala beispielsweise möchte sich selbst als Musiker verstanden wissen und 
legt Wert auf den künstlerischen Aspekt seiner Arbeit. Shreds, so sagt er im Interview, 
haben sich zu einem eigenständigen Kunstgenre entwickelt. 
»Especially after some artists that I parodied like commented positively, like Steve Vai on Wired 
Magazin, like he thought it’s hilaroius. And that kind of gave it new strength to be a thing, kind of 
its own thing. It’s not just a stupid mockery of someone. But it was [...] a cultural thing after that.«110 
Mario Wienerroither, der sich auf Musicless Musicvideos spezialisiert hat, betont wie-
derum den handwerklichen Aspekt. Seine Arbeit mit den Videos beschreibt er daher als 
»Sounddesign«111. 
Das Engagement dieser Video-Künstler ist verständlich. Schließlich befassen sich 
Wienerroither, Guzman und auch Ojala intensiv mit den Videos, entwerfen künstlerische 
Konzepte, verbringen viele Stunden, um die Videos zu produzieren und haben mehrere 
Tausend Abonnenten, denen sie sich verpflichtet fühlen. Anders ist das bei dem YouTuber 
Paul Williams, der nur einen einzigen Shred hochgeladen hat. Auf Anfrage äußert er sich 
nur kurz und salopp dazu. »It is a stupid video. Made to be stupid.«112 Offenbar wertet er 
diesen Shred als Spielerei und versteht nicht, warum man darüber ernsthaft sprechen 
sollte. 
Verglichen mit dem künstlerischen Aspekt und der Aufmerksamkeit auf YouTube 
spielt der finanzielle Aspekt eine geringe Rolle. Zwar können Shred-Macher auf YouTube 
                                                 
108 TheKosmic8: E-Mail vom 25.2.2015, siehe Anhang, S. 124. 
109 Vgl. Wienerroither: Facebook-Nachricht vom 17.12.2015, siehe Anhang, S. 134. 
110  Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 105. 
111 Wienerroither: Facebook-Nachricht vom 17.12.2015, Anhang, S. 134. 
112 paul williams: YouTube-Kommentar vom 19.12.2015, Anhang, S.134. 
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auch ein wenig Geld verdienen, nämlich, wenn sie einen Werbepartner wie AdSense113 
oder TubeMogul114 beauftragen, Werbeinhalte vor und um die Videos zu setzen. Jedoch 
sind die Einnahmen daraus sehr gering, wie Ojala bestätigt.115 Nach den Schätzungen der 
Analytik-Seite socialblade.com dürften nicht einmal die erfolgreichsten Shred-Macher 
ihren Lebensunterhalt allein mit Shreds bestreiten.116 Am meisten könnte noch der Inha-
ber des Kanals SamviciousOFFICIAL verdienen – mit 463 bis 7 400 US-Dollar im 
Jahr. 117  TheKosmic8 alias Emanuel Guzman hingegen nimmt gar nichts ein, weil                
YouTube seine Videos als Inhalte Dritter versteht und ihn somit nicht als Urheber dieser 
Videos behandelt.118 Konkrete Zahlen zu diesem Thema liegen nicht vor. 
Neben diesen Kanälen gibt es auf YouTube noch einige weitere Kanäle, die Shreds 
hochladen: Insgesamt 401 Shred-Kanäle wurden erfasst. Erstaunlicherweise scheinen die 
Shred-Macher eher selten miteinander in Kontakt zu treten;119 es gibt auch keine eigene 
Website für Shreds und auch kein Shred-Forum. Ojala bekundet sogar, er verstehe sich 
selbst nicht als YouTuber. Stattdessen sei er als Künstler einfach auf dieses Medium an-
gewiesen.120 Von der viel beschworenen Vergemeinschaftung im Internet kann also keine 
Rede sein. Der Shred-Macher entwickelt und vermarktet sein Produkt als Einzelkämpfer. 
 
5.4 Zur Produktion 
Am Anfang eines Shreds steht die Auswahl eines Videos. Das kann beispielsweise 
auch auf YouTube gefunden werden.121 Shreds sind in der Regel zwischen zwei und vier 
Minuten lang. Falls die Aufnahme zu lang erscheint, wird sie an einer geeigneten Stelle 
abgebrochen. Viele Shred-Macher entscheiden sich für einen kompletten Song mit ap-
plaudierenden Zuschauern am Ende – was einen Moment der Komik garantiert – oder sie 
                                                 
113 »Adsense«, in: Google, www.google.de/intl/de/adsense/start/#?modal_active=none (8.2.2016). 
114 TubeMogul, www.tubemogul.com/ (8.2.2016). 
115 Siehe Ojala: E-Mail vom 4.3.2015, Anhang, S. 103. 
116 Eine Ausnahme stellt der YouTuber Mario Wienerroither dar. Aber weil er vor allem Musicless Musicvi-
deos und eher selten Shreds macht, lassen sich diese Zahlen nicht vergleichen. Seine Einnahmen können in 
diesem Jahr zwischen 2 300 und 37 00 US-Dollar betragen; siehe »Mario Wienerroither«, in: Socialblade, 
socialblade.com/youtube/user/digitalofen (8.2.2016). 
117 »SamviciousOFFICIAL« in: Socialblade, socialblade.com/youtube/user/samviciousofficial (8.2.2016). 
118 Siehe Guzman: E-Mail vom 28.2.2015, Anhang, S. 130. 
119 Siehe Guzman: E-Mail vom 5.3.2015, Anhang, S. 131. 
120 Siehe Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 110. 
121 Siehe Guzman: E-Mail vom 25.2.2015, Anhang, S. 125. 
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wählen eine Stelle aus, in der das Instrument, auf das sie sich konzentrieren wollen, oft 
im Bild ist. 
Es folgt das Overdubbing, also das Entfernen des Sounds und das Entwerfen einer 
neuen Tonspur, die letztendlich wieder mit dem Bildmaterial verbunden wird. Diesen Vor-
gang als Overdubbing zu bezeichnen,122 ist streng genommen nicht ganz korrekt. Tradi-
tionellerweise versteht man darunter das Hinzufügen einer Tonspur zu einem bereits be-
stehenden Track.123 Auf YouTube hat es sich aber eingebürgert, mit diesem Begriff jede 
gezielte Neuvertonung präexistenter Videos zu beschreiben. 
Die Videos werden normalerweise zuhause bearbeitet; auch die neuen Tonspuren wer-
den dort aufgenommen. Das setzt eine Grundausstattung an Aufnahmetechnik voraus. 
Schon mit einem kleinen Etat lässt sich ein brauchbares Heimstudio einrichten. Etwas 
schlechtere Ergebnisse erzielt man mit dem integrierten Mikrofon eines Laptops.124 Als 
Software, mit der man die Musik aufnehmen und Videos bearbeiten kann, bieten sich 
unter anderem Logic125, Garage Band126 oder Sony Vegas127 an. 
Die neue Tonspur synchron zum Video einzuspielen, kann mitunter sechs Stunden oder 
mehr in Anspruch nehmen.128 Die Vorgehensweise beim Synchronisieren kann dabei 
recht verschieden sein. Der YouTuber Emmanuel Guzman vertont z. B. Videos aktueller 
Popsongs neu. Er schaltet ihre Tonspur stumm, singt dann zum Video und arbeitet sich so 
in 10-Sekunden-Intervallen vor. Mitunter spielt er noch eine Gitarrenspur ein oder fügt 
seinem Gesang ein passendes Playback hinzu. 
Viele Shred-Macher vertonen mehr als ein Instrument nach. Der Shred-Erfinder Ojala 
spielt je nach Shred Schlagzeug, Gitarre, Bass-Gitarre und Tasteninstrumente ein und 
singt auch selbst. Dabei arbeitet er sich von den Rhythmusinstrumenten zu den 
Melodieinstrumenten vor, also: erst Schlagzeug, dann Bass, dann Gitarre usw. 129 
Besonders exponiert war auch das Vorgehen der zwei Violinisten vom Kanal fatpjerrot. 
Sie haben u.a. einen Shred über ein Konzert mit Vivaldis Vier Jahreszeiten und Itzhak 
                                                 
122 So bspw. im Artikel »Overdubs«, in: The Shorty Awards, shortyawards.com/8th/overdubs (2.3.2016). 
123 Siehe Don Sebesky: The Contemporary Arranger, Los Angeles: Alfred Publishing: 1994, S. 231. 
124 Siehe Transkript des Skype-Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 114. 
125 Siehe Ojala: E-Mail vom 27.2.2015, Anhang, S. 99. 
126 Siehe Transkript des Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 114. 
127 Siehe Guzman: E-Mail vom 25.2.2015, Anhang, S. 125. 
128 Siehe bspw. Guzman: E-Mail vom 28.2.2015, Anhang, S. 129. 
129 Siehe Transkript des Skype-Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 105. 
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Perlman als Solisten gemacht. Dafür haben die beiden alle einzelnen Stimmen des 
Orchesters bloß mit Violine und Viola eingespielt. Für die tiefen Bereiche, die sie mit den 
Streichinstrumenten nicht nachahmen konnten, haben sie MIDI-Sounds verwendet. Den 
Solo-Teil hat Tonsgaard Sørensen übrigens auf einer Viola statt auf einer Violine 
gespielt – ein Grund dafür, warum die Geige so flach klingt.130 
 
6. Geschichte der Shreds 
6.1 Erfindung durch Santeri Ojala 
Mitte 2007 lädt Ojala seinen ersten Shred hoch.131 Er trägt den Titel Steve vai shreds132 
und zeigt den Gitarristen Steve Vai bei einem Konzert. Er spielt ein merkwürdiges Solo 
und obwohl hinter ihm der Drummer sichtbar auf sein Schlagzeug schlägt ist außer Vai 
nur das applaudierende Publikum zu hören. Die Idee dazu hat Ojala, als er eine Konzert-
aufnahme von Steve Vai ohne Ton ansieht. »He looked super silly without sound and I 
just tried to play how he looked like when he was playing.«133 Also overdubbed Ojala das 
Video mit der Gitarre. Um das Ergebnis seinen Freunden zu zeigen, lädt er es auf YouTube 
hoch. Von den vielen Klicks, die es dort bekommt, ist er überrascht. Im Interview sagt er: 
»[YouTube] wasn’t what it is now, today, and to get something go […] viral on YouTube 
was really rare those days.«134 Der Erfolg und die positiven Kommentare spornen ihn an, 
weitere solcher Videos zu posten. 
Ende September 2007 laden erste Nachahmer ihre Shreds auf YouTube hoch.  Einige 
beziehen sich dabei explizit auf ihr Vorbild. Zum Beispiel vermerkt der YouTuber Mark 
Tibenham in der Videobeschreibung, der Shred sei »inspired by StSander’s [sic] world 
class audio replacements.«135 Besonders im ersten Jahr ist Ojala als Erfinder auch in den 
Shreds anderer Videokünstler sehr präsent. Später verweisen immer weniger Shred-
Macher auf ihn. Das Genre emanzipiert sich von seinem Erfinder, wird ein Trend auf 
                                                 
130  Siehe Transkript des Skype-Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 112 ff; fatpjerrot               
(YouTube-Channel): Itzhak Perlman Shreds Vivaldi’s Four Seasons, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=67IqeB0JLs4 (1.13.2015). 
131 Siehe Ojala: E-Mail vom 27.2.2015, Anhang, S. 98. 
132 Ders.: Steve vai shreds. 
133 Ders.: E-Mail, 2.3.2015, Anhang, S. 100. 
134 Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 104. 
135  Mark Tibenham (YouTube-Channel): Oscar Peterson Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=_O2kyPOkitY (10.12.2015). 
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YouTube. So erklärt der Shred-Macher Tonsgaard Sørensen: »[...] shred was already a 
thing when we [er und Sven Balslev] did it [...].«136 Sie haben ihren ersten Shred im Juli 
2010 hochgeladen.137 
 
Exkurs: Damoklesschwert Urheberrecht 
Die Anfänge der Shred-Geschichte lassen sich nicht mehr genau rekonstruieren, da 
YouTube im Jahr 2008 Ojalas Account gelöscht hat. Damit gingen die ersten Shreds ver-
loren. Heute sind sie wieder auf Ojalas Homepage stsanders.com zu sehen. Als Grund für 
die Löschung gab das Unternehmen Urheberrechtsverletzungen an. Vermutlich haben Be-
troffene Beschwerde gegen seine Videos eingelegt. Ojala vermutet, dass das Management 
des Gitarristen Yngwie Malmsteen daran beteiligt war. Ojala sieht zwar das Recht auf 
seiner Seite, weil andere YouTuber sich auf gleiche Weise des Filmmaterials Dritter be-
dienen, ohne dafür diskreditiert zu werden. Trotzdem setzt er sich nicht zur Wehr. Dafür, 
so sagt er, müsste er schließlich teure Anwälte bezahlen.138 
In jedem Land gelten andere Urheberrechte. Die rechtlichen Probleme, die Shreds her-
vorrufen, müssten also für jeden Rechtsraum gesondert betrachtet werden, was in dieser 
Arbeit nicht geleistet werden kann. Die Rechtslage ist auch deswegen so unübersichtlich, 
da erst geklärt werden muss, welches Urheberrecht bei einem Shred greift: Das aus dem 
Land, in dem das Video hochgeladen wurde? Das aus dem Land, in dem der Server steht, 
auf dem das Video gespeichert ist? Oder das aus dem Land, in dem das Video abrufbar 
ist? Für Deutschland gelten die beiden letzten Antworten: Nach dem Schutzlandprinzip 
unterliegt jedes Video dem deutschen Urheberrecht, wenn es sich auf Servern im Inland 
befindet und/oder in Deutschland abrufbar ist.139 
Weiterhin legt Paragraf 24 des Urheberrechtsgesetzes fest, wann urheberrechtlich ge-
schütztes Material frei verwendet werden darf, nämlich wenn es sich um ein »selbststän-
diges Werk [handelt], das in freier Benutzung des Werkes eines anderen geschaffen wor-
den ist«. Ausgerechnet bei der Musik macht das Gesetz aber eine Ausnahme. Es untersagt 
                                                 
136 Transkript des Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 117. 
137 fatpjerrot: Itzhak Perlman Shreds. 
138 Siehe Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 110. 
139 Siehe Alexander Lang: Filesharing und Strafrecht (Das Strafrecht vor neuen Herausforderungen 16), Dis-
sertation, Berlin: Logos 2009, S. 57 f. nach Susanne Muth: Die Bestimmung des anwendbaren Rechts bei 
Urheberrechtsverletzungen im Internet, Frankfurt am Main: Peter Lang 2000, S. 78. 
Shreds: Zur Geschichte und Stilistik parodistischer Overdubbing-Videos auf YouTube 
33 
 
»die Benutzung eines Werkes der Musik, durch welche eine Melodie erkennbar dem Werk 
entnommen und einem neuen Werk zugrunde gelegt wird«140. Allerdings reichen schon 
geringfügige Veränderungen am musikalischen Material aus, um diesen Vorwurf zu ent-
kräften, wie die Medienrechtskanzlei Wilde Beuger Solmecke hervorhebt. Ein Gericht 
muss im Einzelfall bewerten, wie hoch der eigenschöpferische Anteil in der Vorlage ist 
und ob das neue Werk im Vergleich dazu einen angemessen hohen eigenschöpferischen 
Anteil enthält.141 
Ob ein selbstständiges Werk im Sinne einer Parodie vorliegt, entscheidet sich längst 
nicht daran, ob das Werk als Parodie gekennzeichnet ist. Der Bundesgerichtshof führt aus: 
»Das Kennzeichen einer Parodie ist in der Regel die antithematische Behandlung (BGHZ 26, 57 
[BGHZ 15.11.1957 - I ZR 83/56]). Richtet sie sich gegen die in einem bestimmten einzelnen Werk 
oder gegen die im gesamten Schaffen eines Schriftstellers oder Künstlers zum Ausdruck gelangten 
Eigenheiten der Formgebung oder des Inhalts, so behält sie zumeist Stil und Manier des Vorbildes 
bei, schiebt diesen aber einen nicht mehr entsprechenden Inhalt unter, wodurch die angegriffenen 
Eigenschaften ins Komische oder Satirische gezogen werden.«142 
Ob Shreds diesen rechtlichen Ansprüchen genügen, ist eine schwierige Abwägung. 
Man kann argumentieren, dass sie ›Stil und Manier‹ des Vorbildes nachahmen, indem sie 
originale Filmaufnahmen zeigen und diese synchron vertonen. Gleichzeitig ›schieben‹ sie 
ihrem Vorbild als ›nicht mehr entsprechenden Inhalt‹ den Dilettantismus ›unter‹. Proble-
matisch könnte allerdings die unveränderte Verwendung von präexistentem musikali-
schem Material sein, wie sie in vielen Dilettanten-Shreds und Musicless Musicvideos 
stattfindet. Klarheit würde eine Rechtssprechung zu Shreds im Besonderen schaffen, doch 
die gab es bisher nicht. 
In den USA und einigen weiteren Ländern wiederum gibt es eine spezielle Rechtsbe-
stimmung für die Wiederverwertung von urheberrechtlich geschütztem Material, das so-
genannte Fair Use. Laut YouTube besagt es, »dass urheberrechtlich geschütztes Material 
unter bestimmten Umständen auch ohne Berechtigung des Inhabers der Urheberrechte 
wiederverwendet werden darf«. Viele Remix-Videos würden durch Fair Use geschützt. 
Diese Remixes müssen allerdings den »ursprüngliche[n] Inhalte[n] durch Überarbeitung 
                                                 
140 »Gesetz über Urheberrecht und verwandte Schutzrechte (Urheberrechtsgesetz). § 24 Freie Benutzung«, in: 
Gesetze im Internet, www.gesetze-im-internet.de/urhg/__24.html (15.12.2015). 
141 Siehe »Was Youtuber wissen sollten, bevor sie eine Musikparodie veröffentlichen«, in: Wilde Beuger 
Solmecke Rechtsanwälte, www.wbs-law.de/urheberrecht/youtuber-wissen-sollten-bevor-sie -eine-musikparo-
die-veroeffentlichen-53365/ (15.12.2015). 
142 Bundesgerichtshof, Urt. v. 26.03.197, Az.: I ZR 77/69 »Disney-Parodie«, in: Jurion, www.jurion.de/Ur-
teile/BGH/1971-03-26/I-ZR-77_69 (17.12.2015). 
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eine völlig neue Bedeutung«143 verleihen. Ob Shreds dieser Anforderung genügen, kann 
angezweifelt werden, besonders bei solchen Shreds, die die originale Musik dilettantisch 
und ohne Änderung des Textes imitieren (Dilettanten-Shreds). Jedoch zeigen frühere 
Rechtssprechungen, dass die US-Gerichte für Parodien, die sich ja eigentlich inhaltlich 
nicht weit vom Original entfernen, auch Ausnahmen machen.144 
Allerdings prüft YouTube die Zulässigkeit der Videos in der Regel erst, wenn ein          
YouTuber eine Gegendarstellung macht.145 Die erste Reaktion von YouTube, wenn eine 
Beschwerde wegen Urheberrechtsverletzung eingeht, ist bisher, das betroffene Video so-
fort zu löschen. Das Video ist dann in keinem Land mehr abrufbar. Wenn drei Urheber-
rechts-Beschwerden gegen einen Nutzer eingegangen sind, löscht YouTube seinen Ac-
count und mit ihm alle seine Videos. Dem Nutzer ist es danach nicht mehr möglich, einen 
neuen Account anzulegen.146 Aus diesem Grund hat der Shred-Macher Emmanuel Guz-
man beschlossen, nur noch solche Shreds hochzuladen, die auf Live-Performance-Foo-
tage aufbauen. Er war nämlich schon häufiger von Löschungen durch YouTube betroffen. 
Diese Löschungen betrafen aber nur Shreds, in denen er Musikvideoclips verarbeitet hat. 
Shreds über Live-Performances wurden höchstens gesperrt.147 
YouTube geht vorrangig gegen gemeldete Videos vor. Zwar hat das Unternehmen auch 
Stellen, die für die Überprüfung von Videos zuständig sind, doch sie beherrschen die 
schiere Masse an Videos nicht. 148  Dementsprechend selten werden Shreds gelöscht. 
Selbst Ojalas gelöschte Videos waren bald wieder auf YouTube zu finden: Einige Shred-
Fans haben sie kopiert und auf ihren Kanälen hochgeladen. Der Kanal Topoieka149 exis-
                                                 
143 »Was ist faire Verwendung«, in: YouTube, www.youtube.com/yt/copyright/de/fair-use.html (15.12.2015). 
144 Siehe Sabine Stuhlert: Die Behandlung der Parodie im Urheberrecht. Eine vergleichende Untersuchung 
der Behandlung von Parodien im Urheberrecht der Bundesrepublik Deutschland und der Vereinigten Staaten 
von Amerika (Schriftenreihe des Instituts für Rundfunkrecht an der Universität zu Köln 84), Dissertation, 
München: Beck 2002, S. 146. 
145  Siehe »Counter Notification Basics«, in: YouTube, support.google.com/youtube/answer/2807684 
(17.2.2015). 
146  Siehe »Copyright strike basics«, in: YouTube, support.google.com/youtube/answer/2814000?p= 
c_strike_basics&rd=1 (15.12.2015). 
147 TheKosmic8: SECOND COPYRIGHT STRIKE NO MORE WITHOUT MUSIC SHREDS!, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=ixeT2JGVbfU (4.2.2016). Dazu auch TheKosmic8: NO FAIR USE ON Y-
OUTUBE, in: YouTube, www.youtube.com/ watch?v=DzMBuaHFfsw (5.2.2016). 
148 Siehe Ann-Kathrin Eckhardt, Mirjam Hauck: »Bändiger des Bösen. Youtube versucht sich sauber zu halten 
– auch von Musik«, in: Süddeutsche Zeitung (2015), 37, S. 19. 
149 Topoieka (YouTube-Channel), in: YouTube, www.youtube.com/user/Topoieka/videos (14.12.2015). 
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tiert sogar vorrangig zu diesem Zweck. Das kann natürlich auch als Anmaßung verstan-
den werden; schließlich profitieren diese Kanäle von den künstlerischen Schöpfungen 
eines anderen YouTubers, erhalten Klicks und Aufmerksamkeit, die eigentlich StSanders 
gebühren. Andererseits bleiben die scheinbar verloren gegangenen Videos dadurch erhal-
ten. In den Videobeschreibungen verweisen sie sogar auf StSanders als Urheber – was auf 
YouTube keine Selbstverständlichkeit ist. Sie drücken dort ihr Ansehen aus: »pure talent 
st sanders rules!«150 
Nach seinem ›Rauswurf‹ aus YouTube legt Ojala einen neuen YouTube-Account an, 
wieder unter dem Pseudonym StSanders. Doch er hat wieder Probleme mit dem Urheber-
recht. Fast die Hälfte seiner Shreds, so sagt er, wird von YouTube gelöscht. Die Arbeit 
von mehreren Wochen bekomme dann keiner zu sehen. »I guess, there would be a lot 
more of shreds and I think, it would have evolved in another new thing, if I had… moti-
vation to go with it. Because I really don’t.«151 Er hätte zwar Ideen für neue Shreds, aber 




6.2.1.1 Generelle Eigenschaften 
Der erste Shred auf YouTube und auch alle folgenden von Ojala lassen sich einem 
Subgenre zuordnen: Dem Nonsens-Shred. Sie zeichnen sich dadurch aus, dass sie nicht 
die Musik des Originals nachahmen, sondern eine neue Klangsprache etablieren. Von al-
len Shred-Subgenres erinnern sie am wenigsten an die originale Musik. Ojala hat dafür 
ein spezielles Vorgehen entwickelt: 
»So when I find […] the proper video, I don‘t listen to the audio at all. I just get rid of it like 
immediately, so that I don’t get influenced by the original audio. And then I try to play something 
that matches the expressions and the overall vibe of the video.«152 
Natürlich bleibt immer eine gewisse Nähe zum Original erhalten, da eine hohe Syn-
chronizität zum Bild angestrebt wird. Deswegen klingen vor allem rhythmische Muster 
im Shred noch nach. Auch scheint die Exaktheit der Synchronizität ein Gütemerkmal für 
Shreds zu sein. Ein Shred, dessen Synchronizität zu wünschen übrig lässt, wird seltener 
                                                 
150 SAL AV (YouTube-Channel): santana shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=2BrLEuzVCVQ 
(11.12.2015). 
151 Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 111. 
152 Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 105. 
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geklickt und erhält weniger Likes.153 Eine Ausnahme bilden solche Shreds, deren Fokus 
auf einem einzigen Musiker liegt. Dort werden häufig andere Instrumente, die im Hinter-
grund spielen, nicht vertont, sondern auf ›lautlos geschaltet‹. Das kann auch eine eigene 
Art von Komik erzeugen, nämlich wenn der Eindruck entsteht, dass beispielsweise der 
Schlagzeuger orientierungslos mit seinen Sticks in der Luft wirbelt und dabei seine Trom-
meln nicht trifft.154 
Die Musik in Nonsens-Shreds klingt meistens einigermaßen authentisch, also so, dass 
der Eindruck entstehen kann, die Performance hätte so stattgefunden. Das sei an zwei 
Beispielen erklärt: Schlägt der Drummer sichtbar auf sein Becken, ist ein Becken zu hören 
und nicht etwa eine Bass Drum; spielt der Pianist sichtbar Tasten in höherer Lage an, 
sollten höhere Töne erklingen, nicht tiefere. Dabei hilft den Shred-Machern ein Phäno-
men unserer Wahrnehmung, das Schutz in Experimenten nachweisen konnte und das Aus-
lander folgendermaßen zusammenfasst: »[Das Gehirn strebt immer danach], zwischen 
einem gehörten Klang und einer sichtbaren Quelle kausale Zusammenhänge herzustel-
len.«155 So wird es auch in Shreds verziehen, wenn die Finger des Gitarristen auf hohen 
Saiten liegen, während tiefe Töne erklingen, oder wenn kein Bass zu hören ist, obwohl 
der Bassist sichtbar spielt. Aus Gründen der Nachvollziehbarkeit bieten sich manche In-
strumente geradezu für Shreds an. Beispielsweise liegen die Saiten einer Gitarre so eng 
zusammen und die Finger des Gitarristen huschen so schnell darüber, dass sie der Zu-
schauer kaum bewusst verfolgen kann. Die Bewegungen eines Drummers wiederum wer-
den häufig vom Drumset verdeckt und wenn jemand singt, ist allein an seinem Äußeren 
kaum auszumachen, ob es hohe oder tiefe Töne sind. 
 
                                                 
153 Bobi Farouche (YouTube-Channel): SHRED The Chantays - Pipeline (Lawrence Welk Show), in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=_J1jqIn7ol0 (9.12.2015). 
154 Siehe Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 109. 
155 Philip Auslander: »Sound und Bild. Die audio/visuelle Ökonomie musikalischer Performance«, in: Ware 
Inszenierungen: Performance, Vermarktung und Authentizität in der populären Musik (Beiträge zur Popular-
musikforschung 39), hg. von Dietrich Helms, Thomas Phleps, Bielefeld: transcript 2013, S. 27. Auslander 
beruft sich auf Michael Schutz: »Seeing Musik? What Musicians Need to Know about Vision«, in: Empirical 
Musicology Review 3 (2008), Nr. 3, S. 83–108, hdl.handle.net/1811/34098 (30.8.2012). 




Nicht nur die Art der Parodie, auch die Vorliebe für bestimmte musikalische Genres 
und Instrumente machen Nonsens-Shreds aus, denn sie bevorzugen ganz klar die typische 
Rockband (siehe Abbildung 1). Das kann auch in die härtere Richtung des Heavy Metal 
gehen. Pop und Jazz nehmen sie seltener in Angriff; andere Genres so gut wie gar nicht. 
Weiterhin bevorzugen sie Live-Aufnahmen als Vorlagen. Nur 8,86 % aller Nonsens-
Shreds parodieren Musikvideos.156 
Außerdem lässt sich dieses Shred-Genre in zwei weitere Subgenres unterteilen: In den 
Solisten-Shred, in dem vorrangig ein einziger Musiker parodiert wird und in den Band-
Shred, in dem eine Band oder ein anderes Ensemble von Musikern gleichberechtigt in die 
Parodie aufgenommen wird. 
 
                                                 
156 Siehe Tabelle 8: Art der Performances (live oder nicht live) in Subgenres, Anhang, S. 210. 
 
Abbildung 1: Parodierte Musik in Nonsens-Shreds 




Erfinder: Santeri Ojala (auf YouTube StSanders) 
Erstes Auftreten: Steve vai shreds157 – Ende 2007 
Einige weitere Vertreter: Paco De Lucia Shreds158, Alfred Brendel shreds Beethoven159, 
Krystian Zimerman Shreds160, Brian May shreds161 
 
In dieser ersten Shred-Form wird einem Instrumentalisten besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet, weshalb andere Musiker in den Hintergrund treten müssen und manchmal gar 
nicht zu hören sind. Normalerweise werden Aufnahmen von Konzerten verwendet. Wenn 
es sich um Rockmusiker handelt, die ja meistens mit ihrer Band auftreten, dann bevorzu-
gen die Shred-Macher solche Ausschnitte, in denen der Musiker ein Solo spielt und des-
halb überwiegend im Bild zu sehen ist. Dass es in diesen Shreds um einzelne Musiker 
geht, zeigen auch die Titel: In ihnen werden meistens nur die Solisten namentlich benannt, 
aber nicht die Band, mit der sie auftreten, und auch nicht das Stück, das sie spielen. 
Schließlich erscheint die Band im Shred allenfalls am Rande und das Stück ist kaum noch 
zu erkennen. Allein die Tatsache, dass ein bestimmter Interpret parodiert wird, muss auf 
den Rezipienten reizvoll wirken, damit er den Shred anschaut. 
Auffällig ist, dass in diesem Shred-Typus vor allem Gitarristen parodiert werden. Das 
mag daran liegen, dass die Gitarre unter Hobby-Musikern und in der populären Musik 
weit verbreitet ist. Auch Ojala konzentriert sich in seinen ersten Shreds auf Gitarristen. 
Zu seinen ›Opfern‹ gehören u. a. Eddie Van Halen, Angus Young, Carlos Santana, Eric 
Clapton, Joe Satriani, Yngwie Malmsteen und Paco de Lucia, also Gitarristen, die in ganz 
verschiedenen musikalischen Genres zuhause sind, sich aber alle als besondere Virtuosen 
ihres Instrumentes einen Namen gemacht haben.162 
                                                 
157 Ojala: Steve vai shreds. 
158  Topoieka (YouTube-Channel): Paco De Lucia Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=89zM9pZzt0U (21.1.2016). 
159  osukaro (YouTube-Channel): Alfred Brendel shreds Beethoven, in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=9s4ghHARXR8 (21.1.2016). 
160  Kachukeland (YouTube-Channel): Krystian Zimerman Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=w5zh3Pme7PY (21.1.2016). 
161  Zebonka YouTube-Channel): Brian May shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v= 
O1j3zxS01qs (21.1.2016). 
162 Dazu die einzelnen Videos auf StSanders, stsanders.com (2.2.2016). 
Shreds: Zur Geschichte und Stilistik parodistischer Overdubbing-Videos auf YouTube 
39 
 
Dazu zählt auch der Gitarrist Jake E. Lee, der einige Zeit in der Band von Ozzy Os-
bourne spielte. Seine Musik lässt sich irgendwo zwischen Rock und Heavy Metal veror-
ten. Der Shred, den Ojala über ihn gemacht hat, zeigt geradezu paradetypisch, was einen 
Solisten-Shred ausmacht:163 Man sieht darin Jake E. Lee mit Ozzy Osbournes Band auf 
einer großen Bühne. Die Kamera fängt hauptsächlich ihn ein; er trägt eine Lederhose und 
einen nietenbesetzten Gürtel, ist oberkörperfrei und spielt die Gitarre sehr körperbetont. 
Meistens hat er den Kopf gesenkt und schüttelt seine lange Lockenmähne. Oft beugt er 
sich mit der Gitarre nach hinten, schüttelt sie, kriecht dann auf dem Boden, wirft sich 
nach hinten, kniet und wirbelt mit dem Arm in der Luft. Es scheint, als hätte die Macht 
der Musik von ihm Besitz ergriffen, aber er ist nicht nur ein einfacher Zuhörer, sondern 
er bringt sie selbst hervor: Er ist der Zeremonienmeister.164 Neben ihm im Bild ist häufig 
Ozzy Osbourne zu sehen. Er klatscht oder reißt die Arme in die Luft, geht dabei am Rand 
der Bühne auf und ab, ruft etwas ins Mikrofon, beschwört das Publikum. Seltener und 
eher im Hintergrund ist der Rest der Band zu sehen, u. a. der Bassist, der auch spielt, aber 
nie zu hören ist. Außerdem ist da noch die jubelnde und klatschende Masse, die wie ein 
Fanchor im Fußballstadion klingt. Sobald sie die Kamera einfängt, wird sie etwas lauter. 
In dieser Konzertsituation spielt Jake E. Lee ein eigenartiges Solo. Nicht nur, dass Lee 
eine scheinbar desaströse Spieltechnik hat – ständig hört man seine Finger über die Saiten 
schlittern – auch die Musik an sich klingt unsinnig. Wie das Transkript der ersten neun 
Takte des Shreds zeigt (Abbildung 2, S. 40), folgt die Melodie keiner Tonart. Zwar klingt 
in den Takten 1 bis 4 ein h-Moll mit phrygischen Tendenzen an, eine für Metal durchaus 
typische Skala. Aber Lee verlässt sie bald wieder und begibt sich in eine Art Kakophonie. 
Es kündigen sich auch Motive an, z. B. der galoppartige Rhythmus in aufstrebender Rich-
tung in Takt 7. Aber auch die werden bald wieder aufgegeben. Somit werden Wiederho-
lungen, das wohl wichtigste Element jeder Unterhaltungsmusik, umgangen. Die Musik 
wirkt unbeständig und in ihrem dauernden Ausprobieren und Wegwerfen von Ideen in-
fantil. Man könnte mit dieser Musik einen jungen Gitarristen assoziieren, der zum ersten 
Mal das Instrument in der Hand hält und sich daran ausprobiert. Andererseits klingt im 
                                                 
163 StSanders: Jake E. Lee Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=lIgwSNXWws4 (19.1.2016). 
164 Mehr zur ›Aura‹ der Ikone, ihrer Idealisierung und Vergötterung durch Jugendliche in Marcel Eulenbach: 
»Stars, Musikstars, Castingstars. Zum Verhältnis von medialen Starinszenierungen und Identitäts- und Ent-
wicklungsprozessen im Jugendalter«, in: Handbuch Jugend – Musik – Sozialisation, hg. von Robert Heyer, 
Sebastian Wachs, Christian Palentien, Wiesbaden: Springer VS 2013, S. 256 f. 
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Shred auch der geübte Gitarrist durch, der schnelle Passagen spielen kann und ein per-




Im Vergleich zum originalen Video166 fällt außerdem auf, dass Ojala die Musik extrem 
ausgedünnt hat. Wo vorher ein wuchtiger, verzerrter Gitarrensound war, bleibt ein ›clea-
ner Sound‹; wo vorher ein Schlagzeug mit seinem Rhythmus das Solo angetrieben hat, 
bleibt das verlorene Klatschen von Ozzy Osbourne; vom wummernden Bass bleibt über-
haupt nichts übrig. So nimmt Ojala den Musikern und dem Publikum jeden Grund zur 
Ekstase, entreißt der Inszenierung das Fundament. Jake E. Lees Gesten scheinen nun Teil 
eines lächerlichen Schauspiels zu sein. Sie wirken übertrieben, selbstdarstellerisch und 
sein Enthusiasmus unglaubwürdig. Starkult, Show und moderner Ritus werden nicht 
mehr durch die passende Musik legitimiert. 
Auf den ersten Blick muss diese Form von Shred natürlich den Werkparodien zuge-
ordnet werden: Das Werk ist das Musikvideo bzw. die Konzertaufnahme; die Parodie ent-
steht durch die humoristische Veränderung der Tonspur, während der Bezug zum Origi-
nalvideo durch die Bildspur hergestellt wird. Aber vor allem gewinnt man beim Betrach-
ten des Jake E. Lee-Shreds den Eindruck, dass die Inszenierung zur Persiflage ihrer selbst 
verkommt, als würde Lee sich selbst parodieren. Die Musik wird ausgedünnt und banali-
siert, sodass die Gesten des Gitarristen unpassend wirken müssen. Indirekt wird im Shred 
also auch die bildliche Ebene parodiert. Einen ähnlichen Effekt würde man erzeugen, 
wenn man ein Musikvideo mit übertriebenen Gesten nachspielen und dazu die originale 
                                                 
165 Vgl. Skågeby: »Dismantling«, S. 70. 
166 Es handelt sich um eine Konzertaufnahme aus dem Jahr 1984. Sie findet sich auch bei YouTube; Sammi 
Curr (YouTube-Channel): Suicide Solution - Jake E Lee guitar solo 1984, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=9dhZzqK9R40 (21.1.2016). 
Abbildung 2: Transkript vom Anfang des Jake E. Lee-Shreds 
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Musik abspielen würde (siehe Abbildung 3). In beiden Fällen sind Musik und Bild nicht 
mehr kongruent. Im Shred wird die Musikebene abgewertet, im nachgespielten Video 
würde die Bildebene aufgewertet. Das Resultat ist das Gleiche: Die bildliche Ebene er-
hebt sich über die musikalische und so entsteht eine Diskrepanz. 
 
 
Auch Zitate sind in Solisten-Shreds ein beliebtes Stilmittel. Zum Beispiel arbeitet der 
Shred-Macher Alex Smith in einem Shred ausgiebig die Titelmelodie das Videospiels Su-
perMario ein. Komik entsteht hierbei durch Kontrast zum Bild: Da sitzt der berühmte 
Pianist Krystian Zimerman im Frack an einem Flügel in einem holzvertäfelten Raum. 
Seine Gestik während des Spiels ist ausladend; aus seinem Gesicht liest man höchste 
Konzentration. Diese ernsthafte und leicht angespannte Stimmung zerreißt die Super Ma-
rio-Melodie mit ihrer ausgelassenen Fröhlichkeit. Allein der Moment des Wiedererken-
nens dürfte einige Rezipienten zum Schmunzeln bringen. Vor allem aber die Verbindung 
der Melodie zu dem farbenfrohen Videospiel lässt ihr Auftreten in einer Konzertsituation 
wie dieser so unangemessen erscheinen.167 
Weiterhin können musikalische Zitate an sich bereits mit Dilettantismus in Verbindung 
gebracht werden. So lässt Ojala in seinem ersten Shred den Gitarrenvirtuosen Steve Vai 
gleich zwei bekannte Gitarrenriffs nachahmen: Das aus Smoke on the Water von Deep 
Purple und das Intro aus Led Zeppelins Stairway to Heaven.168 Manch ein Gitarrist wird 
sich da an seine ersten Versuche an der Gitarre erinnern. In dem Spielfilm Waynes World 
                                                 
167 Kachukeland: Krytsian Zimerman Shreds. 
168 Ojala: Steve Vai shreds. 
Abbildung 3: Verhältnis von Bild- und Tonebene 
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hängt in einem Musikinstrumentenladen ein Schild mit der Aufschrift ›No Stairway to 
Heaven‹. Dieses Riff ist unerwünscht, weil es zu häufig von Gitarrenanfängern gespielt 
wird.169 Im Shred degradieren diese Anfänger-Zitate den Gitarrengott Steve Vai. Neben 
der starken Konnotation und der hohen Bekanntheit sind die Zitate auch recht eingängig 
und haben daher einen hohen Wiedererkennungswert. Zur Werkparodie durch Dekon-
struktion und der unfreiwilligen Selbstparodie kommt also noch eine dritte Variante des 
Parodierens: Die Werkparodie durch Dislokation. In Shreds ist sie immer eine Parodie 
innerhalb der Parodie. 
 
6.2.1.3 Band-Shreds 
Erfinder: Santeri Ojala (auf YouTube StSanders) 
Erstes Auftreten: Kiss shreds170 – November 2008 
Einige weitere Vertreter: Pat Metheny Group Shreds171, Queen Shreds172, Nickelback 
Shreds - Because of Poo173, Michel Louvain Shred174 
 
Im Gegensatz zum Solisten-Shred werden die einzelnen Musiker eines Ensembles im 
Band-Shred relativ gleichwertig behandelt. Das bedeutet zum einen, dass eine Videovor-
lage gewählt wird, in der nicht vorrangig ein einziger Musiker gezeigt wird, sondern die 
gesamte Band. Zum anderen wird kein Instrument klanglich bevorzugt. Stattdessen sind 
alle Instrumente ungefähr gleich häufig zu hören, was aber auch von ihrer ursprünglichen 
Rolle im Originalvideo bzw. im originalen Genre abhängt. Das sei kurz am Beispiel des 
Elektric Band-Shreds von Alex Rodrigues erklärt. Die Elektric Band war für ihren klas-
sischen Fusion Jazz bekannt. Darin ist das Schlagzeug meistens durchgängig zu hören, es 
tritt aber mit seinen gleichbleibenden Rhythmen in den Hintergrund. Das Saxophon hin-
                                                 
169 Penelope Spheeris (Regisseurin): Wayne's World, DVD-Video, Paramount (Universal Pictures) 2002, 
Timecode 00:44:08. 
170 StSanders: Kiss shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=Kw5oJoUYTb8 (12.2.2016). 
171  jafro77 (YouTube-Channel): Pat Metheny Group Shreds, in: YouTube, www.you-
tube.com/watch?v=CV0qaVgKWBI (21.1.2016). 
172 StSanders: Queen Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=vQRvqkmKmKo (21.1.2016). 
173 MitchRogers21295's channel (YouTube-Channel): Nickelback Shreds - Because of Poo, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=VvJ9QARIPh0 (21.6.2016) 
174 shred qc (YouTube-Channel): Michel Louvain Shred, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=Co7vGox-
TZe0 (21.6.2016). 
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gegen spielt eher punktuell und fällt als Melodieinstrument umso mehr auf. Diese Rol-
lenverteilung berücksichtigt der Shred, indem er dem Schlagzeug einen durchgängigen 
Groove verpasst und dem Saxophon nur kurze Abschnitte widmet.175 In Ojalas Shred über 
Carlos Santana deutet sich bereits eine Entwicklung dahin an. Darin sind ab und zu die 
restlichen Mitglieder der Band zu hören. Der Fokus liegt aber immer noch auf dem Band-
Leader und Solisten Carlos Santana.176 
In den meisten Band-Shreds klingt die Musik genauso wenig vertraut und ›kakopho-
nisch‹ wie in den Solisten-Shreds.177 Eine Ausnahme machen die Band-Shreds von Ojala, 
deren Musik einem Popsong ähnelt. Viele Rezipienten fühlen sich dabei an Frank Zappas 
dadaistischen Experimental-Rock erinnert.178 Den ersten reinen Band-Shred produzierte 
Ojala, nachdem sein Kanal von YouTube gelöscht wurde und er sein Konzept überdacht 
hatte. Er legte dafür einen neuen YouTube-Account an und ging mit diesem Shred wieder 
an die Öffentlichkeit.179 
In dem Shred ist die Band KISS zu sehen. Die Musiker stehen verteilt in einem dunklen 
Raum. Sie selbst sind aber hell beleuchtet, was für einige glitzernde Lichteffekte auf ihren 
Instrumenten sorgt. Das Spiel mit Hell-Dunkel-Kontrasten setzt sich in ihren ausladenden, 
schwarz-weißen Kostümen fort; schwarz-weiß sind auch ihre exzentrischen, sicher hin-
reichend bekannten Gesichtsbemalungen. Sie betonen die extrovertierte Mimik der Mu-
siker – vor allem die des Sängers und Rhythmusgitarristen Paul Stanley und die des Lead-
Gitarristen Ace Frehley. Beide schauen direkt in die Kamera und nehmen so den Zu-
schauer ins Visier – mit hochgezogenen Augenbrauen, aufgerissenen Augen, mal schrei-
end, mal mit herausgestreckter Zunge. Anfangs kündigt ein Schriftzug am unteren Rand 
des Videos Band und Song an: »P.I.S.S [sic] I will never go to school«180 – offensichtlich 
ein Wortspiel mit dem Bandnamen. Damit beugt Ojala Missverständnissen vor, sollte der 
                                                 
175  Alex Rodrigues (YouTube-Channel): Chick Corea Elektrik Band Shreds, in: YouTube, www.you-   
tube.com/watch?v=clF_SNa23lI (29.1.2016). 
176 Ojala: Carlos Santana shreds, in: StSanders, www.stsanders.com/www/pages/videos/guitar-shreds/ carlos-
santana-shreds.php (10.12.2015). 
177 Ein Beispiel für einen ›kakophonischen‹ Band-Shred ist netpollution (YouTube-Channel): Cornell Shreds, 
in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=oggawHGe5IY (2.3.2016). 
178 Z. B. kommentiert der YouTube-Nutzer Delph Zouzou unter einem Ojala-Band-Shred über einen Auftritt 
der Rolling Stones: »It's very Zappaesque [...]«; StSanders (YouTube-Channel): Rolling Stones shreds, in: 
YouTube, www.youtube.com/watch?v=L8CtWUY7nvg&lc=BNKsFczBAZepHdZ4N59_fueYL-
_qbS8U1BxBPwQ0ueI (26.2.2016). 
179 Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 107. 
180 StSanders: Kiss shreds, Timecode 00:11. 
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Zuschauer das Video nicht sofort als Parodie erkennen. Denn der Song hieß ursprünglich 
anders. Es ist KISS’ berühmtester Hit: I was made for loving you.181 
Die Originalmusik ist auch im Shred noch zu erkennen, und zwar am Tempo und am 
Riff der Rhythmus-Gitarre, die ähnlich wie im Original mit einer Kette von Sechzehnteln 
in den Song einführt. Auch die Instrumentierung ist gleich und die Sounds der Instru-
mente klingen ähnlich. Doch dieses Musikvideo bietet Ojala viel Freiraum. So fängt die 
Kamera meistens nur einen Musiker in Großaufnahme ein – vor allem Paul Stanley. Die 
Spielbewegungen der anderen Musiker sind weniger zu sehen. Also achtet Ojala nur dann 
auf Synchronizität, wenn sie unbedingt geboten ist. Er stülpt dem Shred eine Komposition 
über, die einem Popsong ähnelt. Für diese Methode hat er sich entschieden, weil er so 
seinen Rezipienten eine gefälligere Musik bieten kann, die das Zuhören erleichtert: 
»Parodying a guitar player just being a bad guitar player is one thing […]. But if you take a band 
and you make them all play like badly, and no one can listen to that because it’s cacophony, it’s not 
making any sense, you can’t listen to that. So that’s why the band version of the shred is like more 
sophisticated, because it has to be also entertaining and easy to listen.«182 
Ojalas Musik zielt vor allem auf Banalität ab. So spielen die Gitarren im Kiss-Shred 
sich oft wiederholende Riffs, die in ihrer Einfachheit geradezu penetrant sind; der Bass 
wiegt den Zuhörer in vertrauten Wechselbässen und Tonleitern, die aber auch sehr plump 
wirken, vor allem wenn er die Tonleitern bloß auf- und abspielt; das Schlagzeug steuert 
zur Komposition solide, rockige Rhythmen bei, die aber alle etwas dünn geraten. Außer-
dem bewegt sich die Musik in einem eher kleinen harmonischen Rahmen: Die dominante 
Tonart ist E-Dur. 
Im Gegensatz zum Solisten-Shred setzt Ojala hier auf die Strategie der Wiederholung, 
um einen dilettantischen Eindruck zu hinterlassen. Doch er reizt sie nicht bis auf das 
Letzte aus.  So ist die Großstruktur alles andere als vorhersehbar (siehe Tabelle 2, S. 45). 
Sie beginnt zwar mit einem typischen Intro, in dem die Instrumente in der Grundtonart 
E-Dur stagnieren (Teil A); in Teil B mag man eine Strophe erkennen, die sich mit Teil A 
vereint, und Teil C könnte ein Refrain sein. Doch diese Teile werden nicht wiederholt, 
wie es normalerweise in der Popmusik üblich ist, sondern es folgen ständig neue Teile 
und noch einige Variationen von Teil A. 
 
                                                 
181 HDClipsMusic (YouTube-Channel): KISS - I Was Made For Lovin' You [Official Music Video], in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=u7isxoTIeYM (28.1.2016). 
182 Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 106. 
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Tabelle 2: Musikalische Struktur im Kiss-Shred 
Teil Timecode Anmerkung 
A 00:00 Intro mit Gitarren-Solo 
A1 00:22 Intro 2 mit Pfeifen 
B 00:37 ab hier strophenartiger Gesang mit Text 
A2 00:52 weiter mit Gesang 
A3 00:59 Transpose: ein Halbton nach oben 
C 01:07 ursprünglicher Refrain 
D 01:22 ruhigerer Teil, Bridge 
A4 01:37 diskoartiges Gitarrenriff 
D1 01:52 wieder Bridge, etwas länger 
E 02:22 Mission Impossible-Zitat 
F 02:29 Dallas-Zitat 
G 02:52 ›Nänänänä nä nä‹ (Kindervers) 
H 03:19 Affen 
A5 03:43 wieder diskoartiges Gitarrenriff, Apokalypse 
 
Ojala beugt sich hier nicht dem Strophe-Refrain-Schema typischer Popsongs. Auch 
hierin kann man einen intendierten Dilettantismus erkennen. Es scheint, als verlören sich 
die Musiker in ihren Ideen, als hätten sie nicht die Fähigkeit, sich selbst zu reflektieren 
und den Überblick über ihre Komposition zu behalten. 
Zur Komik trägt auch das ausgiebige Zitieren von bekannten Werken bei. Diese Stra-
tegie der Humorerzeugung ist eine von Ojalas Spezialitäten; andere Shred-Macher bedie-
nen sich ihr eher selten. In manchen Band-Shreds zitiert Ojala beispielsweise aus 
Tschaikowskis Ouverture solennelle ›1812‹183, Williams' Filmmusik zu Der weiße Hai 
184 und Fučíks Einzug der Gladiatoren185. Im Kiss-Shred wäre da zunächst die Titelme-
lodie der Filmserie Mission Impossible, die die Band im Unisono spielt (Teil E). Danach 
                                                 
183 StSanders: Rolling Stones shreds, Timecode 02:54–03:00. 
184 Ebd., Timecode, 01:20–01:28. 
185 Santeri Ojala: Iron Maiden – Blooper, in: StSanders, stsanders.com/www/pages/videos/guitar-shreds/iron-
maiden-shreds.php (26.2.2016), 01:47–02:27. 
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singt Stanley die Titelmelodie der US-Serie Dallas vor sich hin (Teil F). Es folgt ein Gi-
tarrensolo über den Kindervers ›Nänänänä nä nä‹ (Teil G). Die Zitate werden also kindi-
scher, der Kontrast zwischen Bild und Ton wird schärfer, bis zuletzt Stanley wie ein Affe 
kreischt (Teil H). »We might be the jungle group«186, sagt er noch dazu. 
So formt Ojala aus der Rock-Performance eine clowneske Show, die ja in den Kostü-
men und Visagen der Band bereits angelegt ist. Zu der überbordenden Albernheit des 
Shreds trägt auch der Gesang bei. Den dichtet Ojala neu auf die Lippenbewegungen des 
Sängers. Er singt ihn selbst ein – mit gequälter Stimme – und windet sich dabei um jede 
erwartbare Melodieführung, während Gitarren und Bass einen fantasielosen chromati-
schen Lauf spielen (siehe Abbildung 4).187 
 
 
Aus Stanleys Mund kommen dazu die Worte: »Kiai! I will never go to school. 'Cause 
it's not so nice and it's just a bizarre place. I just wanna eat pizza. Bruce likes a trophy.« 
Das Wort ›Kiai‹ bezeichnet einen Kampfschrei in den japanischen Kampfkünsten. Stan-
ley kommt dann gleich auf das Thema Schule zu sprechen, von dem er nahtlos zum 
                                                 
186 StSanders: Kiss shreds, Timecode 03:32. 
187 Das Transkript wurde teilweise erstellt mit Ojalas Gitarren-TABs zum Shred: Siehe Ojala: »I will never 
go to school«, in: StSanders, stsanders.com/www/media/download/Piss-I_Will_Never_Go_To_ School.pdf 
(31.1.2016). 
Abbildung 4: Transkript des Kiss-Shreds (erste Takte mit Gesang) 
Shreds: Zur Geschichte und Stilistik parodistischer Overdubbing-Videos auf YouTube 
47 
 
Thema Essen übergeht. Bis hierhin könnte dieser Text von einem frechen Schulkind stam-
men. Dann scheint ein klischeehaft selbstverliebter Südländer ans Mikrofon zu treten: 
»(Mit italienischem Akzent:) I feel so bad for you. I'm so good for me. For me!«188 
 Diese sprunghaften Übergänge von einem Thema zum Nächsten setzen sich bis zum 
Ende des Shreds fort. Ab und zu streut Ojala ein paar seltsame Wort-Konstrukte ein, wie 
z. B. »Batman-Jazz«, »Fat-man-philantrophy« und die Aussage »Pikachu, it's grossin' 
me.«189 Sie wirken auf den ersten Blick vollkommen unsinnig. Jedoch handelt es sich 
nicht um die von der Literaturwissenschaft definierten Nonsens-Strings, also jene Sätze, 
die einen logisch unmöglichen Sachverhalt beschreiben. Denn theoretisch wäre ein Bat-
man-Jazz denkbar – vielleicht ist es Jazzmusik, die für einen Batman-Film komponiert 
wurde. Andererseits erinnern diese Ausdrücke stark an dadaistische Gedichte, besonders 
an die von Hans Arp. Er schuf ähnliche Neologismen wie »Würfelstrumpf«, »Ghetto-
fisch« und »Zelluloserock«190. Sie rufen zwar Assoziationen hervor; ihre genaue Bedeu-
tung wird jedoch nie erklärt. 
So changiert der Text in Ojalas Shred zwischen Aneinanderreihungen von Banalitäten, 
kindlicher Aufmüpfigkeit und dadaistischem Nonsens. Ojala verleiht dem Bad-Boy-
Image, das KISS in ihrem Video aufgebaut haben, eine neue Dimension. Nunmehr wirken 
die Musiker nicht mehr wie harte Kerle, sondern wie verzogene Schulbuben. 
                                                 
188 Ojala: Kiss shreds, Timecode 00:37–00:53. 
189 Ebd., Timecode 02:02–02:20. 
190 Hans Arp: Gesammelte Gedichte. Bd. 1: 1903–1939, Madison: Limes 1963, S. 80. 




Erfinder: vermutlich Paul J. Williams 
Erstes Auftreten: Europe Shreds - The Final Countdown191 – Oktober 2008 
Einige weitere Vertreter: The Beach Boys Shred I Get Around192, One Direction - Story 
Of My Life (shred) by SamRick193, Miles Davis - My very funny Valentine SHREDS194, 
Mozart 1st French Horn Concerto Shreds195 
 
Etwa ein Jahr nach Erfindung der Shreds taucht ein neues Shred-Genre auf: Der Dilet-
tanten-Shred. Wesentlich für diese Art Shred ist, dass man darin das originale Musikstück 
problemlos erkennen kann. Es wird auf bewusst dilettantische Weise nachgeahmt. Der 
Grad der Abweichung vom Original bzw. des Dilettantismus kann dabei natürlich variie-
ren. So vertritt der Shred-Macher Tonsgaard Sørensen die Ansicht, der Dilettantismus 
müsse in einem gewissen Rahmen bleiben: »There is a really fine balance, where it starts 
to sound too bad for making it realistic.«196 In der Tat lässt Tonsgaard Sørensen den Vio-
linisten Itzhak Perlman in seinen Shreds recht glaubhaft schlecht spielen. Er verfehlt nicht 
alle, sondern nur ein paar Töne und das manchmal nur um Haaresbreite, sodass man sich 
als Zuhörer schon fragen kann, ob das Konzert tatsächlich so stattgefunden hat.197 Andere 
Shred-Macher lassen dem Dilettantismus freien Lauf. Zum Beispiel verpasst der YouTu-
ber massbetelnut den Beach Boys einen gruseligen Auftritt, bei dem weder Stimmfarbe, 
noch die Intonation, das Timing oder die Akkorde der Gitarren stimmen. Immerhin – der 
                                                 
191  paul williams (YouTube-Channel): Europe Shreds - The Final Countdown, in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=j6oyQy5e-60 (12.2.2016). 
192  massbetelnut (YouTube-Channel): The Beach Boys Shred I Get Around, in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=w-0CS-T1HUQ (21.1.2016). 
193 SamviciousOFFICIAL (YouTube-Channel): One Direction - Story Of My Life (shred) by SamRick, in: Y-
ouTube, www.youtube.com/watch?v=jD6rKhzV_m0 (21.6.2016). 
194 Mehdi Bourayou (YouTube-Channel): Miles Davis - My very funny Valentine SHREDS, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=j5ZsKqAUA2Q (21.1.2016). 
195 Chaîne de babsgerms (YouTube-Channel): Mozart 1st French Horn Concerto Shreds, in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=cMdiYuzHVZ4 (21.1.2016). 
196 Transkript des Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 114 f. 
197  fatpjerrot: Itzhak Perlman Shreds Mendelssohn Violin Concerto, in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=7m08JOODCI0 (1.2.2016). 
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Text ist noch derselbe.198 Er wird in Dilettanten-Shreds fast nie verändert. Außerdem 
bleibt mindestens die Kontur der Original-Melodie erhalten.199 
Der erste, der diese Art von Shred auf YouTube präsentiert, ist wahrscheinlich Paul J. 
Williams, über den nichts Weiteres bekannt ist. Sein Shred zeigt die Hard-Rock-Band 
Europe bei einem Auftritt. Sie spielt ihren bekanntesten Hit: The Final Countdown. An-
fangs erscheint noch ein Schriftzug – »Europe Almost Live Performance«200 –, der den 
Zuschauer offensichtlich davon abhalten soll, zu denken, dieses Konzert habe tatsächlich 
so stattgefunden. Spätestens bei diesem Shred-Genre ist der Hinweis auf ›Nicht-Authen-
tizität‹ vonnöten, will sich der Shred-Macher doch von dem Vorwurf freimachen, er führe 
seine Zuschauer wissentlich in die Irre. 
Im weiteren Verlauf des Videos sieht man Europe auf einer riesigen Bühne stehen, alle 
in Lederkluft, mit langen Mähnen, die sie synchron und im Takt der Musik schütteln. Der 
Sänger springt meistens über die Bühne. Wenn er innehält, zeigt er seine geballte Faust 
oder fährt mit dem Arm durch die Luft. Zur Show gehört auch – genretypisch – der in-
tensive Einsatz von Lichteffekten und Kunstnebel. 
Allerdings klingt es so, als würde das berühmte Thema des Songs auf einem Spielzeug-
Keyboard gespielt werden. Die Gitarren spielen ihre Riffs eher stockend, die Stimme des 
Sängers ist flach und unrein. Außerdem fehlen all den Instrumenten und dem Gesang der 
charakteristische Hall und das Echo, die dem Song im Original das pathetische Klangbild 
verleihen.201 Die heroischen Gesten laufen ins Leere, weil sie nicht mehr mit der Musik 
korrespondieren. 
                                                 
198 massbetelnut: Beach Boys. 
199  Die Kontur der Melodie scheint ein wichtiges Kriterium für die Wiedererkennung zu sein; vgl. Judith 
Lehnert: »Kinder, Musik und Fernsehwerbung. Empirische Untersuchungen zu Behaltensleistungen von Vor-
schulkindern«, in: Medien und Musik. Musikalische Sozialisationen 5–15jähriger (Theorie und Praxis der 
Musikvermittlung 1), hg. von Maria Luise Schulten, Münster: LIT 1999, S. 131f. 
200 paul williams: Europe shreds, Timecode 00:00–00:05. 
201  richorico (YouTube-Channel): Europe - The Final Countdown (Live), in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=7_IKcMl_a9A (29.1.2016). 




Dieser Shred steht noch den frühen Shreds nahe, für die sich Shred-Macher besonders 
gerne Rockmusik vornahmen. Die Mehrzahl der Dilettanten-Shreds wendet sich jedoch 
im Allgemeinen eher der Pop-Musik zu (siehe Abbildung 5). Rock und Heavy Metal 
machen nur noch etwas mehr als die Hälfte aus. Außerdem werden in Dilettanten-Shreds 
generell und speziell in den Pop-Shreds viel öfter Sänger aufs Korn genommen. Meistens 
spielen die Shred-Macher dann ein Halbplayback ein, über das sie nur noch schlecht zu 
singen brauchen.202 Auch für Klassik-Shreds bieten sich solche Halbplaybacks an. Auf 
sogenannten Music-Minus-One-CDs spielen Orchester ganze Konzerte ein, jedoch ohne 
Solisten. Diese CDs werden normalerweise zum Üben genutzt, sie bieten aber auch gutes 
Rohmaterial für Shreds. 203  In mehr als drei Vierteln der Dilettanten-Shreds wird 
allerdings immer noch ein gesamtes Ensemble (›Band‹) parodiert, das heißt: mehrere 
Instrumente werden neu und bewusst schlecht eingespielt. Auch die Vorliebe für Live-
Performances bleibt bestehen.  Sie machen 92,45 % der Videovorlagen aus.204 
                                                 
202 Bspw. SamviciousOFFICIAL: One Direction. 
203 Siehe Transkript des Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 115. 
204 Siehe auch Tabelle 8: Art der Performances (live oder nicht live) in Subgenres, Anhang, S. 210. 
     
Abbildung 5: Parodierte Musik in Dilettanten-Shreds 
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Insofern ist Guzmans Shred über einen Auftritt der Pop-Sängerin Jessie J typisch für 
dieses Genre. Außerdem ist er mit fast 5 Millionen Klicks einer der bisher erfolgreichsten 
Shreds.205 Er zeigt die Sängerin und einen Gitarristen in einem kleinen Studio ohne Gäste. 
Die Outfits der beiden Musiker sind eher unauffällig. Sie tragen schwarze T-Shirts; au-
ßerdem hat Jessie J große Kopfhörer auf. Die Kamera zoomt vor allem auf ihr Gesicht. 
Der Shred beginnt mit einer Anmoderation von Jessie J, die noch dem originalen Video 
entspringt. »Hello! This is Jessie J and this is Louis on guitar and I'm about to sing my 
first single from my third album ›Sweet Talker‹ and it is called« – in dem Moment schaut 
sie zum Gitarristen, dann sagen beide gleichzeitig – »›Bang Bang‹«. Jessie J fügt noch 
flüsternd hinzu: »Let's go!«206 Diese wenigen Sätze klingen eigentlich ganz unprätentiös. 
Dennoch erfüllen sie für den Shred einen wichtigen Zweck: Sie sorgen dafür, dass sich 
der Zuschauer in diese Situation hineinversetzen kann. Er wägt sich in Sicherheit, meint 
zu wissen, was für ein Ereignis ihn nun erwartet. Hinzu kommt, dass Jessie J – obwohl 
sie so bescheiden wirkt – genau weiß, wie sie Spannung aufbaut. Die erhobene Stimme, 
die Kunstpause und dann das geheimnisvolle Flüstern: Das alles steuert auf den Moment 
zu, in dem der Song beginnt. In eben diesem Moment lässt Guzman die Bombe platzen: 
Die Gitarre des Gitarristen klingt stark verstimmt und Jessie J singt überraschend männ-
lich und kehlig mit einer Stimme, die ein wenig wie der von Kermit aus der Muppet-
Show ähnelt. Interessanterweise hört man diesen kehligen Stimmklang in Ansätzen tat-
sächlich in Jessie J‘s originaler Version von Bang Bang. Er könnte eine Eigenheit ihrer 
Stimme sein, ebenso wie ein Stilmittel für diesen vom Soul angehauchten Popsong.207 
Im Shred singt sie bzw. Guzman nur selten unsauber, aber die Stimme überschlägt sich 
ab und zu. Außerdem verpasst Guzman ihr eine Melodie, die in einigen wesentlichen De-
tails vom Original abweicht (siehe Abbildung 6, S. 52). Der Shred ist einen Halbton tiefer, 
doch das ist nebensächlich. Viel prägnanter ist, dass im Shred Gesang und Gitarre über-
wiegend auf B-Dur verweilen; im Original konkurrieren sie, indem die Gitarre einen Dur-
Akkord spielt, während der Gesang in der Varianttonart b-Moll einsetzt. So entstehen dort 
die wichtigen Blue Notes, wie das D und das A, die über H-Dur gesungen werden. Sie 
                                                 
205 Siehe auch Tabelle 21: Top 5 der meistgeklickten Shreds (aufgenommen am 17.1.2016), Anhang, S. 214. 
206  TheKosmic8: Jessie J - Worst Performance Ever- Bang Bang (Shreds), in: YouTube,                                   
www.youtube.com/watch?v=UlPsybmaNmA (29.1.2016). 
207  In: Demand (YouTube-Channel): Jessie J - Bang Bang | Live Session, in: YouTube,                                       
www.youtube.com/watch?v=V_5x01lKnDI (31.1.2016). 
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geben der originären Melodie ihren Reiz. Im Shred jedoch scheitert Jessie J an diesen 
Feinheiten des Soul. 
 
 
Die äußere Performance passt natürlich nicht mehr zu der Musik: Das professionelle 
Setting der Aufnahme widerspricht der minderwertigen Qualität der Musiker. Weiterhin 
ist Jessie J‘s Mimik sehr expressiv; sie gestikuliert stark und bewegt ihren Körper sanft 
im Takt. Dabei schaut sie direkt in die Kamera, als würde sie mit dem Zuschauer hinter 
dem Bildschirm flirten. Sie scheint ganz im Sinne des Soul die Musik aus dem Innersten 
ihrer Seele zu holen – nur, dass die Musik vom Soul befreit wurde. Überhaupt steht ihre 
weibliche Erscheinung im starken Kontrast zu der männlichen Stimme. Solche Travestie 
wird in der musikalischen Parodie schon seit Jahrhunderten praktiziert. Vor allem in der 
Oper ist sie ein beliebtes Mittel. Dort verkleiden sich ständig Männer als Frauen und 
Frauen als Männer und sorgen so für einige Verwirrung im Bühnenstück und tragen zur 
Belustigung des Publikums bei.208 Im Shred muss sich niemand mehr verkleiden, um das 
Geschlecht zu wechseln. Die Stimme zieht sich einfach das Gewand des Videos über. Von 
einer unfreiwilligen Selbstparodie lässt sich dennoch nicht sprechen. Jessie J‘s Perfor-
mance wirkt einfach an keiner Stelle übertrieben. Die Musik hat zwar an Qualität verloren, 
ist aber immer noch so intensiv wie vorher. 
Eine weitere und besonders typische Strategie von Dilettanten-Shreds ist, bereits im 
Videotitel Komik unterzubringen. Das geschieht durch Anspielungen auf die Qualität der 
Performances – beispielsweise mit dem Vermerk »Worst Gig Ever«209 – oder Wortspielen 
                                                 
208 Siehe Goeth: Musik und Humor, S. 203ff. 
209 Ben Hannah (YouTube-Channel): 30 Seconds To Mars Worst Gig Ever Shred, in: YouTube, www. y-
outube.com/watch?v=adzk40fJyxk (12.2.2016). 
Abbildung 6: Die ersten drei Takte mit Gesang in Jessie J’s Bang Bang (oben Original, 
unten Shred) 
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mit dem Originaltitel: Aus Sultans of Swing wird da Sultans of Shred210, aus My Funny 
Valentine wird My very funny Valentine211. Wie die originale Musik werden die Original-
titel humoristisch verfremdet. 
 
6.2.3 Musik-eliminierende Videos 
6.2.3.1 Einflüsse aus den Musicless Musicvideos 
Erfinder: vermutlich The Music Channel FREE MUSIC 
Erstes Auftreten: Music Videos without music: GANGNAM STYLE (강남스타일) by 
PSY212 – September 2012 
Einige weitere Vertreter: Musicless Musicvideo / BRITNEY SPEARS - Oops!...I Did It 
Again213, Music Videos Without Music: Thrift Shop214,  Musicless Musicvideo / Adele - 
Rolling in the Deep215 
 
Zentral in Musicless Musicvideos ist die Strategie, Musik zu eliminieren. An ihre 
Stelle rücken alle möglichen Geräusche, die in dem Musikvideo, das zur Vorlage dient, 
realistischerweise denkbar wären.216 Im September 2012 taucht diese Videogattung zum 
ersten Mal auf YouTube auf. Dieses erste Musicless Musicvideo parodiert den Rapper 
Psy und seinen Chartbreaker Gangnam Style. Darin fehlt fast gänzlich die Musik. 
Stattdessen hört man allerlei Geräusche passend zu den Bildern. Nur wenige Male singt 
Psy, allerdings hat der Videomacher hier den Gesang aus dem originalen Video 
genommen. Eine Neueinspielung der Musik liegt also nicht vor. 
Danach folgen hunderte weiterer Musicless Musicvideos, in denen die Videomacher 
einen großen Aufwand betreiben, Musik zu vermeiden. Doch das heißt nicht, dass Musik 
                                                 
210  Stuart Bruce (YouTube-Channel): Sultans of Shred, in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=hkVHog40Fvg (12.2.2016). 
211 Mehdi Bourayou: My very funny Valentine. 
212 The Music Channel FREE MUSIC (YouTube-Channel): Music Videos without music: GANGNAM STYLE 
(강남스타일) by PSY, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=Aotk2t7Cb3c (15.12.2015). 
213 Mario Wienerroither: Musicless Musicvideo / BRITNEY SPEARS - Oops!...I Did It Again, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=cm0evQaHlE4 (2.2.2016). 
214  CollegeHumor (YouTube-Channel): Music Videos Without Music: Thrift Shop, in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=9rpjlA-z080 (2.2.2016). 
215 Leonardo Stamm (YouTube-Channel): Musicless Musicvideo / Adele - Rolling in the Deep, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=UMxxTGmTI5g (2.2.2016). 
216 Vgl. Transkript des Interviews mit Mario Wienerroither, Anhang, S. 140. Dazu auch Kapitel 5.1, S. 19. 
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in ihnen unwichtig wäre. Im Gegenteil: Gerade wo Musik fehlt, kann sie eine große Rolle 
spielen. Die Frage ist, ob ein musikalischer Rahmen geschaffen wurde, der den Rezipi-
enten Musik erwarten lässt. Cage hat das bereits in 4’33 vorgeführt. Hier entsteht ein 
musikalischer Rahmen durch das Konzertpublikum und den Pianisten, der sich in all sei-
nen Handlungen auf eine musikalische Darbietung vorbereitet: Er setzt sich ans Klavier, 
er öffnet den Klavierdeckel, legt sich die Noten zurecht, das Publikum unterstützt ihn 
durch Applaus am Anfang und Ende des Werkes sowie gespanntes Schweigen in der Mitte. 
In Musicless Musicvideos wird dieser musikalische Rahmen durch das originale Video 
hergestellt. Dass Musikvideos musikalische Inszenierungen sind, erkennt man meistens 
schon daran, dass in ihnen musikalischen Gesten wie Tanzen und Singen festgehalten 
werden. Beispielsweise sieht man in einem Musicless Musicvideo zu The Way You Make 
Me Feel einen sich vollkommen rhythmisch bewegenden Michael Jackson, der sich öfter 
um die eigene Achse dreht, auf ein Autodach springt, in die Hände klatscht und meh-
rere ›Brunftschreie‹ von sich gibt, während er eine Frau verfolgt. Dies ist eindeutig eine 
Handlungsweise, die ihren Ursprung im Musiktheater hat und auch im Musikvideo oft 
verwendet wird; ohne die Musik wirkt sie absurd.217 
Auch typisch im Musikvideo sind schnelle Schnitte und häufig wechselnde Einstel-
lungen. Sie können auch als ein Teil bild-musikalischer Inszenierung betrachtet werden. 
Häufig erfolgen sie zeitgleich mit wichtigen musikalischen Ereignissen. Beispielsweise 
wird der Schnitt auf den Takt abgestimmt oder Szenenwechsel finden dann statt, wenn 
ein neuer musikalischer Teil erreicht ist. Diese Technik, die als Underscoring bezeichnet 
wird, ist auch im Video zu Lady Gagas Bad Romance218 zu beobachten. Dort zeigt die 
erste Einstellung mehrere, exzentrisch gekleidete Personen, die sich um einen weißen 
Thron aufgestellt und gesetzt haben. Auf dem Thron sitzt die Hauptfigur des Videos: Lady 
Gaga persönlich. Die Kamera fährt auf diese Personengruppe zu. Begleitet wird dies von 
einer Musik im barocken Stil, gespielt von einem verzerrten Cembalo. Mit Einsetzen von 
Lady Gagas Gesang ändert sich die Umgebung. Nun sieht man einen finsteren Raum mit 
weißen Särgen. 
                                                 
217 Mario Wienerroither: Musicless Musicvideo / MICHAEL JACKSON - The Way You Make Me Feel, in: 
YouTube, www.youtube.com/watch?v=om8kt8gi93Q (7.1.2016). 
218  LadyGagaVEVO (YouTube-Channel): Lady Gaga - Bad Romance, in: YouTube, www.youtube. 
com/watch?v=qrO4YZeyl0I (12.2.2016). 
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 Neben dem Underscoring hat Musik in Musikvideos auch die wichtige Funktion, die 
vielen Einstellungen und Schnitte zusammenzuhalten. Sie trägt den Rezipienten als ver-
lässliches Element über das Video hinweg. Das fällt vor allem auf, wenn die Musik fehlt. 
So wirkt das Musicless Musicvideo219 hektisch und zusammenhanglos. Darüber hinaus 
erscheinen die Szenen, die dort zu sehen sind, nicht nur grotesk, sondern auch unsinnig. 
Da sieht man z. B. in weißes Latex gekleidete Gestalten, Lady Gaga in einer Badewanne, 
später, wie ihr von Frauen gewaltsam eine Flüssigkeit eingeflößt wird oder in einer ande-
ren Szene Lady Gaga mit unnatürlich großen Augen. Im originalen Video bietet die Musik 
einen Interpretationsansatz für diese recht verstörenden Bilder: Lady Gaga singt von einer 
manischen Liebesbeziehung. Im Musicless Musicvideo ist dieser Zusammenhang nicht 
mehr vorhanden. Es wird deutlich, dass die Bilder zu der Musik ›komponiert‹ wurden. 
Das Musicless Musicvideo bricht diesen Zusammenhang auf. 
Wie Bilder oberflächlich betrachtet ganz unmusikalisch sein können und trotzdem ei-
nen Bezug zur Musik herstellen, lässt sich an The Verves Bitter Sweet Symphony nach-
vollziehen. Darin sieht man den Sänger der Band, Richard Ashcroft, wie er einen belebten 
Fußweg entlanggeht und dabei alle Menschen anrempelt, die ihm zufällig in den Weg 
kommen. Währenddessen singt er den bekannten Popsong. Sonst gibt es keine eindeuti-
gen Zeichen von Musikalität wie Underscoring, Tanzschritte oder Ähnliches. Im Songtext 
finden sich aber Hinweise darauf, warum die Videomacher sich für diese bildliche Um-
setzung entschieden haben. Dort ist die Straße ein zentrales Motiv: »I’ll take you down 
the only road I've ever been down. You know the one that takes you to the places where 
all the veins meet«220. Im Musicless Musicvideo ist die Musik dann gänzlich abwesend. 
Sogar die Lippenbewegungen hat der YouTuber dazu genutzt, dem Sänger freche Kom-
mentare in den Mund zu legen. Somit hat er alles ursprünglich Musikalische eliminiert. 
Allein die Banalität dieses Musikvideos verweist noch darauf, dass es einmal eine zweite, 
musikalische Bedeutungsebene gab, die eben auch Teil der musikalischen Inszenierung 
ist. Insofern findet auch hier – wenngleich eher versteckt – eine Dekonstruktion der Mu-
sikalität von Bildern statt. 
                                                 
219 House of Halo (YouTube-Channel): #WITHOUTMUSIC / Bad Romance - Lady Gaga, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=LizfO5GywKU (7.1.2016). 
220  emimusic (YouTube-Channel): The Verve - Bitter Sweet Symphony, in: YouTube, www.you-
tube.com/watch?v=1lyu1KKwC74 (11.1.2016). 
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Indem Musicless Musicvideos die Musik entfernen, nehmen sie also den Videos das 
Element, das den Bildern Bedeutung verleiht, reißen sie also aus dem Zusammenhang. 
Dabei gibt es zwei Ebenen, in denen sich musikalische Inszenierung in Bildern manifes-
tiert: Eine vordergründige und eine hintergründige. Zur vordergründigen Ebene gehören 
Darstellungen musikalischer Handlungen. Dazu zählt solches Verhalten, von dem der Re-
zipient aufgrund seiner kulturellen Erfahrung weiß, dass es normalerweise von Musik 
begleitet wird. Das sind unter anderem Singen, Tanzen sowie typische Gesten von Musi-
kern. Dazu zählt auch die typische Ästhetik von Musikvideos, wie schnelle Schnitte und 
Underscoring. Diese vordergründige Ebene ist nicht in jedem Musikvideo vorhanden, wie 
an dem Beispiel Bitter Sweet Symphonie gezeigt wurde. Die hintergründige Ebene wie-
derum ist immer vorhanden. Hier findet sich eine Art versteckter Musikalität: So bezieht 
sich jedes Musikvideo auf die Musik, die in ihm gespielt wird, selbst wenn die Bilder auf 
dem ersten Blick wenig mit der Musik zu tun haben. Schließlich ist ein Musikvideo kein 
Zufallsprodukt, sondern ein Kunstwerk, dessen Bestandteile bewusst zusammengefügt 
wurden. In jedem Fall interagieren die Bilder eines Musikvideos mit der Musik, kom-
mentieren und paraphrasieren sie. 
Wenn nun Musik aus dem Musikvideo entfernt wird, betrifft das jede der 
beschriebenen Ebenen, sofern sie vorhanden ist. Jedoch hat das Fehlen von Musik dann 
kaum eine Bedeutung, wenn sie im Originalvideo nur eine paraphrasierende Funktion 
hatte (siehe Abbildung 7, S. 57). Deutlicher wird es, wenn die Bilder auch noch 
vordergründig musikalisch sind (›Eliminierung von Musik aus Inszenierungen mit 
vorder- und hintergründiger Musikalität‹). Dann hat die Musik selbst in einem Video, in 
dem sie nicht zu hören ist, noch einen hohen Stellenwert. 
 




6.2.3.2 Musicless Shreds 
Erfinder: Mario Wienerroither 
Erstes Auftreten: Musicless Musicvideo / ELVIS PRESLEY - Blue Suede Shoes221 – Juli 
2014 
Einige weitere Vertreter: Musicless Taylor Swift - Shake it off - MusicHacking222, Mu-
sicless Musicvideo / MADNESS - House of Fun223, Musikkløse Musikkvideoer: The Kids 
- Forelska i lærer'n224, Musicless Musicvideo / BING CROSBY & DAVID BOWIE - The 
Little Drummer Boy225 
 
Im Musicless Shred vereinen sich die zentralen Strategien zweier Overdubbing-Genres: 
die des Shreds und die des Musicless Musicvideos. Einerseits ist die Strategie der Elimi-
nierung von Musik zentral – einige Passagen im Video sind also vollkommen ›musik-
los‹ – andererseits werden einige Stellen auch musikalisch nachsynchronisiert. Ein Shred 
                                                 
221 Mario Wienerroither: Blue Suede Shoes. 
222 MusicHacking (YouTube-Channel): Musicless Taylor Swift - Shake it off - MusicHacking, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=0tXYRhR62UU (1.2.2016). 
223 drinkdrankpunkcast (YouTube-Channel): Musicless Musicvideo / MADNESS - House of Fun – YouTube, 
in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=3ApiUpkbwB0 (1.2.2016). 
224 Musikkløse Musikkvideoer (YouTube-Channel): Musikkløse Musikkvideoer: The Kids - Forelska i lærer'n, 
in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=s5IW1wPDvM0 (1.2.2016). 
225 Mario Wienerroither: Musicless Musicvideo / BING CROSBY & DAVID BOWIE - The Little Drummer 
Boy, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=p7geHKNsH94 (1.2.2016). 
      
Abbildung 7: Stellenwert von Musik im Video nach ihrer Eliminierung 
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liegt erst dann vor, wenn entweder die originale Komposition bewusst schlecht eingespielt 
wird – solche Musicless Shreds stehen den Dilettanten-Shreds nahe –, oder wenn statt der 
originalen Komposition eine Nonsens-Musik erklingt – diese Musicless Shreds sind mit 
den Nonsens-Shreds verwandt. 
Musicless Shreds stehen eindeutig in der Tradition der Musicless Musicvideos. So ha-
ben sie fast immer Musikvideos zur Vorlage, also keine Konzertaufnahmen. Sie setzen 
detailreich Geräusche ein, um klangliche Atmosphären zu erzeugen.  Außerdem stammt 
der erste Musicless Shred von einem Videokünstler, der sich auf Musicless Musicvideos 
spezialisiert hat: dem YouTuber Mario Wienerroither. Die Strategie der Eliminierung ist 
in Shreds nicht neu: Wie gezeigt wurde, spielt sie bereits in den anderen Shred-Genres 
eine Rolle, besonders in Solisten-Shreds. Aber dort dient sie eher dazu, die Aufmerksam-
keit auf einen bestimmten Musiker zu lenken und nicht auf das Fehlen von Musik an sich. 
Ebenso ist die Affinität für Geräusche bereits aus den anderen Shred-Genres bekannt.226 
Aber Musicless Musicvideos heben sie auf ein neues Level. 
Wienerroithers erster Musicless Shred parodiert ein Video zu Elvis Presleys Song Blue 
Suede Shoes. Darin sieht man zu Beginn die Häuser einer Stadt sowie einen Zaun, auf 
dem das Logo von Paramount Pictures prangt. Diesem Ausschnitt einer Großstadt ver-
passt Wienerroither den passenden Klang: das Rauschen von fahrenden Autos, Hupen, 
Hundebellen. Mit der nächsten Einstellung begibt sich der Zuschauer in einen Konzert-
raum. Dort tritt Presley auf eine Bühne; es klingt so, als würde er schlurfen. Außerdem 
hält er eine Gitarre vor sich, auf der er ein paar unsaubere, abgedämpfte Töne anschlägt. 
Als er in der Mitte der Bühne angekommen ist, schaut er ins imaginäre Publikum, macht 
fragend »Hm?«, fährt noch einmal über die Saiten, die immer noch verstimmt klingen, 
zeigt dann mit zusammengelegten Daumen und Zeigefinger das Handzeichen für ›Sehr 
gut‹ und schnalzt mit der Zunge. Er scheint mit dem Klang zufrieden zu sein. Nun geht 
mit einem lauten Klacken der Scheinwerfer an, Elvis schmatzt kurz, dann beginnt er auf 
der Gitarre undefinierbare Akkorde zu spielen, die eher perkussiv als akkordisch wirken. 
Sie folgen auch keinem rhythmischen Muster; manchmal verfehlt er sogar die Saiten. Es 
wirkt so, als wäre Elvis des Gitarrespielens nicht mächtig. Vor allem scheint er überhaupt 
kein Interesse daran zu haben, gute Musik zu erzeugen. Man gewinnt den Eindruck, Elvis 
                                                 
226 Ein besonders geräuschaffiner Dilettanten-Shred ist der über Miles Davis' My funny Valentine; Mehdi 
Bourayou: My very funny Valentine. 
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würde nur so tun, als spiele er Gitarre. Die Musik ist so reduziert, dass sie nebensächlich 
erscheint. 
Im originalen Video singt Elvis; außerdem spielt er nicht allein, sondern es gibt noch 
eine ›unsichtbare‹ Band: einen Bass, eine elektrische Gitarre und ein Schlagzeug, die im 
Video nicht zu sehen sind. Zur Musik schlenkert und dreht sich Elvis über die Bühne, 
vollführt seine berühmten Hüftschwünge.227 Im Musicless Shred quietschen und klacken 
seine Schuhe laut; er stöhnt, schmatzt und schreit. Manchmal setzt sein Gitarrenspiel aus, 
aber er bewegt sich weiter. Die Möglichkeit, dass er zu seiner eigenen dilettantischen 
Musik tanzt, ist also ausgeschlossen. Stattdessen tanzt er zu einer imaginären Musik. 
Diese Bilder sind vordergründig musikalisch – die Bühne, die Gitarre, das Tanzen. Durch 
sie bleibt die Musik trotz ihrer starken Reduzierung präsent. Hier herrscht das gleiche 
Prinzip wie im Musicless Musicvideo. Jedoch dienen Musicless Shreds immer solche Vi-
deos als Vorlage, die eindeutig musikalische Handlungen zeigen. Sonst gäbe es keinen 
Anlass und keine Möglichkeit, Musik nachzusychronisieren. Im Vergleich mit den ande-
ren Shred-Genres wird dabei besonders häufig Pop-Musik parodiert, Rock und andere 
Musikrichtungen machen zusammen noch etwas mehr als ein Drittel aus (siehe Abbil-
dung 8). Auffällig ist, dass Heavy Metal für solche Shreds uninteressant scheint. Das liegt 
wahrscheinlich daran, dass sich Musicless Shreds auf die Nachsynchronisation von Ge-
räuschen konzentrieren. Die Virtuosität auf Instrumenten – bei Heavy Metal vorzugs-
weise auf der Gitarre – müsste folglich für sie eine geringe Rolle spielen. 
                                                 
227 Im Original ist das Video zu sehen bei ANNEESVINYL/LEE-LOO/FANCLUB GENE VINCENT LO-
NELY STREE (YouTube-Channel): elvis presley blue suede shoes color, in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=T1Ond-OwgU8 (2.2.206). 
Abbildung 8: Genres der Videovorlagen in Musicless Shreds 
 




Die bis hierhin beschriebenen Shred-Genres sind Idealtypen, denen sich nicht alle 
Shreds zuordnen lassen. So gibt es einige Mischformen, die wesentliche Elemente sowohl 
des einen als auch eines anderen Genres aufweisen. Dabei tauchen z. B. jene Shreds auf, 
die sich weder allein den Band-Shreds noch den Solisten-Shreds zuordnen lassen. In 
ihnen erklingen alle Instrumente, aber tendenziell erst dann, wenn diese im Bild erschei-
nen. Sind die Instrumente nicht sichtbar, verstummen sie. Ein Beispiel hierfür ist der 
Shred über einen Auftritt von Oscar Peterson und seinem Quartett. Darin hört man durch-
gängig Petersons Klavierspiel. Dazu kommt – je nach Bildausschnitt und Kameraeinstel-
lung – der Gitarrist, der Bassist oder der Schlagzeuger. Sind sie alle im Bild, sind sie auch 
alle zu hören.228 
Die Strategie der Reduktion kommt auch in einigen Dilettanten-Shreds vor, beispiels-
weise in Guzmans Shred über einen Auftritt der Boygroup One Direction. Dort setzen die 
Begleitinstrumente Gitarre und Percussion meistens dann aus, wenn sie nicht im Bild sind. 
Übrig bleibt das Klavier, dessen Begleitung im Vergleich zum Original ebenfalls ausge-
dünnt klingt.229 
Weiterhin verschmelzen ab und zu Dilettanten- und Nonsens-Shreds. Beispielsweise 
beginnt Ojala seinen Shred mit dem Titel Uno sehr nah am Original One von Metallica. 
Im Gitarrenriff zu Anfang hat er nur zwei Töne vertauscht und das Gitarrensolo rutscht 
von Moll in die Varianttonart. Dann entfernt sich der Shred vom Original, an anderen 
Stellen bewegt er sich wieder zurück zu ihm.230 
Des Weiteren scheint es zwar Nonsens-Shreds vorbehalten zu sein, einen neuen Lied-
text zu entwickeln, allerdings kann ein neuer Liedtext in seltenen Fällen auch im Dilet-
tanten-Shred vorkommen. So schrieb der YouTuber Andrew Stephenson einen neuen, da-
daistischen und teilweise anzüglichen Text über die Melodie von Led Zeppelins Stairway 
To Heaven. Der kommt bei seinem Dilettanten-Shred über ein Tribute-Konzert für die 
                                                 
228 Mark Tibenham: Oscar Peterson Shreds. 
229 TheKosmic8: One Direction - SHREDS - Steal My Girl, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=iDE5-
ZNowP8 (1.3.2016). Das Originalvideo findet sich bei One Direction (YouTube-Channel):  One Direction - 
Steal My Girl (Acoustic), in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=hP7Yv7ur1NY (1.3.2016). 
230 Ojala: Metallica Shreds, in: StSanders, www.stsanders.com/www/pages/videos/guitar-shreds/metallica-
shreds.php (2.2.2016); MetallicaTV (YouTube-Channel): Metallica - One [Jammin' Version] [Official Music 
Video], in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=8NhKK8Y-wIo (2.2.2016). 
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Band zum Einsatz. Dort wird er scheinbar von einer Frau gesungen, nämlich Nancy Wil-
son. Tatsächlich singt ihn aber der männliche Shred-Macher. Die besondere Komik dieses 
Shreds entsteht übrigens weniger aus dem Kontrast zwischen Musik und der Inszenierung 
auf der Bühne, sondern zwischen Musik und Publikum. Denn auf der Zuschauertribüne 
sitzen die geehrten Bandmitglieder von Led Zeppelin, lauschen gespannt, tuscheln mitei-
nander und lächeln vor Stolz. Der Videomacher hat auch ihre möglichen Äußerungen 
eingespielt. Zum Beispiel entfährt Jimmy Page kurz vor Ende der Vorstellung ein begeis-
tertes »Woweee«. Die Kamera fängt ständig solche Bilder der Band ein und einmal sogar 
das Präsidenten-Ehepaar Michelle und Barack Obama, die wohlwollend im Takt der Mu-
sik nicken.231 Auch das Publikum ist eben Teil einer musikalischen Inszenierung. Seine 
Reaktion kann im Shred einen starken Kontrast zum musikalischen Geschehen bilden. 
 
6.2.5 Genreübergreifende Strategien 
Neben den grundlegenden Strategien – also dem Dilettantismus und dem Non-
sens – wurden weitere Strategien ausfindig gemacht, die in mehr als nur einem Genre zu 
finden sind. Drei dieser genreübergreifenden Strategien wurden bereits im Zusammen-
hang mit den einzelnen Shreds erwähnt,232 sollen aber hier der Vollständigkeit halber 
noch einmal aufgeführt werden: 
Humor durch Klangfarbe: Instrumente werden mit ›billigen‹ Sounds nachsynchro-
nisiert. Beim Gesang wird die Stimme verstellt. Dabei besonders beliebt ist die Kermit-
Stimme233 und der Einsatz von männlichem Gesang, wenn eine Frau nachsynchronisiert 
wird234. 
Humor durch Geräusche: Zusätzlich zur Musik werden Geräusche in die neue Ton-
spur eingebaut. Häufig sind das Geräusche, die die Inszenierung in irgendeiner Weise 
degradieren, z. B. Geräusche, die normalerweise unterdrückt werden, oder zaghaftes Ap-
plaudieren, wo sonst ein ganzer Saal tobt. 
                                                 
231  Andrew Stephenson (YouTube-Channel): Heart butchers Stairway to Heaven (Led Zeppelin shreds), in:              
YouTube, www.youtube.com/watch?v=4izMuXBP6OA (2.2.2016), Timecodes 03:37; 04:31. 
232 Dazu Kapitel 6.2.1.2, S. 40 ; Kapitel 6.2.1.3, S. 45; Kapitel 6.2.2, S. 51; Kapitel 6.2.3.2, S. 61. 
233 Ein weiteres Beispiel ist SamviciousOFFICIAL (YouTube-Channel): One Direction - One Thing (shred) 
by SamRick, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=LTTlk4CMWz0 (1.3.2016), Timecode 00:56–01:11. 
234 Guzman vertont häufig Frauen nach, beispielsweise in The Kosmic8 (YouTube-Channel): Fifth Harmony - 
SHREDS - Worth It, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=OvkyYfeKDZs (1.3.2016). 
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Humor durch Reduktion: Die Musik wird im Vergleich zum Original ausgedünnt, 
indem Instrumente oder ganze Passagen der Originalkomposition nicht nachvertont wer-
den oder die Nonsens-Komposition weniger virtuos gestaltet wird. 
Weiterhin konnten folgende genreübergreifende Strategien ausgemacht werden: 
Derber Humor: Verbalisierter Fäkalhumor und tabuisierte Körpergeräusche kommen 
häufig in Shreds vor. Dieser derbe Humor wird in jedem Shred-Genre eingesetzt.235 Be-
sonders beliebt ist der Pups. Beispielsweise lässt Robert Plant im eben beschriebenen Led 
Zeppelin-Shred – als er sich von seinem Sitz erhebt – einen fahren.236 Ebenfalls häufig 
anzutreffen ist der Rülpser. In einem Dilettanten-Shred von Guzman rülpst der Sänger der 
Band The Weeknd direkt ins Mikrofon.237 Wie Goeth feststellt, »haben diese Körperge-
räusche [im europäischen Kulturkreis] den Ruf des Niederen, Anrüchigen bis sozial Ge-
ächteten«. Insbesondere auf der Bühne, in Momenten höchster Konzentration und für das 
gesamte Publikum hörbar, werden solche Entgleisungen für den Interpreten höchst pein-
lich. Weiterhin fügt Goeth an: 
»Sie [die Körpergeräusche] sind der Triumph des Animalischen, des Körperlichen, der 
Fleischlichkeit über das aufgeräumte, vernunftbegabte Wesen. [...] Dieser Kleinsieg des Niederen 
über das Hohe kann leicht eine humoristische Inkongruenz schaffen, solange Vorstellungen von 
Anstand und Etikette seine Rezeption nicht in andere Bahnen lenken.«238 
In Shreds wird dieser Effekt noch verstärkt, weil darin nicht irgendein ›vernunftbegab-
tes Wesen‹ von seiner Fleischlichkeit besiegt wird, sondern musikalische Ikonen, die auf 
einem imaginären Sockel der Verehrung stehen. Indem Shred-Macher diesen Ikonen un-
gewollte Körpergeräusche unterschieben, holen sie sie von ihrem Sockel, gleichen sie so 
dem gewöhnlichen Menschen an. 
Humor durch Körpergeräusche bedarf nur eines kurzen Augenblickes, um eine 
eindrückliche Wirkung zu hinterlassen. Allerdings ist er billig erkauft und riskant. So ist 
der YouTuber Mario Wienerroither kein Freund des derben Humors. Er setzt ihn zwar 
                                                 
235 Das Pupsgeräusch findet sich beispielsweise in diesem Musicless Shred: TheKosmic8: Justin Bieber - 
What Do You Mean? - Without Music Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=fcs_HHBPD9Y 
(1.3.2016), Timecode 01:27. Es kommt auch in diesem Band-Shred vor: Total Shreds: Nickelback - Total 
shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=FuGW4_V0sbQ (1.3.2016), Timecode 00:11. 
236 Andrew Stephenson: Stairway to Heaven, Timecode 05:35. 
237  TheKosmic8: The Weeknd - Worst Performance Ever - Earned it - Shreds, in: YouTube,                                   
www.youtube.com/watch?v=SIOWHVSank (3.2.2016), Timecode 01:44. 
238 Goeth: Musik und Humor, S. 162. 
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ein – beispielsweise in einem Musicless Musicvideo mit der Sängerin Rihanna239 –, aber 
spricht selbst abschätzig darüber, nennt ihn einen »banale[n] Toilettenhumor« 240 und 
bedauert, dass »man einen Pups einbauen muss, damit irgendwer drüber schreibt oder 
damit das Video geteilt wird«241. Hier klaffen die Ansprüche des Shred-Machers und die 
Vorlieben seines Publikums auseinander. 
Manipulierte Rede: Der mündliche Vortrag eines Musikers wird humoristisch 
nachsynchronisiert. Voraussetzung dafür ist, dass der Musiker im Video ein Publikum 
anspricht. Darum bieten sich hier Shreds mit Live-Aufnahmen an, also Nonsens- und 
Dilettanten-Shreds242. In Musicless Shreds wurde diese Strategie nicht beobachtet, wäre 
aber theoretisch möglich, z. B. wenn ein Musikvideo parodiert würde, in dem ein Musiker 
durch die Kamera zum imaginären Publikum spricht. 
Der Musiker tritt mit seiner Rede normalerweise in persönlichen Kontakt mit dem 
Publikum und stimmt es auf das folgende Musikstück ein. Dabei gilt es, einige rhetorische 
Regeln zu beachten. Grice hat für die Konversation vier Maximen benannt, die Goeth 
folgendermaßen zusammenfasst: »Sage nur, was [1.] informativ, [2.] wahr und [3.] 
wichtig ist, und sage dies [4.] klar und deutlich!«243 Diese Maximen werden von Shred-
Machern in verschiedener Weise gebrochen. Zum Beispiel widersetzt sich Ojala in seinem 
Godsmack-Band-Shred vehement der ersten und der dritten Maxime, indem er Sully Erna, 
den Sänger der Hard-Rock-Band, auf einer Stadionbühne den Tausenden von Zuschauern 
sagen lässt: 
»Okay, people, listen to this! And watch carefully! There's some professional musicians on stage. 
And hold on to your hats and what not. 'Cause you're about to hear a song that's really good!«244 
Diese Aussage ist für das Publikum weder informativ noch von Bedeutung. Schließlich 
müsste es wissen, worauf es sich bei diesem Konzert eingelassen hat. Während Erna 
                                                 
239 Mario Wienerroither: Musicless Musicvideo / RIHANNA - Stay (without Mikky Ekko), in: YouTube, www.y-
outube.com/watch?v=EPo6DMraYXU (3.2.2016). 
240 Transkript des Interviews mit Mario Wienerroither, Anhang, S. 140. 
241 Siehe Transkript des Interviews mit Mario Wienerroither, Anhang, S. 140. 
242 Ein Beispiel für manipulierte Rede in Dilettanten-Shreds ist Guzmans Shred über einen Auftritt der Band 
Imagine Dragons; TheKosmic8 (YouTube-Channel): Imagine Dragons - Radioactive (Worst Live Perfor-
mance Ever) (Shreds), in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=ZQxuw9d2d28 (4.2.2016). 
243 Siehe Herbert Paul Grice: »Logic and Conversation«, in: Syntax and Semantics 3 (1975), hg. von Peter 
Cole und Jerry L. Morgan, New York, San Francisco, London: Academic Press 1975, S. 45ff, zit. nach Goeth: 
Musik und Humor, S. 53. 
244 StSanders: Godsmack Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=byTjMsNtHuc (4.2.2016), Time-
code 00:18–00:28. 
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spricht, spielt die Band ein Intro, das allerdings kein Ende findet, denn Erna spricht 
einfach weiter zum Publikum. Er erzählt, dass er sich noch genau erinnern kann, wie er 
den Song geschrieben hat. Doch dann bemerkt er, dass er das vergessen hat. Somit 
verstößt er auch gegen die vierte Maxime. 
Wie sich hier zeigte, wenden Shreds nicht nur musikalische Strategien an. Vielmehr 
erzeugen sie Humor auf all jenen Ebenen, die in einer Konzertaufnahme oder einem 
Musikvideo einigermaßen erwartbar sind, also auch Sprache, Geräusche und Text. 
 
6.3 Entwicklung der Shreds im Überblick 
Bereits im Jahr 2008, also kurz nach der Erfindung der Shreds, werden 54 weitere 
Shreds auf YouTube hochgeladen. Auch nach 2008 kommen um die 50 neue Shreds pro 
Jahr hinzu. Ab 2014 bekommt die Shred-Produktion einen Schub: 157 Shreds werden in 
diesem Jahr hochgeladen. Von Januar bis Oktober 2015 werden immerhin noch 82 neue 
Shreds produziert.245 
Dieser enorme Anstieg in den beiden Jahren lässt sich mit der hohen Produktivität 
zweier Kanäle erklären: TheKosmic8 und Total Shreds.246 Beide machen Dilettanten-
Shreds. Das bedeutet für sie einen vergleichsweise geringen Aufwand. Sie nutzen häufig 
Playbacks und singen dann nur noch den Part des Sängers bzw. der Sängerin ein.247 
Außerdem postet der Kanal Total Shreds viele bereits existierende Dilettanten-Shreds, 
wodurch sich deren Anzahl natürlich erhöht.248 
 
                                                 
245 Dazu auch Tabelle 14: Parodierte musikalische Genres nach Erscheinungsjahr, Anhang, S. 212. 
246 Dazu auch Tabelle 19: Top 5 der produktivsten Shred-Kanäle, Anhang, S. 214. 
247  TheKosmic8: »Taylor Swift - Shake It Off (Live)(Worst Performance) Shreds«, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=OtduIYrDNOM (17.12.2015). 
248 Total shreds: The Vamps - Let Her Go - Total shreds, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=mzd-
R8Xs3r4 (17.12.2015). Dieses ist das gleiche Video wie SamviciousOFFICIAL: The Vamps - Let Her Go 
(shred), in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=yjep2LxTTYA (17.12.2015). 




Abbildung 9 zeigt, wie sich das Verhältnis der Shred-Subgenres zueinander verändert 
hat. In den ersten fünf Jahren überwiegen noch die Nonsens-Shreds, aber ihre Produktion 
ist tendenziell rückläufig. Seit 2014 hat der Dilettanten-Shred zahlenmäßig eine Vorrang-
stellung erreicht, was wiederum den beiden bereits erwähnten Kanälen zuzuschreiben ist. 
Eine eher untergeordnete Rolle spielt der Musicless Shred. Offenbar hat er sich als Sub-
genre innerhalb der Shreds nicht so stark etabliert, dass er viele Nachahmer finden würde. 
Das Hauptaugenmerk liegt bei musikeliminierenden Videos demnach auf den Musicless 
Musicvideos. 
 
Abbildung 9: Produktion neuer Shreds 




Eine Entwicklung lässt sich auch bei den von Shreds bevorzugten musikalischen Gen-
res erkennen (Abbildung 10). Hier geriet die Popmusik seit 2015 Jahren immer stärker 
ins Blickfeld, während Rockmusik immer weniger zu interessieren scheint. Jazz, Heavy 
Metal und andere musikalische Genres sind ein eher konstanter Bestandteil in Shreds.249 
 
                                                 
249 Siehe auch Tabelle 14: Parodierte musikalische Genres nach Erscheinungsjahr, Anhang, S. 212. 
 
Abbildung 10: Entwicklung musikalischer Genres in Shreds 
 
Abbildung 11: Parodierte Instrumente bzw. Sänger nach Erscheinungsjahr 
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Weiterhin besteht ein Zusammenhang zwischen den musikalischen Genres der 
Videovorlagen und den Musikern bzw. den Instrumenten, die im Mittelpunkt eines Shreds 
stehen. So bevorzugen Shred-Macher in den ersten zwei Jahren nach Erfindung der 
Shreds jenen Musikertypen, den schon Ojala fokussiert: Er spielt Gitarre, ist männlich 
und berühmt. John Mayer 250 , John Petrucci 251  und Brian May 252  sind typische 
Zielscheiben. Im Jahr 2008 werden die meisten solcher Gitarren-Shreds hochgeladen. 
Danach nimmt die Anzahl der Neuerscheinungen etwas ab (siehe Abbildung 11, 
S. 66, ›Gitarre‹). Weiterhin werden schon kurz nach Erfindung der Shreds auch andere 
Solisten geshreddet. Dazu gehören Pianisten, Violinisten, Schlagzeuger und sogar DJs 
(›Andere‹).253 Das Interesse an diesen Instrumenten ist aber eher gering. Sie können 
innerhalb der Shreds als Exoten bezeichnet werden. Wesentlich häufiger werden einzelne 
oder mehrere Sänger parodiert (›Gesang‹ und ›Gesangsensemble‹), besonders in den 
Jahren 2014 und 2015. Auch hinter dieser Entwicklung stehen die beiden Kanäle 
TheKosmic8 und Total Shreds. 
Letztlich gibt es auch den Fall, dass gar kein Instrument musikalisch im Mittepunkt 
steht (›Keines‹), wenn nämlich der Shred zu den Musicless Shreds zählt. Man könnte 
sogar sagen, dass hier die abwesende Musik im Mittelpunkt steht. Die in der Abbildung 
sichtbare Entwicklung deckt sich mit der Entwicklung von Musicless Shreds, die bereits 
beschrieben wurde. 
 
6.4 Shredbegünstigende Faktoren 
Shreds sind – was die Auswahl ihrer Vorlagen betrifft – sehr abwechslungsreich. Sel-
ten wird ein Musiker oder eine Musikgruppe mehr als einmal geshreddet. Weshalb ein 
Shred-Macher einen bestimmten Musiker auswählt, kann natürlich vielfältige und indivi-
duelle Beweggründe haben. Allerdings treten beim Blick auf das Spektrum der untersuch-
ten Shreds und in den Gesprächen mit Shred-Machern fünf Tendenzen zutage: 
                                                 
250  jojomellon (YouTube-Channel): John Mayer Shreds, in: YouTube, www.you-
tube.com/watch?v=rMQX0iqC_5E (11.12.2015). 
251  Rômulo Passos (YouTube-Channel): John Petrucci Shreds, in: YouTube, www.youtube.com/ 
watch?v=VDvreuzwZGI (11.12.2015). 
252 Zebonka:  Brian May shreds. 
253 Siehe auch Tabelle 14: Parodierte musikalische Genres nach Erscheinungsjahr, Anhang, S. 212. 
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1. Popularität der Künstler: Fast immer sind es berühmte Musiker und Bands, die 
den Shreds ›zum Opfer fallen‹, wobei Berühmtheit ein relativer Begriff ist: Ein Musiker 
wie etwa Elvis Presley hat weltweit Berühmtheit erlangt und ist auch denjenigen bekannt, 
die sich im Genre Rock’n’Roll nicht auskennen; die Band Linkin Park wiederum dürfte 
vor allem jüngeren Menschen bekannt sein und der Violinist Pinchas Zukerman eher 
Klassik-Liebhabern. Dennoch gelten auch sie als Stars, wenigstens in ihrem Genre und 
bei ihrer Zielgruppe. Damit eignen sie sich zum Parodieren in einem Shred.. 
Als weitere Beispiele für berühmte Musiker in Shreds sei zunächst an die Gitarren-
Götter des Heavy Metal erinnert, die den Anstoß für dieses Videogenre gaben. Die größte 
Anzahl an Shreds in der Geschichte des jungen Formats wurde der Boygroup One Direc-
tion gewidmet, zumindest wenn man die Shreds zählt, die den Begriff ›One Direction‹ im 
Titel tragen; dabei sind auch Dopplungen inbegriffen.254 Zeitgleich lassen One Direction 
die Herzen jener jungen Pop-Liebhaber höher Schlagen, die sich selbst ›Directioners‹ 
nennen.255 In den USA, Großbritannien und Irland erreichen ihre Singles regelmäßig die 
Plätze eins und zwei in den Charts.256 
Die meisten originären Shreds kommen auf die US-amerikanische Rockband Creed.257 
Sie ist im Musikbusiness weniger erfolgreich als One Direction, was daran liegen dürfte, 
dass ihr Rock der härteren Gangart weniger Zuspruch bei der breiten Masse findet. Den-
noch belegen ihre Alben erste Plätze in den amerikanischen Charts258 und sie erfreuen 
sich auch eines loyalen Fan-Gefolges, der sogenannten Creedmunity259. 
Auch im Hinblick auf die Geschlechter folgen Shreds dem populären Trend – und der 
ist sexistisch. So ist der Anteil von Frauen in den Hitlisten des Musikmagazins Rolling 
Stone gering, wie eine Studie von Bowden zeigt. In fünf verschiedenen Listen, die die 
100 ›besten Musiker aller Zeiten‹ aufführen, machen weibliche Musiker durchschnittlich 
gerade mal 11 % aus. Der Anteil von Frauen unter den 100 besten Sängern liegt mit 32 % 
                                                 
254 Siehe auch Tabelle 11: Häufig geshreddete Musiker, Anhang, S. 212. 
255 Siehe bspw. 1D445 (Urban Dictionary-Account): »Directioner«, in: Urban Dictionary, www.urbandiction-
ary.com/define.php?term=Directioner (14.1.2015). 
256 Siehe »One Direction«, in: Wikipedia, de.wikipedia.org/wiki/One_Direction (14.1.2016). 
257 Siehe auch Tabelle 11: Häufig geshreddete Musiker, Anhang, S. 212. 
258 Siehe »Creed«, in: Wikipedia, de.wikipedia.org/wiki/Creed_%28Band%29 (14.1.2016). 
259 Sarah Kurchak: »Creed Fans Not Happy With the New Rocky Film, Demand Title Change«, in: Vice, 
fightland.vice.com/blog/creed-fans-not-happy-with-the-new-rocky-film-demand-title-change (14.1.2016). 
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über dem Durchschnitt. 260  Ähnlich ist das Geschlechterverhältnis in den jüngeren 
Billboard-Charts.261 Shreds scheinen dieses Verhältnis zu reproduzieren. In nur 12,02 % 
der analysierten Videos werden Frauen parodiert, also ihre Performance mit einem 
Musikinstrument oder ihr Gesang nachgeahmt, wobei fast immer Letzteres der Fall ist. 
2. Popularität der parodierten Werke: Es ließen sich viele Shreds benennen, die 
nicht irgendein, sondern das bekannteste Stück oder eines der bekanntesten Stücke eines 
Musikers oder einer Musikgruppe parodieren. Als Beispiel seien hierfür genannt: Let Her 
Go von Passenger262 , Money von Pink Floyd 263 und Anaconda von Nicki Minaj264 . 
Allerdings machen über die Hälfte der Shreds Nonsens-Shreds aus.265 In ihnen ist das 
ursprüngliche Werk häufig nicht zu erkennen und normalerweise wird es nicht einmal im 
Titel benannt. Dafür werden in Nonsens-Shreds gerne andere Werke zitiert. Sie sind 
durchgängig sehr bekannt.266 
3. Einfachheit und Sanglichkeit der parodierten Werke: Wie bereits in Kapitel 
6.2.1 gezeigt, gehören die verwendeten Zitate in Nonsens-Shreds häufig zu jenen, die 
einfach nachzuspielen sind. Auch in Dilettanten-Shreds werden vorzugsweise einfache 
Stücke, vor allem Popsongs, nachgeahmt. Bei Nonsens-Shreds lässt sich wieder keine 
genaue Aussage treffen. Allerdings könnten manche Musikvideos einfacher zu shredden 
sein als andere, weil sie beispielsweise keine Großaufnahmen der Instrumente zeigen, 
was das Overdubbing erleichtert. 
4. Starke Konnotation der parodierten Werke: Viele Zitate in Nonsens-Shreds sind 
stark konnotiert. Somit bieten sie die Möglichkeit, mit verschiedenen Bedeutungen zu 
                                                 
260 Siehe Louis Bowden: »Rock ’n’ Roll Girls – Where Do Women Fit Into Popular Music? A Content Analy-
sis of Rolling Stone ›Greatest of All-Time‹ lists«, in: Acadmia, S. 10, Download von www.aca-
demia.edu/7689943/Rock_n_Roll_Girls_Gender_roles_in_Rolling_Stone_Magazine (27.12.2015). 
261  Siehe Kelsey McKinney: »Why are there so few women on the Top 40 Chart?«, in: Fusion, fu-
sion.net/story/159034/top-40-sexism/ (27.12.2015); siehe Randall Roberts: »Hitsville: The Year In Music, By 
The Numbers«, in: LA Weekly, www.laweekly.com/music/hitsville-the-year-in-music-by-the-numbers-
2405044 (27.12.2015). 
262  TheKosmic8: Passenger - Let Her Go (Worst Live Performance) (Shreds), in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=ST3bLU60Qp0 (5.1.2016). 
263  Pierre Petit (YouTube-Channel): Pink Floyd Money (Shred), in: YouTube, www.you-
tube.com/watch?v=eojzs-ukzUA (5.1.2016). 
264  Total Shreds: Nicki Minaj - Anaconda - Total shreds, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=rjtIcSkY3Hs (5.1.2016). 
265 Siehe auch Tabelle 7: Anteil von Subgenres, Anhang, S. 210. 
266 Siehe Kapitel 6.2.1.2, S. 40, sowie Kapitel 6.2.1.3, S. 45. 
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spielen und dem Zuschauer etwas Vertrautes anzubieten in einer musikalischen Umge-
bung, in der Konventionen über Bord geworfen werden.267 Die Konnotation der Video-
vorlagen spielt aber keine bedeutende Rolle. So werden in Dilettanten-Shreds und Mu-
sicless Shreds keine Werke neu kombiniert. Die Möglichkeit, mit präexistenten Bedeu-
tungen zu spielen ist daher so gut wie ausgeschlossen. In Nonsens-Shreds wiederum ist 
die Musik der Vorlage nicht zu hören. Denkbar wäre allerdings, dass ein Musikvideo oder 
ein Konzert an sich als so legendär betrachtet wird, dass es besonders reizvoll ist, es zu 
parodieren. 
5. Shredability: Ojala sucht nach einer »potential silliness« in seinen Vorlagen. Er hält 
also nach Elementen Ausschau, die besonders gute Shreds versprechen. Vor allem der 
sichtbare Teil der Videos ist hierfür von Bedeutung, wie z. B. eigenwillige Tanzschritte, 
Gestik oder Mimik. Beispielsweise wählte Ojala einen Clip mit Ozzy Osbourne für einen 
Shred aus, »because the whole clip looked so ›shred-able‹«268 . Weiterhin führt er im 
Interview aus: 
»I like artists that take themselves too seriously. ’cause that’s the most fertile ground for parody. […] 
Than I pick a video […] where the artist is like in his kind of most fundamental self.«269 
Der Shred-Macher Guzman wiederum sucht nach »funny facial expressions«270. Aber 
auch hörbare Elemente können für besondere Komik sorgen und zählen zur Shredability. 
So begründet Tonsgaard Sørensen die Wahl eines Videos mit dem Violinisten Pinchas 
Zukerman damit, dass dieser in seiner Vorrede »so incredibly pretentious«271 sei. Dieses 
Kriterium ist für jedes Shred-Subgenre von Bedeutung. 
 
7. Wer steckt hinter den Shreds? Shred-Macher im Porträt (2) – Intentionen 
Die meisten der befragten Shred-Macher nennen als ihre größte Motivation, mit ihren 
Videos Menschen zum Lachen zu bringen.272 Guzman sieht darin sogar einen karitativen 
Zweck. So richtet er am Ende seiner Videos gelegentlich ein paar persönliche Worte an 
seine Zuschauer – seine ›Kosmonauts‹ – , wie z. B. diese hier: »I really love making all 
of you awesome Kosmonauts laugh. If any of you havin' a bad day I am here for you guys 
                                                 
267 Vgl. Skågeby: »Dismantling«, S. 70. 
268 Ojala: E-Mail vom 2.3.2015, Anhang, S. 100. 
269 Transkript des Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 105. 
270 Guzman: E-Mail vom 25.2.2015, Anhang, S. 125. 
271 Transkript des Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 116. 
272 Siehe bspw. Ojala: E-Mail vom 2.3.2015, Anhang, S. 101. 
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and girls.«273 Im E-Mail-Wechsel untermauert er seine Hilfsbreitschaft mit einer kleinen 
Geschichte: Als er Shreds auf YouTube entdeckte, befand er sich in einer – wie er 
sagt – dunklen Zeit seines Lebens. Über Shreds konnte er sich für einen kurzen Moment 
freuen. »I then thought that if i [sic] could also make people laugh then maybe i [sic] can 
help others find a momentary escape also.«274 
Der YouTuber Mario Wienerroither verfolgt vor allem das Ziel, seine Zuschauer zu 
belehren. Er möchte ihnen »zeigen, wie verkommen die Musikvideos jetzt schon sind«.275 
Denn in seinen Augen sind Musikvideos im Laufe der Geschichte immer schlechter ge-
worden. Heutzutage fehle es ihnen an Kreativität und Inhalt, während Erotik überstrapa-
ziert werde. Darum wählt er für seine Parodien gerade solche Videos aus, in denen viel 
nackte Haut, viele Tanzeinlagen und wenig Handlung zu sehen ist. 
Dekonstruktion, wie sie in Shreds stattfindet, kann durchaus ein Mittel der Belehrung 
sein, führt sie doch die Machart eines Videos vor Augen. Solche Belehrung hat auch ein 
Moment der Überhebung inne, wie es der Degradationshumor nahelegt. Das soll aber 
nicht zu der Annahme verleiten, dass die Shred-Macher ihre Videos dazu nutzen, um An-
tipathien gegenüber bestimmten Künstlern auszudrücken. Denn davon distanzieren sie 
sich alle deutlich. So lenkt Wienerroither ein, von den von ihm parodierten Stars könne 
keiner etwas »für die dummen Videos, die denen produziert werden«276. Er wie auch Guz-
man und Tonsgaard Sørensen drücken eindeutig ihren Respekt vor den von ihnen paro-
dierten Musikern aus.277 So verkündet Guzman in einem Video: »I don't do this out of 
hate for any of the artists and I only edit artists, that I myself enjoy [...].«278 Andere Shred-
Macher vermerken in den Info-Boxen unter den Videos, dass das jeweilige Video als eine 
Hommage an den Künstler zu verstehen sei.279 
                                                 
273 TheKosmic8: Bad Blood. 
274 Guzman: E-Mail vom 25.2.2015, Anhang, S. 125. 
275 Transkript des Interviews mit Mario Wienerroither, Anhang, S. 139. 
276 Siehe Transkript des Interviews mit Mario Wienerroither, Anhang, S. 138. 
277 Siehe Transkript des Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 117. 
278 TheKosmic8: No Fair Use, Timecode 01:39–01:43. 
279 Laurent David (YouTube-Channel): HAPPY ›SHRED‹ BIRTHDAY Ibrahim Maalouf !!!, in: YouTube, 
www.youtube.com/watch?v=6LldCBospxw (5.1.2016); Jaywalker Music (YouTube-Channel): Polar Motor 
SHREDS! ›Night Flyer‹ live at Tavastia, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=pgVsFJvyML8 (5.1.2016). 
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Aber wie kann man einem Künstler Ehre erweisen, während man sich über ihn lustig 
macht? Verständlicherweise klingt dieses Vorhaben paradox. Humor, der auf eine be-
stimmte Person abzielt, gilt im Sinne der Degradationstheorie als respektlos, anmaßend 
oder überheblich. Er stärkt die Position des Lachenden, während der Belachte geschwächt 
wird. Eine Hommage hingehen bedeutet – bildlich gesprochen – eine Verneigung vor 
dem Geehrten, stärkt also seine Position. 
Einige Shred-Rezipienten bestätigen die These, indem sie Shreds für ihren Humor kri-
tisieren.280 Manche äußern sich auf YouTube sogar offen feindselig gegenüber den Shred-
Machern, beispielsweise der Nutzer dbandy2323 unter dem Oscar Peterson-Shred: 
»This is total disgrace. [...] Whoever posted this degradation, shame on you. How would you like 
someone to you and your works life to prove your worth. Your [sic] a disgrace to the human race.«281 
Ein anderer Kommentator bringt die Ambivalenz des Shreds auf den Punkt: »In a way 
it's sacreligeous to mock one of the greatest pianists ever but I laughed my ass off [...].«282 
Folgt man der Argumentation Guzmans, kann ein Shred immerhin als Beweis dafür 
gelten, dass ein Künstler talentiert ist, denn erst wenn man wisse, dass der Künstler Talent 
hat, könne man über solch ein Video lachen. Damit spricht Guzman auf die Fallhöhe zwi-
schen erwartbarem und tatsächlichem künstlerischen Niveau an - eine essenzielle Strate-
gie des musikalischen Humors an. Einen untalentierten Künstler zu shredden, wäre ein-
fach nicht lustig.283 
Wienerroither erklärt das Verhältnis des Shred-Machers zu den parodierten Musikern 
folgendermaßen: »Irgendwie, wenn man die Band mag, dann denkt man sich vielleicht 
irgendwie, ah, mit denen darf man das machen, weil in Wirklichkeit hab ich sie eh 
lieb.«284 Die Nähe, die er zu den Musikern empfindet, erlaubt ihm – so glaubt er – den 
ein oder anderen Spaß mit ihnen. 
Für Ojala wiederum spielt es keine Rolle, wie er die Musiker bewertet, die er parodiert. 
Er shreddet mal solche Musiker, die er respektiert, und mal solche, vor denen er keine 
Achtung hat. Dennoch geht er bei der Auswahl seiner Vorlagen nicht wahllos vor, sondern 
                                                 
280 Ojala berichtet von einigen weiteren Anfeindungen von Rezipienten; siehe Transkript des Interviews mit 
Santeri Ojala, Anhang, S. 109. 
281 Kommentar von dbandy2323 (YouTube-Channel) unter Mark Tibenham: Oscar Peterson shreds. 
282 Kommentar von tbcass (YouTube-Channel) unter Mark Tibenham: Oscar Peterson shreds. 
283 TheKosmic8: No Fair Use, Timecode 01:40–02:01. 
284 Transkript des Interviews mit Mario Wienerroither, Anhang, S. 138 
Shreds: Zur Geschichte und Stilistik parodistischer Overdubbing-Videos auf YouTube 
73 
 
achtet vor allem auf ihre Shredability.285 Weiterhin legt Ojala seine Intentionen in einer 
interessanten Eigentheorie dar: Er errichte in seinen Shreds ein Universum, in dem es 
Musikern nicht möglich ist, gute Musik zu machen. Ihre künstlerischen Fähigkeiten sind 
stark eingeschränkt. 
»So it’s a mockery in a way, but it’s also a kind of not directed to the artist itself. It’s just like, what 
if the world was like this. [...] It almost makes no sense to make a guitar if music is like that.«286 
Dass das Publikum trotzdem applaudiert, zeige, dass es in diesem Universum eben 
keine bessere Musik geben kann. Spinnt man Ojalas Theorie weiter, müssten in diesem 
Universum alle Musiker gleich sein. Schließlich unterliegen alle den gleichen, engen 
Grenzen. Es wäre keinem mehr möglich, sich als Genie von den anderen, der Masse, 
abzuheben. Auch verringert sich so der Unterschied zwischen Musikern und Laien, weil 
es nicht schwer sein dürfte, ein Instrument zu erlernen und genauso gut zu spielen, wie 
die Musiker auf der Bühne. 
Wie aus den dargelegten Aussagen deutlich geworden sein dürfte, hegen Shred-Ma-
cher eher harmlose Intentionen, bekennen sich manchmal sogar als große Liebhaber der 
parodierten Musiker. Hier trifft eher Jean Pauls Theorie eines angleichenden Humors zu. 
Mit ihren Shreds handeln die Video-Künstler das Verhältnis zwischen sich und den Mu-
sikern neu aus. Indem sie ihnen eine lächerliche Musik unterschieben, holen sie diese 
Musiker, die allgemein als Ikonen gesehen werden, von ihrem imaginären Sockel, degra-
dieren ihren Status und gleichen sie so ihrem eigenen Status als Nicht-Ikone an. Dabei 
findet eine Annäherung zwischen Musiker und Shred-Macher statt. 
Doch während Shred-Macher den Ikonen-Kult an sich kritisieren, bestätigen sie para-
doxer Weise den Ikonen-Status der einzelnen Musiker. Schließlich greift fast immer die 
Regel, dass nur berühmte Musiker geshreddet werden. Für gewöhnliche Musiker macht 
man sich nicht diese Mühe. Zumindest insofern ist die Zuschreibung ›Hommage‹ für 
Shreds eine ganz passende. 
 
 
                                                 
285 Siehe Ojala: E-Mail vom 27.2.2015, Anhang, S. 100. 
286 Transkript des Skype-Interviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 108. 
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8. Fazit und Ausblick 
Ziel der vorliegenden Studie war es, Geschichte und Stilistik der Shreds zu beschrei-
ben. Bei einer kurzen Betrachtung der Entstehungszusammenhänge zeigte sich, dass der 
Shred das erste Videogenre ist, das das Prinzip des humoristischen Overdubbings auf Mu-
sikvideos überträgt. Dabei hilft ihm der technische Fortschritt, der die Produktion und 
Verbreitung der Videos von zuhause aus möglich macht. 
Außerdem stellte sich heraus, dass der Shred nur ein Vertreter, aber wahrscheinlich der 
prominenteste eines breiter angelegten Overdubbing-Trends auf YouTube ist. So finden 
sich dort einige sehr ähnliche Videogenres, von denen Shreds hinreichend abgegrenzt 
werden sollten. Bei der Abgrenzung zu diesen Genres erwies sich die Definition, die zu 
Beginn der Arbeit aufgestellt wurde, als praktikabel. Ein Einblick in die Etymologie des 
Wortes ›Shred‹ offenbarte die Nähe des Genres zu Heavy Metal bzw. Hard-Rock und zur 
Gitarre. Die Shred-Macher wiederum stellten sich als Hobby-YouTuber dar, die sich 
schon vor ihren Shreds unterschiedlich intensiv als Musiker betätigt haben. Bemerkens-
wert war, dass die befragten Shred-Macher alle über 29 Jahre alt waren. Shred als Jugend-
kultur zu interpretieren wäre daher vermutlich ein Fehler, wobei das noch quantitativ un-
termauert und dabei vor allem das Shred-Publikum untersucht werden müsste. 
Im nächsten Schritt wurde die Entwicklung der Shreds nachvollzogen. Es zeigte sich, 
dass das, was zunächst als nebensächlicher Spaß gedacht war, auf YouTube bald ein Ei-
genleben entwickelte. Der Erfinder der Shreds – Santeri Ojala – erwies sich zumindest zu 
Beginn als prägende Figur für andere Shred-Macher und darüber hinaus als innovativster 
der untersuchten Shred-Macher, hat er doch nicht nur die Shreds an sich erfunden, son-
dern auch noch ein weiteres Subgenre. 
Die Entwicklung der Shreds wurde weiterhin anhand der einzelnen Subgenres verfolgt. 
Diese entstehen dadurch, dass bestimmte Strategien verstärkt gemeinsam auftreten. Diese 
Strategien waren 1. der intendierte Dilettantismus (im Dilettanten-Shred und manchmal 
Musicless Shred), 2. Nonsens-Kompositionen (im Nonsens-Shred und manchmal Music-
less Shred), 3. die Reduktion von Musik (im Solisten-Shred und im Musicless Shred). 
Letztere tritt in jedem Fall gemeinsam mit einer der beiden anderen Strategien auf. 
Zwei dieser Strategien, nämlich der intendierte Dilettantismus und der Nonsens, wur-
den bereits im historischen Teil zu Beginn der Arbeit besprochen. Dabei stellte sich heraus, 
dass der intendierte Dilettantismus in der musikalischen Parodie seit langem fest etabliert 
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ist. In Shreds erwies er sich dann als höchst beliebte und einfach umzusetzende Strategie 
zur Humorerzeugung, wenn auch nicht als zwingende Voraussetzung. Der musikalische 
Nonsens hingegen ließ sich schon im historischen Teil nur schwer fassen. Es zeigte sich, 
dass rein musikalischer Nonsens in der Musikgeschichte eher selten angewendet wurde. 
Große Bedeutung erlangte er allerdings bei den Dadaisten, die bewusst versuchten, mu-
sikalische Normen zu umgehen. Ein ähnliches Vorgehen konnte bei manchen Shred-Ma-
chern beobachtet werden. In den Solisten-Shreds spielen sie eine Musik ein, die in ver-
schiedenen Parametern – z. B. Melodieführung, Harmonik und Rhythmik – den Hörer-
fahrungen widerspricht. Auch in den elaborierteren Band-Shreds wird mit der Reduktion 
von Sinnhaftigkeit gearbeitet. Allerdings wird hier nicht bei einzelnen Elementarfaktoren, 
sondern bei größeren Zusammenhängen – vor allem bei der Struktur des Werkes – ange-
setzt. Hinzu kommt der Nonsens in neugedichteten Liedtexten. Die Shred-Macher als 
neue Generation von Dadaisten zu bezeichnen wäre dennoch falsch, da sie weitaus weni-
ger provokant auftreten. Eine bewusste Rebellion gegen musikalische Ideale konnte nur 
in einigen Fällen festgestellt werden. Des Weiteren verstehen sich die Shred-Macher nicht 
als eine Gemeinschaft und betrachten sich auch nicht immer als Künstler. Stattdessen sind 
sie einzelne Komödianten, deren Werke mehr oder weniger dadaistische Züge tragen. 
Zu Beginn dieser Arbeit wurden außerdem die Strategien der musikalischen Parodie 
erläutert und ihre Relevanz für Shreds überprüft. Es wurden zwei Parodietypen identifi-
ziert: die Werk- und die Stilparodie. Ersterer ließen sich Shreds problemlos zuordnen, da 
sie immer auf ein konkretes Werk – das originale Video – verweisen (zur Zusammenfas-
sung siehe Tabelle 3, S. 76). Im Fall von Dilettanten-Shreds fiel diese Diagnose noch 
deutlicher aus, weil darin auch die originale Musik nachgeahmt wird. In Nonsens-Shreds 
wiederum werden oft Zitate präexistenter Werke verwendet, was ebenfalls eine Form der 
Werkparodie ist. Eine wesentlich geringere Rolle in Shreds spielt die Stilparodie. Sie 
konnte nur im durchkomponierten Band-Shred nachgewiesen werden. Dieser ahmt näm-
lich auf groteske Weise das musikalische Genre des Vorbildes nach. In anderen Shred-
Genres wurden zwar Musikstile ansatzweise imitiert, z. B. Gesangsstile oder Sounds. Ein 
kompletter musikalischer Stil wurde aber nicht kopiert. Die Erklärung dafür ist simpel: 
Die meisten Nonsens-Kompositionen in Shreds widersetzen sich so stark den musikali-
schen Konventionen, dass eine Stilparodie ihr Prinzip unterlaufen würde. Dilettanten-
Shred wiederum lassen für eine Stilparodie keinen kompositorischen Freiraum. 
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Außerdem konnte eine weitere Humorstrategie beobachtet werden: Die unfreiwillige 
Selbstparodie. Hierbei handelt es sich um keine Parodie im eigentlichen Sinne. Vielmehr 
ist sie ein Nebeneffekt der Ausdünnung von Musik, durch die der Eindruck entsteht, der 
gezeigte Musiker würde sein eigenes Verhalten in der musikalischen Inszenierung auf 
übertriebene Weise nachahmen. 
 






















Stilparodie Bildebene nein nein nein nein 


























Intendierter Dilettantismus eventuell evenutell ja eventuell 
Nonsens ja ja nein eventuell 
Reduktion ja nein nein ja 
 
Weiterhin kann man die einzelnen Subgenres auch anhand der musikalischen Genres, 
den Instrumenten und der Art der Videovorlagen, die sie bevorzugen, tendenziell erken-
nen. So parodiert der Solisten-Shred, die erste Shred-Art, meistens typische Gitarren-Mu-
sik, also Heavy Metal und Hard Rock. Der Dilettanten-Shred ist eher pop- und gesangs-
affin.. Es steht zu vermuten, dass er überwiegend von musikalischen Laien gemacht wird, 
da er neben der Kenntnis des musikalischen Genres ›Pop‹ keine besonderen Fähigkeiten, 
ja nicht einmal Gesangstalent, verlangt. Damit sei nicht gesagt, dass die Macher von Di-
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lettanten-Shreds durchweg musikalisch ungebildet seien. Beispielsweise beweist der Vi-
olinist Rune Tonsgaard Sørensen in seinen Shreds auf eindrucksvolle Weise das Gegenteil. 
Nicht immer lassen sich Shreds einwandfrei dem einen oder dem anderen Subgenre zu-
ordnen. Sie sind flexible Gebilde, deren Strategien sich die Shred-Macher je nach Belie-
ben aneignen. 
Betrachtet man die Geschichte der Shreds im statistischen Überblick, stellt man fest, 
dass sie von eben diesen Genres geprägt ist. Beispielsweise nimmt der Anteil von Pop-
Parodien unter den Shreds zu, weil der Anteil von Dilettanten-Shreds gestiegen ist. Die 
Shred-Genres treten jedoch nicht in direkte Konkurrenz zueinander, das heißt: Sie ver-
drängen einander nicht. Weiterhin lässt sich feststellen, dass das Shredding nicht an Po-
pularität verloren hat bzw. dass der Trend noch weiter anhält. 
Des Weiteren wurden bereits im historischen Abriss die Kriterien eines Werkes be-
schrieben, die seine Parodie begünstigen. Ihre Gültigkeit konnte in Shreds nur teilweise 
nachgewiesen werden. So hat die Popularität der parodierten Werke für Shreds nicht im-
mer eine hohe Bedeutung. In Nonsens-Shreds spielt sie kaum eine Rolle, weil das origi-
nale Werk nicht mehr zu hören ist. Dahingegen ist für alle Shreds die Popularität der 
parodierten Musiker besonders wichtig. Dieses Kriterium war bisher in der musikalischen 
Parodie eher nebensächlich. In Shreds liegt es natürlich nahe, berühmte Musiker zu paro-
dieren, weil diese Videos eher angeklickt werden. Außerdem ist die Parodie wirkungsvol-
ler, wenn man weiß, wie der parodierte Künstler normalerweise klingt. Eine eher unter-
geordnete Rolle spielt auch die Konnotation der parodierten Musikstücke, es sei denn, sie 
werden als Zitate eingesetzt. Als ein weiteres, für diese Kunstform spezifisches Kriterium 
kam die ›Shredability‹ hinzu, die die potentielle Komik der vorliegenden Bilder be-
schreibt. Insgesamt hat der parodierte Musiker in Shreds eine wesentlich größere Bedeu-
tung als die originale Musik des Videos. 
Bei der Analyse der Videos konnte außerdem festgestellt werden, dass in ihnen ver-
schiedene Aspekte der musikalischen Inszenierung dekonstruiert werden. Dazu zählen 
nicht nur die Inszenierung von Männlichkeit, sondern auch der Starkult im Allgemeinen, 
die Inszenierung von Musik als Kunstreligion oder auch subtilere Formen künstlerischen 
Ausdrucks. Die Musik in Shreds lenkt den Blick auf Aspekte des Bildes, die man normal-
weise für gewöhnlich hält, weil sie bestimmten Mustern und somit unseren Erwartungen 
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entsprechen. Shreds durchkreuzen diese Erwartungshaltung an der Schnittstelle ›Musik‹ 
und zwingen so zu einem nüchternen, distanzierten Blick. 
Shreds äußern also in der Tat Kritik an der Funktionsweise musikalischer Inszenierun-
gen. Aber kann diese Kritik als überheblich oder gar feindselig bewertet werden? Nach 
Auswertung der Aussagen der befragten Shred-Macher wurde diese Annahme weitge-
hend widerlegt. Ihr Humor ist eher angleichender Art. Damit hat sich Jean Pauls Theorie 
bestätigt. Doch auch die Degradationstheorie hat sich teilweise bestätigt, beispielsweise 
in Mario Wienerroithers Intention, über die Minderwertigkeit bestimmter Videos zu be-
lehren oder auf Seiten der Rezeption bei ablehnend eingestellten Kommentatoren. 
Zu geringfügigen Problemen in dieser Arbeit hat die Datenerhebung geführt.  Hierbei 
sollten die musikalischen Genres der Vorlagen einiger Shreds bestimmt werden. Wie sich 
aber herausstellte, kann nicht immer eindeutig zwischen Rock und Heavy Metal sowie 
Rock und Pop unterschieden werden. Weiterhin konnten – wie eben bereits ausge-
führt – auch die Shred-Genres nicht immer ganz eindeutig zugeordnet werden. In jedem 
Fall musste jedoch eine Entscheidung getroffen werden, was zu kleineren Unsauberkeiten 
in den Statistiken geführt haben kann. 
Ein Thema, das aufgrund der bereits vorhandenen Komplexität der Arbeit nicht in sei-
ner gebotenen Tiefe behandelt wurde, ist die Rezeption. Sie zu erforschen wäre notwen-
dig, um ein umfassendes Bild des Phänomens zu erhalten, denn über das Shred-Publikum 
ist nur wenig bekannt. Erste Hinweise auf die Shred-Rezipienten gibt die Statistik von 
Google Trends. Laut ihr wurde der Suchbegriff ›shreds‹ am häufigsten in Finnland ein-
gegeben. Sollten Shreds in ihrem Ursprungsland etwa besonders viele Anhänger haben? 
Hat das womöglich etwas mit dem Heavy Metal zu tun, als dessen Hochburg Finnland 
häufig genannt wird und der in Shreds häufig verarbeitet wird? Weitere Nationen, in den 
der Begriff ›shred‹ häufig eingegeben wurde, sind unter anderem Schweden, die USA und 
Australien.287 Allerdings müssen die Google-Nutzer nicht unbedingt nach Video-Paro-
dien gesucht haben. Auch die Statistiken, die YouTube den Video-Machern zur Verfügung 
stellt, geben Auskunft über die Rezipienten. Die Auswertung von Statistiken zu zwei sehr 
erfolgreichen Shreds zeigte, dass deren Rezipienten eher männlich sind und aus westli-
chen Ländern – in dem Fall der beiden Videos vorrangig aus den USA, Großbritannien 
                                                 
287 Siehe Abbildung 17: Relative Häufigkeit der Suchanfrage ›shreds‹ nach Nationen, Anhang, S. 145. Mehr 
dazu in Kapitel 10.6, Anhang, S. 144 ff. 
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und Finnland – kamen.288 Weiterhin waren die meisten Zuschauer eines der erfolgreichs-
ten Musicless Musicvideos, einer Parodie über Britney Spears' Oops!...I Did It Again289, 
zwischen 25 und 34 alt.290 Für wirklich genaue Aussagen müssten jedoch noch einige 
weitere solcher Statistiken ausgewertet werden. 
Im Rahmen dieser Studie sollte außerdem eine Online-Umfrage unter jenen YouTube-
Nutzern durchgeführt werden, die unter Shreds kommentiert haben. Sie wurde per             
YouTube-Nachrichtendienst an die Nutzer verschickt. Doch trotz des professionellen Äu-
ßeren, einer geschätzten Beantwortungszeit von fünf Minuten und sehr einfach zu beant-
wortenden Fragen war die Rücklaufquote bei über einhundert Fragebögen gleich null. 
Hier ist zu vermuten, dass die Nutzer 1. nur selten ihre Nachrichten auf YouTube lesen, 
2. sich nicht motiviert fühlen, einen Fragebogen auszufüllen, insbesondere zu einem 
Thema, das ihnen vielleicht irrelevant erscheint, 3. die Sprachbarriere – der Fragebogen 
war auf Englisch – zu hoch war. 
Wesentlich leichter lässt sich der Erfolg des Genres auf YouTube messen. Der popu-
lärste Shred trägt den Titel One Direction - Story Of My Life (shred) by SamRick. Er wurde 
bisher rund 10 Millionen Mal angeklickt.291 Das sind nur 0,4 % dessen, was das bisher 
populärste Video auf YouTube erreicht hat, nämlich fast 2,5 Milliarden Klicks (bis Januar 
2016) des Musikvideos Gangnam Style des koreanischen Rappers Psy.292 Diese erste, 
oberflächliche Analyse lässt vermuten, dass Shreds ein kleines Licht im großen YouTube-
Universum sind. Doch der Eindruck täuscht, denn nur wenige YouTube-Videos erreichen 
überhaupt ein größeres Publikum, wie eine Studie von Business Insider zeigt. So werden 
über 50 % der YouTube-Videos weniger als 500 Mal angesehen. Bei Shreds sind es nur 
10 %. Dahingegen haben über 50 % der Shreds mehr als 100 000 Klicks, was nur etwa 
                                                 
288 Siehe Abbildung 13: Nutzungststatistiken zum Jessie J-Shred (2), S. 127; siehe Transkript des Interviews mit 
Santeri Ojala, Anhang, S. 111. 
289 Wienerroither: Oops!. 
290 Siehe Abbildung 14: Nutzungsstatistiken zum Musicless Musicvideos über ein Britney-Spears-Musikvi-
deo (1), S. 142. 
291 Siehe Tabelle 21: Top 5 der meistgeklickten Shreds (aufgenommen am 17.1.2016), Anhang, S. 214. 
292 Siehe »Meistgenutzte YouTube-Videos aller Zeiten nach der Anzahl der Views bis Januar 2016 (in Millio-
nen)«, in: Statista, de.statista.com/statistik/daten/studie/246583/umfrage/meistgenutzte-youtube-videos-welt-
weit/ (19.1.2016); officialpsy: Gangnam Style. 
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10 % der gesamten YouTube-Videos schaffen.293 Die große Reichweite von Shreds lässt 
sich womöglich damit erklären, dass sie nicht unbedingt das Verständnis einer bestimm-
ten Sprache voraussetzen, um verstanden zu werden, und somit länderübergreifend rezi-
piert werden. 
Es bietet sich auch eine qualitative Untersuchung der Rezeption an. Eine interessante 
Frage wäre beispielsweise, wie die parodierten Musiker zu den Shreds stehen. Zur Klä-
rung bieten sich hierfür einige exemplarische Fälle an, in denen die Musiker mit Shred-
Machern in Verbindung getreten sind, sich mal wohlwollend, mal abschätzig darüber ge-
äußert oder anders darauf reagiert haben.294 
Eine weitere Erforschung von Shreds wäre durchaus lohnend, manifestieren sich doch 
in ihnen neue Formen des kreativen Umgangs mit populärer Musik, die uns viel über ihre 
Rezeption verraten können. Darüber hinaus eröffnen Shreds der musikalischen Parodie 
neue Möglichkeiten und überführen sie so in das Zeitalter der neuen Massenmedien. 
                                                 
293 Siehe Dan Frommer/Kamelia Angelova: »Chart Of The Day. Half Of YouTube Videos Get Fewer Than 
500 Views«, in: Business Insider, www.businessinsider.com/chart-of-the-day-youtube-videos-by-views-
2009-5?IR=T (18.2.2016). Für eine grafische Darstellung der Statistik siehe 18:  Beliebtheit von Shreds 
verglichen mit dem Durchschnitt der YouTube-Videos, Anhang, S. 217. 
294 Ojala und Tonsgaard Sørensen kommen darauf in ihren Interviews zu sprechen. Siehe Transkript des In-
terviews mit Santeri Ojala, Anhang, S. 104 ff.;           
siehe Transkript des Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen, Anhang, S. 123 ff.                                                                                                                            
Die Band Revolverheld hat in der Fernsehsendung Neo Magazin Royal einmal einen Shred nachgespielt; 
ZDFneo (YouTube-Channel): Revolverheld Worst Performance EVER (live) - NEO MAGAZIN mit Jan Böh-
mermann - ZDFneo, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=Cl9ilwbavBA (18.2.2016). 
Der Sänger der Band Creed zeigt sich recht amüsiert, als er in einem Video zum ersten Mal einen Creed-
Shred sieht; siehe Graham Hartmann: »Scott Strap Reacts to ›Creed Shreds 3‹ – Best of YouTube«, in: 
Loudwire, loudwire.com/scott-stapp-creed-shreds-3-best-of-youtube/ (18.2.2016).               
Weiterhin findet sich auf dem YouTube-Kanal TheKosmic8 eine Aufzeichnung der Fernseh-Talkshow Loose 
Women, in der Jessie J über ›ihren‹ Shred spricht. TheKosmic8: Jessie J Reacts To Bang Bang SHREDS Vi-
deo, in: YouTube, www.youtube.com/watch?v=L1jBLGntnuQ (18.2.2016). 
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10.1 Santeri Ojala (StSanders) 
10.1.1 Austausch via Facebook und E-Mail 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 19.2.2015 
Dear Santeri, 
 
my name is Felicitas Förster. I study musicology on the college of music in Leipzig. 
Currently I am doing research about „shreds“-videos on YouTube. I read that you have 
invented these types of videos and you are successfully with them anyway. So I wanted 
to ask you some questions about you and your shreds, how you got this idea, how you 
make them etc. And of course I wanted to ask for permission to use your statements in 
my research project and maybe in my master thesis (until now I do not know, if this topic 
will turn out to be topic of my master thesis). 
I would be fine, if you could write me your experiences with shreds in some emails. 







StSanders: Facebook-Nachricht vom 19.2.2015 
Hey Felicitas, 
 




Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 19.2.2015 
Hey, that's cool! Would it bother you to send me your answers in emails? It's easier to 
read and copy them. Just send them to [E-Mail-Adresse] So my first questions are: How 
did you get the idea to make these kind of videos? And how do you call them? Because 
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there seems to be no proper nomination for them and that's why I'd like to know how you 
name them. Regards, Felicitas 
 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 26.2.2015 
Hi, here are some more questions that I would like you to answer. I would apreciate if 
you could answer them until next wednesday. So, here we go: 
 
 




Where are you from and where are you living? 
 
How old are you? 
 
What's your profession? 
 
Your musical biography... 
 
Please tell me about your musical education. (What instruments do you play, what 
music lessons did you get, would you describe yourself as a professional musician and 
why...) 
 




When did you start making shreds videos? 
 
Why did you go on making shreds videos? 
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How do you pick out the original music video to make a shreds video out of it? 
 
Do you prefer certain musical genres? 
 
Please describe the way you make a shreds video. As an example you could use this 
one: Kiss Shreds. 
 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 26.2.2015 
Statistics... 
 
Could you please send me the statistics of Kiss Shreds and also of your YouTube chan-
nel? 
 
So, that's it for now. Thank you very much for suporting my research. I liked your last 






Santeri Ojala: E-Mail vom 27.2.2015 
Hello Felicitas, 
 
And sorry my response took a while. 
Here's some answers: 
 
Where are you from and where are you living?  
I'm from Southern Finland where I also currently live. 
 
How old are you? 
I just turned 40. 
What's your profession? 
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I'm an animator and a graphic designer. 
 
Please tell me about your musical education. 
I didn't have a cultural upbringing so I taught myself to play guitar and drums as a 
teenager. 
Later I went through basic piano studies, ie. took piano lessons. I also had some guitar 
lessons just to organize what I'd learned by myself and to learn the terminology. 
 
What kind of music do you prefer? 
Gee, that's a difficult question, because the range is pretty wide and depends on what 
my moods demand. I have a good classical collection, which pretty much covers all my 
needs. There are many works that I tend to return to. Holst's planets, for example. Been 
stuck on that for years. I've always more or less disliked the mainstream stuff, like pop-
music or R'n'B. But that's not surprising, I don't like poorly made consumer goods either, 
which look good but break up when you really need them. 
 
When did you start making shreds videos? 
Around 2007/2008, starting with Steve Vai shreds. http://stsanders.com/ 
www/pages/videos/guitar-shreds/steve-vai-shreds.php 
 
Why did you go on making shreds videos? 
I continued to make them because I noticed it made people happy. And I also got so 
much requests that I should continue. 
 
How do you pick out the original music video to make a shreds video out of it? 
It has to be silly looking to begin with. Sometimes I pick artist that I respect and some-
times the ones I don't. 
 
Do you prefer certain musical genres? 
Not really. It just has to be well done and deep enough to find new stuff. 
 
Please describe the way you make a shreds video. 
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I pick up the video. Then I open it up in Logic Studio and fix the tempo on my project 
to match the video. Then I go back and forth to find out what they might be playing or 
singing about. Then just start filling it out and voilá, done. Kiss shreds pretty much took 
me one whole summer to do, because the process was new to me and I had to learn that 
stuff. But eventually I got all the vocals in and it was done. 
 






Felicitas Förster: E-Mail vom 2.3.2015 
Hi Santeri, 
 
thank you very much for your response. I really appreciate your support. I just read 
your answers and now there are some points that I would like to focus. So here are my 
next questions: 
 
How did you get the idea to make these kind of videos? 
 
How do you call them? I am still struggeling with finding a proper term for them... 
 
You told me, you are looking for something that is deep enough to find new stuff, when 
you pick out a video. Could you explains this to me? What do you mean by "new stuff"? 
How long does it take you to make a shred? 
 
So it has been about eight years since you started making shreds. Is there any devel-
opment in your work? 
 
What do you want to achieve with shreds? Is there something you want to show your 
viewers? 




That's all for today. ;) It would be great if you could answer these questions within this 
week. 
 
By the way, "shreds" are going to be the subject of my master's thesis. I am glad to say 
that, because doing research on shreds is much fun. I do not think that there are many 






Santeri Ojala: E-Mail vom 2.3.2015 
Hey-hey, 
 
I got the idea while watching Steve Vai play his guitar and my sound system was turned 
off. He looked super silly without sound and I just tried to play how he looked like when 
he was playing. 
 
I call them "shreds" as in "Eddie Van Halen shreds". Shred is an american term used 
for very admirable rock guitar playing. It's basically musical parody. 
 
For "deep" I was referring to how I pick the music I listen to. The shred videos are 
picked by the degree of potential silliness. For example I just picked Ozzy Osbourne for 
the next one because the whole clip looked so "shred-able", ie. silly. 
Some clips have taken a long time, weeks, but I usually get the ideas down within a 
day or so. The next day I delete some parts that are played badly (or too well) and replace 
them. The optimal minimum is two days. Finding a clip is getting more and more difficult, 
because I feel each one needs to provide something new, otherwise the whole thing would 
become very dull for everyone. 
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There is development, but it's basically just increased editing skills. The idea is old and 
even though I've tried to expand the scene, the subscribers seem very satisfied with just 
the old fashioned "shreds" videos. 
 
Basically I just like to make people laugh and enjoy themselves. And what is better 
than parody? And because I just happened to know my instrument, it channeled there. But 
there certainly was a point where I needed to prove that it's not just bad playing, but 
intentionally bad. Luckily, the positive comments from Brian May, Steve Vai, Jake E. Lee 
and other big artists helped to clear that thing out. Even Frank Zappa's former bassist 
complemeted saying "Frank Zappa would love this". That's enough complements for me... 
 




E-Mail vom 2.3.2015, Felicitas Förster: 
Hi Santeri, 
  
thank you very much for your response. I really appreciate your support. I just read 
your answers and now there are some points that I would like to focus. So here are my 
next questions: 
 
How did you get the idea to make these kind of videos? 
 
How do you call them? I am still struggeling with finding a proper term for them... 
You told me, you are looking for something that is deep enough to find new stuff, when 
you pick out a video. Could you explains this to me? What do you mean by "new stuff"? 
 
How long does it take you to make a shred? 
 
So it has been about eight years since you started making shreds. Is there any devel-
opment in your work? 




What do you want to achieve with shreds? Is there something you want to show your 
viewers? 
 
That's all for today. ;) It would be great if you could answer these questions within this 
week. 
 
By the way, "shreds" are going to be the subject of my master's thesis. I am glad to say 
that, because doing research on shreds is much fun. I do not think that there are many 












Santeri Ojala: E-Mail vom 4.3.2015 
Hey, 
 
1. Yes, I use "shred" as a noun also. 
 
2. Something new could be just a slightly different kind of band or a characteristics of 
a single musician. Like Randy Rhoads' happiness and energy or Stevie Ray Vaughan's 
dark moods. Those different aspects give a shred video a deeper base. Kind of a base to 
work on which kind of humor is appropriate. 
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3. I went deeper into the techincal stuff at some point, but that only took the edge off 
of the sillyness. And what comes to the shreds, people want sillyness. A few years ago I 
came up with othe kinds of ideas, like giving movies a shreds treatment, but at that point 
I was kicked out of YouTube and couldn't continue with that route. That has since been 
done by "Bad Lip Reading" and "Musicless Music Videos", which you can find on 
YouTube. 
 
4. Yes, I've been contacted by some musicians. 
 
5. The shreds have up to this point been just a hobby, while I've worked on animation 
and architecure. So, I haven't promoted them at all. Only Facebook and Youtube. 
 
6. Not much money, YouTube runs ads on the side, but the money is peanuts. So -> 




Via Facebook setzen wir einen Termin für ein Skype-Interview fest. Es folgen nun die 
Facebook-Nachrichten, die nach dem Skype-Interview geschickt wurden. 
 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 15.12.2015 
Hi Santeri! How is it going? My thesis is beginning to take shape. But I have two 
questions still: 1. Where are the statistics you wanted to send me? „wink“-Emoticon 2. 
When exactly did YouTube delete your account? Regards, Feli 
 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 16.12.2015 
Oh, and may I add another two questions? 1. Did you get to see the legal request from 
Yngwie Malmsteens management and how did they argue that copyright laws were on 
their side? 2. After YouTube deleted your account, how long did you have to wait to create 
another one? It would be great if you could answer these. I hope, I am not too anoying. 
Regards, Feli 
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StSanders: Facebook-Nachricht vom 21.12.2015 
1. I'll try and dig up the stats soon. 2. YT deleted my account early 2008. 
3. Yngwie Malmsteen Management pulled the video. Just a standard pulldown via 
YouTube. 4. I created a new one immediately. 
 
10.1.2 Transkript des Skype-Interviews mit Santeri Ojala 
Interviewerin: Felicitas Förster (im Transkrip ›F‹) 
Gesprächspartner: Santeri Ojala (im Transkript ›S‹) 
Ort: Interview via Skype zwischen Leipzig (Felicitas Förster) und Tampere, Finnland 
(Santeri Ojala) 
Interviewtag: 6.11.2015 
Länge des Gesprächs: 00:29:52 
Inhalte des Gesprächs vor dem Einschalten des Aufnahmegeräts: Austauschen über 
beiderseitiges Befinden; die Videoübertragung funktioniert nicht und Lösung des Prob-
lems; das Aufnahmegerät funktioniert nicht und Lösung des Problems; Entschuldigung 
der Interviewerin für die Pannen 
 
F: You already told me about your idea to make a shred and how it came to you, like 
when you watched this Steve Vai video, and… can you tell me about what happened when 
you uploaded it on YouTube, about those reactions and and what happened than? 
O: I mean let me think. It was a long time ago. So… I think it was like round two 
thousand seven, where YouTube was a new thing. It wasn’t what it is now, today, and to 
get something go like go viral on YouTube was really rare those days. So when I kind of 
finished I wasn’t really trying to… I almost didn’t upload it, ’cause I just made it for 
myself. And than I uploaded it and the first reactions was like immediately I think it got 
a lot of hits and a lot of comments like both good and bad, like pros and cons, I think 
some people were like really like into it and the other part of ah the group was like totally 
against that phenomenon. Like that’s sacrifice, like that’s a holy mine, you can’t touch 
him or something. And I kind of enjoy the both sides, comments you know. 
F: So there’s either con or pro, there is nothing in between. 
O: Yeah, exactly, so no cool area, no grey area, it was just black and white. And a I 
kind of like it that way. So it was fun. 
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F: But there were more like pro-reaction at the post so that you… 
O: Yah, yah. 
F: …decided to do some more? 
O: Yeah, yeah. The majority of the comments was like positive. But in the beginning 
the negative reactions were like bigger than now, later. Because when the time went on 
and more shreds came out, the less I got like bad feedback. 
F: I see. Like they got used to it? 
O: Maybe yeah. Maybe you know a kind of genre was created. Which kind of gave it 
a kind of authenticity to be a thing, you know? Especially after some artists that I parodied 
like commented positively, like Steve Vai on Wired Magazin, like he thought it’s hilaroius. 
And that kind of gave it new strength to be a thing, kind of its own thing. It’s not just a 
stupid mockery of someone. But it was - you know - a cultural thing after that. 
F: Yeah. A new genre, of course. 
O: Yeah. 
F: Can you tell me: How do you produce a shred. What do you do like step by step? 
O: First I find a good candidate. That’s usually… I like artists that take themselves too 
seriously. ’cause that’s the most fertile ground for parody. So that’s the first step. I pick 
an artist. Than I pick a video where he - he or she, well, probably all being men so far - 
but where the artist is like in his kind of most fundamental self. You know? So when I 
find that, the proper video, I don‘t listen to the audio at all. I just get rid of it like imme-
diately, so that I don’t get influenced by the original audio. And then I try to play some-
thing that matches the expressions and and the overall vibe of the video. I usually start if 
there’s a band I start with the drum track, ’cause that’s the way I get it all synch. There’s 
a base track, basic drums and bass track, as you do with like real music. 
F: Yeah. So you start with the drums and than you go on with the bass? 
O: Bass, yeah. Probably bass and than, when I get the drums I usually… The drums is 
the absolute or is the rhythm track, anyway. So when I get that down I start to play with 
other like I go through it with guitar and maybe if there is keyboards, I go through with 
keyboards and than I go through with bass guitar. Than I erase everything, usually, and 
say, okay, these are the ideas that stuck, like these sounded really good on that and that 
and that and than those I leak in and I try to fill in the missing parts. 
F: So like a puzzle. 
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O: Yeah. Exactly. 
F: Yeah. I can see some differences in your shred compositions, like there are those 
guitar shreds -that’s how I call them -, where you just see the guitarist and hear a guitar 
or like very seldom you maybe hear a drum. 
O: Yes. 
F: Yeah, the focus is on the guitar and there seems to be like just nonsense music to 
me and than there are like those kiss shreds for example, that are to me like another com-
position. 
O: Yes. 
F: A new composition, that is ridiculous but it’s like a composition, like I said. Can 
you understand what I’m saying with that? 
O: Yes. Well there’s… I got to a point where parodying just the guitar wasn’t kind of 
doing need anymore for me. And maybe I also fell that some people didn’t understand 
that I could make music, like real music. So I kind of [uped an arch] a bit. To get it going 
a bit higher. I think some of the videos that I’ve done are like I think a bit too good even, 
to be parody. But it’s hard to come down to bad playing from that, you know? Parodying 
a guitar player just being a bad guitar player is one thing, but if I’m try to making a band 
sound bad that’s another because you can pretty much just play anything with a bad guitar 
player and it always sounds like, oh, he’s playing bad. But if you take a band and you 
make them all play like badly, and no one can listen to that because it’s cacophony, it’s 
not making any sense, you can’t listen to that. So that’s why the band version of the shred 
is like more sophisticated, because it has to be also entertaining and easy to listen. But 
usually one player playing badly and the other ones playing okay. That’s kind of what I 
feel people can handle. You know? Bad playing. 
F: Yeah. 
O: People can’t handle the whole band playing badly. 
F: Yeah. And than there’re others, other kinds of shreds, where just the singer seems 
to be bad or where there is already the playback, which is like the original playback and 
than yeah the shredder sings like incredibly. But that’s not the stuff that you do. So you 
really try to make a nonsense-music or nonsense-compositions. 
O: Because… Deep inside I’m still just a musician trying to create music. It’s like, you 
can make parody on so many levels. You know? For example, when Chaplin did parody 
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of something in his movies there was still like… this was high quality. And than there’re 
other people, who parody something like not culturally so significant. You know? Just 
stuff, the easy stuff and like getting away with stuff easily, like doing it the easy way. But 
I usually try to do it the hard way, because I think it pays of best at the end. You know 
what I mean? 
F: Yes, yes. I think I do. How did it go on with your YouTube Channel? Did you gain 
many new fans and followers? How did it emerge? 
O: In the beginning? 
F: Yeah, in the beginning. 
O: When I had my first account, that they closed down… YouTube closed down the 
original, that had me all the good contacts, you know? Like the artists themselves. I had 
the contacts on my YouTube. And suddenly it was just closed and I couldn’t access them 
anymore, which was like, that’s the biggest loss. That I was like trying to figure a way to 
get YouTube like at least give me my messages, ’cause they wouldn’t do that. So it was 
just like, you’re gone, so… But after that, because the first account was really popular. It 
had like seven million hits in like a month or something. Its huge like peak. And then I 
had to create another channel, but those who subscribed to the original didn’t find it im-
mediately, so they got… I had to start from the beginning, which again in other ways 
some ways was a good thing because it was starting to get too fast to handle all the success 
and get up. So it was kind of relieved also to get that. Got a kind of peace out for a while. 
F: So did you rethink your whole like your whole channel and your program? 
O: Yeah, actually after that I did the Kiss Shreds. It was the first one of a band. So 
that’s kind of I changed the whole shred thing from that. I think the new line, new version, 
new line hasn’t been that successful as the original was. But it’s not something that I 
actually even tried at the first place, you know? I said, I just gonna upload this because 
this is so good. I never tried to get any hits from it. I just decided to upload to show it a 
couple of my buddies. But yeah, I’m not sad that it did go okay. 
F: And YouTube closed your channel. So why did this happen, what was the…? 
O: It was the copy right … thing. Because I was using music videos of other… third 
party visual content. Which other people were doing too, I was kind of pissed at the time 
because they were doing it too and they just let them be and targeted me. Because I think 
some of the artists complained about that. 
Shreds: Zur Geschichte und Stilistik parodistischer Overdubbing-Videos auf YouTube 
108 
 
F: But there was no specific video or artist that made them close your account? It was 
like the whole thing? 
O: One big major attack came from Yngwie Malmsteens management, who demanded 
that I remove all the videos of Yngwie Malmsteen. And soon after that it just got closed 
and I got [pulled] off. 
F: We already spoke about the comments. I’m sure that you read and read those com-
ments like… What are your fans or your viewers commenting on? So what are their topics? 
O: Now? Or… 
F: Or back then. Has something changed? That would be interesting too. 
O: Usually I don’t get that much comments anymore. Because you’ll see the novelty 
of the whole thing in the beginning was like so huge, like the [rare misuse] like slot of 
comments was fun to read. Especially the negative ones, because I kind of hadn’t had that 
much negative feedback, you know, ever in my life. So it was fun. It was tough at the 
beginning but I got used to it like pretty fast. I was like… Was usually fun. It’s usually… 
The comments are usually like similar to each other like, this is great and all that. Every 
now and then there are a couple of comments that hit the spot in way… The other day 
someone told me… someone commented on some of the videos, said, this is kind of if it 
was another universe and things were the other way around. That’s actually just right to 
the point how I think of it. It’s just… In my videos the artists are doing their best, but in 
that universe that’s the highest level you can get. 
F: Ah, I see! 
O: Yah, that’s how I think of it. It’s like a universe or so with a lesser intelligence or 
lesser gift, you know? So that’s the hardest thing there is. 
F: So it’s like a way to grab the artist down to your level or is it like… to make it 
smaller? 
O: I just… I like to create a universe, where the rules are totally different. And I think 
it matches pretty well. If you think about it. The people are applauding to the artist who 
plays bad. So it must be in another place or time, when that’s really the best thing people 
can do. So it’s a mockery in a way, but it’s also a kind of not directed to the artist itself. 
It’s just like, what if the world was like this… And the music, the best music was this. It 
almost makes no sense to make a guitar if music is like that. 
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F: Yeah, that’s true. What else do the viewers comment on? Do they comment on like, 
oh, I liked the bass part especially or I… 
O: Yeah. They… Usually it’s like they pick a part… like ten second clips or… this is 
the greatest part. And… Yeah, they laugh at different like oh my god… 
[Tut-Geräusch, Ojalas Bild wird schwarz, ist aber gleich wieder da] 
F: Oh! 
O: Sorry. Are we back? 
F: Yes, you are. 
O: That was a reminder. But they usually, they can like get to the… They pick some 
small elements from the shred. You know. Like that bass sound at that point or you see 
that guy hit the drum but, you know, he hit in the air. In some songs… I like put in some 
detail, which matches the video. But yeah, they pick on small things and it depends on 
people. Some people like the whole thing, like throughout, and some people they say, 
guitarists like the guitar parts. The drummers like the drumming parts. Some people who 
are like… It tells a lot about the commenter. Like tells a lot about the person who is 
commenting about some point. And, you know, so different people pick different things 
from the videos. And that’s my goal also, to give like everyone something. 
F: Hm. Yeah. What about the negative comments? What are their topics and opinions? 
O: Well, they usually just being rude. And pissed, because… I remember talking to a 
guy from New Zealand. Like five years ago. And he was like really, he sent to me emails 
and all stuff, so like that I should stop ruining the culture, the rock culture. [Lacht.] And 
I was pretty much amused and I was trying to keep my, you know, conversation on a, you 
know, civil level. But it was funny, when he said that, don’t you even start thinking that 
this is some sort of an art. 
F: [Lacht.] Yeah. 
O: And I was like, now that you’re actually saying, you know, that you said, that it’s 
an art form, it actually could be. And I was like, oh, thanks for the idea. [Lacht.] 
F: [Lacht.] 
O: He was even more pissed in a next email that. 
F: Have you met any other YouTubers that make shreds? Like other shredders? 
O: No. 
F: Have you ever talked to them? 
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O: No, I haven’t. I think the bad lip reading people sent me an email like when I was 
starting to do that. But I don’t remember if I ever replied to them. And I usually don’t, 
you know… Because I don’t really feel that I’m a YouTuber. I’m just a musician who 
does these things and YouTube is just my channel. I don’t actually watch YouTube at all. 
I don’t even like updating my YouTube profile. I just would like to make some music… 
So, no. I haven’t been talking to anyone. But I talked to musicians though. And people in 
the business. It’s kind of my tribe there, not to YouTubers. 
F: Yeah. Let me think. I had one question, I forgot it… Are you watching other shreds? 
O: No, not, actually. I watched a couple. But for me… It’s not meeting my criteria or 
my philosophy on that shred that it has to be pleasant to listen, even though it’s badly 
played. And I feel that anyone could make a badly played shred, even if they haven’t any 
equipment. It’s no problem, just play badly. but that’s the difficulty; you have to make it 
like the worst possible stuff but you also have to make it like pleasant. So it’s… If I… 
The ones, that I’ve seen - I haven’t seen a lot, but the ones, that I’ve seen, it’s like not 
being pleasant to my musician brain. I haven’t had anything like… gotten anything new 
from it. 
F: So you don’t find them funny? 
O: Well, I could find them funny, because there’s a couple like two different kind of 
brains there. Just like the musician brain and then the comedian brain. I’ve seen, I think 
it was the Creed Shreds. I think, yeah. That was funny, yeah. But it was also, I couldn’t 
like listen through it, because it was not pleasant for my musician brain. Yeah, so it’s not 
about that I don’t find them funny. 
F: So do you think that shreds will be a trend on YouTube still for a long time? Or are 
thinking about like the shreds’ time has come to an end? 
O: You know, I think pretty much. It was a phenomenon at the beginning… But I think 
it’s a part a bigger whole thing. Parody and using other peoples stuff is like exceding all 
the time. So you can see that people are kind of taking existing footage and doing their 
thing with it. It’s kind of to bad that I was couple of like almost five or ten years too early 
with that. Copy right wise. Because the copy right laws haven’t kind of stayed with the 
progress, you know. So that’s why I have couple of problems still, even though my ma-
terial is like covered by law. But I don’t have a whole lot of money to pay for the lawyers. 
To fix that like… be on my side and fix those things. I’m just a musician who tries to - 
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you know - get my stuff out there. But like roughly half of it gets canceled or pulled out. 
So this is not really encouraging to doing new stuff. Because if you spend a couple of 
weeks on something that gets pulled of and no one ever sees that… and you get a lot of 
effort in like stuff in that. So it’s… I pretty much slowed down in the new… Like, when 
the new account was created I immediately started hitting those copy right problems… I 
guess, there would be a lot more of shreds and I think, it would have evolved in another 
new thing, if I had … motivation to go with it. Because I really don’t. Because when I 
see some video I’m like, that would make a good shred. But eh, I don’t know, they gonna 
put it down anyway. So kind of… I would do it a lot more if it was like the other way. 
F: Mhm. What was your most popular shred? 
O: I think the Kiss shreds, it’s like two and a half million. Yeah. 
F: Wow. Do you have any statistics? I think there are those YouTube statistics that 
show like who is watching, from which country, male or female. 
O: Yah. 
F: Could you send me these? With a screen shot? 
O: Mhm… I could probably… [Gibt etwas ein am Computer, der hinter ihm steht.] I 
think, yeah. 
F: Yeah. You can send me those later. It’s like… I’m just interested in… You know, 
that’s the biggest problem, to find out who is watching those videos. You know, it’s easier 
to talk to the one who makes those but it’s really difficult. There are almost like no statis-
tics about YouTube or really bad statistics. 
O: Yeah. The first page of the statistics is the top ten videos. Kiss shreds, Queen, Van 
Halen and the numbers and then top geographies, you know, the states. It’s thirty-eight 
percent Finland, eight percent UK, seven point eight. Then gender, eighty-eight percent 
male, twelve female. 
F: Oh, interesting, yeah. 
[Ojalas Bild ist wieder kurz weg.] 
O: Yeah. Sorry. 
F: Ah, you’re gone. 
O: Yah. I keep getting these reminders to do stuff. 
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F: That’s really interesting, because I have seen the statistics from a One Direction 
shred. And in this shred there were like half male, half female viewers. So it really seems 
to depend on the genre, I suppose. 
O: Yeah, and the artist. Because if you think about it, who's listening to Kiss. Most of 
them are men. Also I think I have a reputation to be more of a guitarist. That’s pretty 
much it. If I was a singer I think the gender stuff would be different. I think the over all 
image kind of appeals more to men… What I do. Yeah. I could send you some stuff. 
F: That’s great. 
 
Hiermit war das eigentliche Interview beendet. Im weiteren Verlauf des Gespräches 




10.2 Rune Tonsgaard Sørensen (fatpjerrot) 
10.2.1 Austausch via Facebook 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 11.12.2015 
Hello Rune, 
 
my name is Felicitas Förster. I am a german student of musicology. Currently I am 
writing my masters thesis at the Hochschule für Musik und Theater "Felix Mendelssohn 
Bartholdy" in Leipzig. This thesis is about shreds, those parodies on YouTube, that you 
do also. I find your shreds really fun to watch and interesting too. I wonder how you make 
these... I would like to send you some questions about your shreds. Or maybe we could 
do a little skype interview? Let me know what you think! I would appreciate your help 
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Wir vereinbaren einen Termin für ein Skype-Interview. 
10.2.2 Transkript des Skype-Interviews mit Rune Tonsgaard Sørensen 
Interviewerin: Felicitas Förster (im Transkript ›F‹) 
Gesprächspartner: Rune Tonsgaard Sørensen (im Transkript ›T‹) 
Ort: Interview via Skype zwischen Leipzig (Felicitas Förster) und Kopenhagen, Dä-
nemark (Rune Tonsgaard Sørensen) 
Interviewtag: 5.1.2016 
Länge des Gesprächs: 00:16:34 
Inhalte des Gesprächs vor dem Einschalten des Aufnahmegeräts: Austausch über bei-
derseitiges Befinden, Thema der Masterarbeit 
 
F: First I wanted to ask you, how did you get the idea to make those shreds? 
T: Well, I can’t actually take credit for that. It was actually my – I think, it was a friend, 
first of all. And he is playing in the Royal Orchestra here in Copenhagen. And he was 
actually the one who got the idea to do the Vivaldi in the first place. And I think it was 
just… You know… I guess, he was just googeling and looking at videos on YouTube and 
then he found these thing with Perlman. And you know, it’s been some years now. I mean 
now, there is tons of shreds out there, but at that time there weren’t as many. And we just 
figured, hey this would be fun to do this, and especially because of, you know, Mister 
Perlmans face expressions, we thought would fit absolutely perfect to do a shred, because 
he is so much into it and he is really like emoting and doing all theses things with his face. 
F: Yeah, that’s true. 
T: So that could actually make a fun shred, we thought. But the original idea was ac-
tually his, so… [Lacht.] 
F: So just to make this sure. He was surfing on the internet, browsing, and then he 
found like other shreds? Or he found the Perlman video? I didn’t get this. 
T: Well, I think we all knew about like shreds was something that’s getting more and 
more popular. And then ehm… We just figured it would be fun to do one. And hm… I’m 
not actually sure, I can ask him to be totally sure how we got the idea. If you want me to? 
F: Would be nice, yeah. 
T: I can, I can do that, actually. 
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F: And then you made this classical shred. I’m still wondering how you made this… 
[Lacht.] Can you please explain it. 
T: Yeah, well. [Lacht.] Yeah, sure. I mean, the first one was this Vivaldi one and we 
basically just met at his place and we had a few beers and a little bit of whisky, so we 
were in good mood. [Lacht.] And… Yeah, so the way we did it was basically to record 
the whole orchestra. Ehm… We had like a little pocket score that he bought on the library. 
And ehm… And then we actually recorded just simply on his computer. We didn’t even 
have any good microphones, we just used the internal microphone in his mac computer. 
And then we were recording every part in the orchestra. So I think I started playing the 
first violin. I think I recorded it three or four times. And then I had two instruments, so 
just to make for making the illusion of an orchestra, so it sounds a little bit different. 
F: Ya. Oh wow. 
T: And then I did this with both first and second and he recorded the viola part and the 
cello part. And the cello part, the places, where he, you know, where it goes to deeper 
register, we used like a simple plugin like Garage Band, I think. [Lacht.] Maybe it was 
Logic actually, that we used. 
F: It doesn’t sound like this. 
T: No, I know. It actually became a quite good result. And even the, you know, the 
loop… It’s just a midi instrument, midi file. 
F: Hm. 
T: So, that was how we did the first one. And then I actually did the solo part on a viola. 
[Lacht.] 
F: [Lacht.] Okay. 
T: That’s also why it sound so… 
F: Yeah. I see. So that was the first one, okay. So you… Do you made those shreds 
only with both of us. So no other musicians. 
T: Yeah, exactly. 
F: Wow. Hmhm. 
T: Yeah, we did. And I can also say that, you know, during the solo part recording, my 
friend, he was sitting like he was almost directing me. Because for us it was… You 
know… There is a really fine balance, where it starts to sound too bad for making it 
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realistic. So it’s a very fine balance of making it sound like a little bit off, but not com-
pletely off. 
F: Hm. 
T: And that’s also what you can see in the comments, which are really hilarious in our 
eyes, because many people actually think that it is Perlman playing. [Lacht.] 
F: Yah! 
T: And that he has a really bad day. [Lacht.] 
F: Hmhm. 
T: So eh… That’s also what makes it, I think, funny. That it’s not completely wrong. 
Actually I played this piece not so long before we recorded this. So I kind of it in my 
fingers. But of course playing it on a viola is a completely different thing. So… [Lacht.] 
Automatically it sounds a bit bad already. But I actually tried to make it sound okay. And 
then he would say, okay, maybe you can try this here. He was like a conductor, sitting 
next to me and telling what I should. [Lacht.] 
F: [Lacht.] So, and that’s the way you were doing all those shreds. All the three of 
them? 
T: No, ehm… We did it in another way with the Mendelssohn, because here we had a 
music minus one cd, that he had ordered from a little music shop from New Jersey. 
F: Hmhm. 
T: And then it was some eh… Baltic Symphony Orchestra. I don’t remember it was 
from Estonia or Latvia. One of these countries. 
F: Yah. 
T: And they recorded a music minus one. And then I played with them. And then af-
terwards he made the video fit to the sound. Because obviously it was not the same tempo 
as they did on the video. So he was actually doing a lot of editing, sitting, you know, at 
least one night, maybe also two nights and trying to, you know, fit every little frame to 
the music that we recorded. So it was a long process. 
F: You also had to cut out the solo part, the violin? 
T: No, because it was a music minus one, so it is without the solo part. 
F: Oh, I see! I didn’t know about this. So that’s how it’s called. 
T: Yeahyeahyeah. Okay, yeah. 
F: [Lacht.] 
Shreds: Zur Geschichte und Stilistik parodistischer Overdubbing-Videos auf YouTube 
116 
 
T: So it is for practicing purposes, so that you can play actually with a symphony or-
chestra, but without the solo part recorded and then you can just play with the orchestra. 
F: Yeah. I see. And then you got the third shred with only Zukerman playing. 
T: Yeah. 
F: Okay. So that’s easy get. 
T: Yeah. In that one I went down to a violin maker and asked for the worst violin he 
had. 
F: Oh wow! 
T: And he gave me like little, I think it was maybe quarter size Chinese factory made 
violin. [Lacht.] 
F: [Lacht.] 
T: And then I played on that one. So… 
F: But why did you chose those two artists. Did they mean anything to you? Or because 
of their facial expressions? 
T: Of course it’s fun with Perlman, because he looks like he does. And, you know, and 
in case of Zukerman, he is just so incredibly pretentious. So it’s, you know, it’s too much. 
So it was so, you know… We just felt, we had to do. Because he is, you know, saying all 
this, yeah, to be honest, bullshit. [Lacht.] 
F: Yeah. 
T: And sounding really, really clever. And then he plays in the end and even he says 
beautiful and then we knew we just had to do it. But that being sad: We totally respect 
both of them and of course they are, you know, both being, you know, one of the greatest 
violinists we have. So it was not like… Actually not the idea of making fun of them, like 
there was not a purpose. Because we really like them. But we also felt a hope at least, that 
they think that it was funny. 
F: Yeah. 
T: And actually afterwards we heard from many different people, you know, through 
connections, that Perlman watched it with his wife several times and he was crying. He 
thought it was so hilarious. 
F: [Lacht.] That’s great. Something from Zukerman too? 
T: Yeah, actually I think he enjoyed it as well. Ehm… [Lacht.] I actually met him and 
his wife at the airport here. 




T: And they knew that it was somebody from Denmark who did it. And eh… I think 
that Perlman probably has like a bigger sense of humor or closest to our humor. But I still 
think that they thought it was really fun, so… So that’s good to know, I mean. 
F: Hm. 
T: But there is… We got a lot of comments with people writing like really serious stuff 
to us after this. Like, how can you do this, and you know. Really pissed of people who 
thought we were, you know, really mean to them. Eh yeah… 
F: Hm. 
T: But still I think the vast majority thought it was funny gag. 
F: Yeah. 
T: And if you know a little bit about those to people then you would also know that 
there it’s not them playing. I mean… 
F: Hm. 
T: It’s… I would say. So… 
F: But there is still those people who get this wrong, yeah? 
T: Yeah. 
F: Those mistakes… What do you think about this? I mean for example I was playing 
one of the Perlman Shreds to one of my colleagues and she was like an a hurry and then 
saying, well, it’s nice music, but the soloist is just bad. 
T: [Lacht.] 
F: And yeah… What do you think about this. Now she maybe thinks that Perlman is 
just a bad musician. 
T: Well… I can see if you see them in hurry, maybe. But it actually says very clearly 
in the title that it’s a shred. And it even says at the end of the video, it says audio Jens und 
Rune. So try to make clear that we actually made this. 
F: Hm. 
T: So just to clear our back that, I mean… I don’t think that we should have any trou-
bles, because, you know, shred was already a thing when we did it. I mean… More people 
did it and, you know, it’s… It’s always been a thing in, you know, in comedy, that you 
make parodies of other people. And it’s just like in classical music that people are afraid 
and, you know, see these people as gods. And in some way I can understand that. They 
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are really fantastic musicians, but I also think that we should be able to laugh once in 
while. And when we actually write in a title that it’s a shred, then I think that is was okay. 
I mean, if you would market it as them having a bad day, then I would think, it would be 
stupid… But I think that we made what we could to make it clear that we did the sound. 
[Lacht.] 
F: [Lacht.] And have you watched any other shreds or do you regularly watch shreds? 
T: Yeah, I love them. I love them. I watched a lot of them. [Lacht.] Eh, so ehm… I 
have many favorites. So there is… I think, it’s super fun. I think it’s, you know, also 
something, that you could develop and it is. It has also developed. I don’t know, if you 
watched the eh… There is a new type of shred with a chef, like Jamie Oliver and Gordon 
Ramsay. 
F: Oh yeah. 
T: Have you watched those? 
F: I know these. Not Jamie Oliver  but other kinds of… I think you call them also 
Fandubs. 
T: Okay. 
F: Yeah. It’s like… To me there are some genres of videos that are like emerging and 
doing their one thing and you can’t really tell right now, what is a shred and what’s not a 
shred anymore. 
T: [Lacht.] No. 
F: Yeah, but they are hilarious. Have you also watched like musicless musicvideos? 
T: No, actually I haven’t. No. 
F: Those are musicvideos without music. And they just enhance the sound and really 
make a new sound space and that’s really fun. 
T: Hm okay. I watched this one with the star wars without music. 
F: Oh yeah. 
T: The throne room, that’s fantastic. I love it. [Lacht.] 
F: [Lacht.] Ehm. What do you think, what makes a shred? What’s the defenition or 
your own definition of shred? 
T: My own definition of shred. Ah… Ah, that’s a good question. 
F: Hm. It’s a hard one, I know. 
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T: Yeah, well. The simple answer being, that you, you know: You use a video [unver-
ständlich] I don’t know. I don’t hace any clever explenation or any clever [clue]… 
F: It doesn’t have to be clever. Just what you… Imagine, someone wouldn’t know what 
a shred is and you would try to explain. 
T: Oh, so… Well, you take a video, distract the sound or, you know, mute the sound 
and then you make your own recording or your own version of the sound. So that it, you 
know, somehow fits with the pictures, but it can, you know, sound in different ways. It’s 
your own personal take of, you know, how it could sound. Ehm… And then you can take 
that in several directions. I mean, I don’t think I ever saw a shred with a bad recording 
and people took the sound away and made a really good one. That would be like the… 
F: The opposite. 
T: The opposite way of doing it. [Lacht.] 
F: [Lacht.] 
T: But it is just small… Like there has always been a fascination of people failing, of 
people struggling or, you know… Like all these compilations on YouTube where people 
fall or makes mistakes or something. It’s just something that, you know, most people think 
it’s really, really funny. And that’s kind of probably the beginning of the shred pheno-
menon. That… 
F: Hm. 
T: That many of us are kind of drawn into… You know, like also accidents and traffic 
accidents, you know? It’s fascinating, at the same time it is scary or horrible. But, you 
know, we’re drawn to it in some weird way. 
F: Hm. Yeah… Are you planing to make other shreds? 
T: Yes, actually we are. It’s been such a long time now and we actually thought that it 
would be fun to do another one this year. So… But I can’t tell you which one is going to 
be that, because we actually don’t know, we’re not quite sure. 
F: Yah. 
T: And maybe also we want to rethink it a little bit and see if we can figure something 
new out. But ehm… Yeah. I don’t know. We need to sit down and have a few beers to 
think it through, I guess. 
F: Hmhm. Sounds nice. 
T: [Lachend:] Yeah. 
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F: I’ll be waiting for it. 
T: [Lacht.] Sure. I’ll send it to you. 
F: [Lacht.] Thank you. 
 
Hiermit war das eigentliche Interview beendet. Im weiteren Verlauf des Gespräches 
bedankte sich die Interviewerin für das Gespräch. 
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10.3 E-Mail-Austausch mit Emmanuel Guzman (TheKosmic8) 
Felicitas Förster: E-Mail vom 18.2.2015 
 Hi, 
 
my name is Felicitas Förster. I study musicology on the college of music in Leipzig. 
Currently I am doing research about „shreds“ videos on YouTube. My study shows that 
you are one of the most succesfull "shred" makers on YouTube. That's why I chose you 
to ask you for help for my research. I want to ask you guys some questions about shreds, 
how you got this idea, how you make them etc. And of course I want to ask for permission 
to use your statements in my research project and maybe in my master thesis (until now 
I do not know, if this topic will turn out to be topic of my master thesis). 






Emmanuel Guzman: E-Mail vom 18.2.2015 
I'll be glad to help you, just let me know when and what questions you want me to 
answer. 
 
Felicitas Förster: E-Mail vom 19.2.2015 
Hi, that's great! Thank you very much. :) 
 
May I have your real name? I think it just feels better to know that you are a real person 
with a real name. But I could conceal your name if you want to. Just in case my study 
may be published one day. 
 
So, my first questions (concerning shreds videos) are: How did you get the idea to 
make these videos? How did you start making them? And do you call them? Because 
there seems to be no proper term for them... 
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You don't need to hurry to answer my questions. It will be fine if you answer them 
within the next week. I just let you know, that there will be some more questions that I 
will send you tomorrow. I still need to think about in which direction my study will go. 
But these three questions above are good ones to start with, I think. 
 






Emmanuel Guzman: E-Mail vom 20.2.2015 




Where are you from and where are you living? 
 
How old are you? 
 
What's your profession? 
  
 
 Your musical biography... 
  
 Please tell me about your musical education. (What instruments do you play, what 
music lessons did you get, would you describe yourself as a professional musician and 
why...) 
  
 What kind of music do you prefer? 
 Shreds.... 
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 When did you start making shreds videos? 
  
 Why did you go on making shreds videos? 
  
 How do you pick out the original music video to make a shreds video out of it? 
  
 Do you prefer certain musical genres? 
  
 Please describe the way you make a shreds video. As an example you could use this 
one: "Jessie J - Bang Bang (Live) Worst Performance Ever (Shreds)". Describe in detail 




 Could you please send me the statistics of the Jessie J - Video? :) 
  
  
 So, that's it for today. Now I will wait for your answers and see if I need to ask you 
more questions. 
  







Emmanuel Guzman: E-Mail vom 25.2.2015 
May I have your real name? I think it just feels better to know that you are a real person 
with a real name. But I could conceal your name if you want to. Just in case my study 
may be published one day. 
 My Name is Emmanuel. 
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 So, my first questions (concerning shreds videos) are: How did you get the idea to 
make these videos? How did you start making them? And do you call them? Because 
there seems to be no proper term for them. 
 I think the proper term for Shreds is voice overs. A Shreds video takes footage from 
musician’s performance, and dubs new audio in sync with lip and instrument movements 
to create a hilarious remix. The first videos seemed to have surfaced around 2007 when 
YouTube user StSanders ( Santeri Ojala) from Finland used a few live performances from 
notable musical acts and after stripping the original audio from the footage, he re-dubbed 
the audio with his own instruments. That is where the term "shreds" came from. 
 Where are you from and where are you living? 
 I'm from Los Angeles California and i've been living here my whole life 
 How old are you? 
 I am 28 years old 
 What's your profession? 
 I don't have a profession, i'm currently working a boring office job. 
 Please tell me about your musical education. (What instruments do you play, what 
music lessons did you get, would you describe yourself as a professional musician and 
why...) 
 I've been playing guitar since i was 14 years old, i picked up guitar on my own and i 
never took lessons for it, my parents did not have enough money to pay for guitar classes 
so i had to learn on my own. It took me longer than most people to learn the basic guitar 
chords but i think the process of discovery was fun. I don't know what makes a profes-
sional musician, if by professional you mean if i have a certificate from a music school? 
then no i'm not a prefessional musician but i do play guitar well and i've been writting 
music since i was 14. 
 What kind of music do you prefer? 
 I don't have a music genre preference, i enjoy anything that sounds good regardless of 
music genre. Music is something that transcends language and culture even when a certain 
song is written in a language that you don't understand from another culture, it can still 
be enjoyable. 
 When did you start making shreds videos? 
 I started making Shred videos about a year ago 
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 Why did you go on making shreds videos? 
 At first i thought i came up with the idea one day when i was watching a video from 
a very popular Youtube channel by the name of A bad Lip Reading, this channel also does 
funny voice overs for tv shows like The Walking Dead. I thought "why hasn't anyone 
done these for musicians and live perfomances, i then googled "Funny Singer Voice Over" 
and to my surpised i found these videos called Shreds which had me rolling on the ground 
with laughter which was a good thing because around then is when i was going through 
a dark time in my life so a laugh like that was a good escape. I then thought that if i could 
also make people laugh then maybe i can help others find a momentary escape also. 
 How do you pick out the original music video to make a shreds video out of it? 
 When i pick out an artist to shred i usually look for someone who makes funny facial 
expressions or simply someone who i think would sound funny with my voice over. 
 Do you prefer certain musical genres? 
 I think i've answered that in the above question (what kind of music do you prefer) 
 Please describe the way you make a shreds video. As an example you could use this 
one: "Jessie J - Bang Bang (Live) Worst Performance Ever (Shreds)". Describe in detail 
how you made it. 
 
 I usually download the original video like the jessie j performance from InDemand, 
after it's downloaded i strip the audio using Sony Vegas, in other words i basically mute 
the audio from the original video. I then proceed to record the vocals in 10 second inter-
vals, i do not record my voice in one straight shot as many people may think because this 
would be extremely time consuming and much less funny and it would be hard to match 
my voice to their lip movement so i do it piece by piece. The next step is to record the 
instruments (guitar, drums, trumpet, piano etc) this is the easiest part because i do not 
have to always doit piece by piece, sometimes i can record the guitar in one straight shot 
because its easier to match to the video. 
  
Could you please send me the statistics of the Jessie J - Video? 
 i'll send you the Statistics in a attached file.










Abbildung 13:  Nutzungststatistiken zum Jessie J-Shred (2) 
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Felicitas Förster: E-Mail vom 26.2.2015 
 Hi Emmanuel, 
  
 thank you very much for your reply. There are some points I would like to focus. 
For this I have some more questions. I would appreciate if you could answer them 
until the end of next week. 
  
  
 You told me, you learned the guitar autodidactically. But did or do you play 
other instruments? You mentioned trumpet, piano, drums... 
  
 Are there other ways you make music apart from shreds? Like playing in a band? 
  
 How long does it take you to make a shred? 
  
 What do you want to achieve with shreds? Is there something you want to show 
your viewers? 
  
 How do you promote your videos and YouTube channel? 
  
 Do you make money from YouTube? 
  
 Have you ever run into trouble with the law because of a shred? 
  











Emmanuel Guzman: E-Mail vom 28.2.2015 
 You told me, you learned the guitar autodidactically. But did or do you play 
other instruments? You mentioned trumpet, piano, drums.. 
 Once i had already learned to play guitar i met some friends in high school that 
were also musicians so i naturally gravitated towards them and we all decided that 
it would be a good idea if we all started a band at the time. I would play guitar and 
my friend would play drums while another friend played bass, we were huge Nir-
vana fans so we would play Nirvana covers which are honestly not very hard to 
learn but extremely fun to play. Sometimes we would switch instruments just for 
fun, my friend would let me use his drum set while i let him use my guitar so i 
learned how to play basic drum beats. About a year later i decided to buy a bass and 
try to learn a bit of it, so in conclusion i know how to play a little bit of drums and 
a little bit of bass but my love has always been for guitar and im awful at piano, all 
i can play on the piano is happy birthday, don't even give me a trumpet because i 
would probably make everyone's ears bleed. 
 Are there other ways you make music apart from shreds? Like playing in a band? 
 Yes there are other ways i make music, i sometimes record my own music and 
upload it to my music channel (youtube.com/agreatbeyond) which is not popular at 
all LOL but it's ok. My musical inspirations are wide with bands like, Bright Eyes, 
Blind Pilot, Beirut, Nirvana, Bauhaus, Nine Inch Nails, Ed Sheeran, Jose Gonzalez, 
Kid Cudi, Leonard Cohen, Lorde, Radiohead, The Smashing Pumpkins, Tool, We 
Were Evergreen and many more. I don't play in a band anymore but i used to play 
in a band when i was in high school, now and days when i record i usually just write 
and record songs by myself. 
 How long does it take you to make a shred? 
 A Shred takes me about 3 to 4 days depending on how much time i devote to it 
daily, i usually will spend 2 hours on a shred a day for 3 or 4 days so in total it adds 
up to about 6 or 8 hours each shred. I don't like to spend more than 2 hours a day 
on shred because after 2 hours it starts feeling like a job and starts to become less 
fun, the moment that it stops being fun that is the moment that the shreds will stop 
being funny. 




 I genuinely just want to make people smile, i read the comments on my videos 
of people saying that they have never laughed that hard in a very long time and if i 
can keep doing that then that is the only goal that i'd like to achieve. 
 How do you promote your videos and YouTube channel? 
 I don't really promote my videos, i merely create them and upload them and it 
is up to my viewers to share them if they like it, much of the promotion comes from 
Jessie J and Ed Sheeran who have tweeted my videos and that is one of the reasons 
my channel grew quicker. 
 Do you make money from YouTube? 
 Believe it or not i make zero dollars from youtube ads, my videos are third party 
content. All of my videos get marked as third party content and if there are ads on 
them then the owner of the original video makes money from those ads. I ask for 
donations on my channel but in all honesty it is very rare to receive those, that is 
why i will always try to simply have fun making shreds because even though i make 
no money from it at least i get smiles and joy from people who like them, it might 
sound crazy to some people to hear that i devote so much time to something that 
does not make me any money, but i've had multiple youtube accounts since youtube 
started and as far as i can remember back in early 2006 and early 2007 all youtubers 
made videos for free, before the whole google adsense thing, because it was fun and 
it was a way to share your content to the world, i have nothing against youtubers 
making money but lately youtubers seem as if they join youtube for the mere pur-
pose of making money, i see the same repetitive content on youtube over and over, 
just trends that everyone follows for views and those youtubers who create original 
content get close to no views at all (no exposure for their art) while things like the 
cinnamon challenge gain more attention ( seriously how many times can people 





Have you ever run into trouble with the law because of a shred? 
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Nope the worst youtube could ever do is give me a strike and remove the partic-
ular video that is copyrighted but as long as i don't claim it as my own copyrighted 
material then i will be okay. 
 Thanks for the questions and keep sending more if you like. :) 
 
Felicitas Förster: E-Mail vom 2.3.2015 
 Hi Emmanuel, 
  
 I still can think of a few questions while reading your response. 
  
 One is: Do you know got to know other youtubers who make shreds? And is 
there any communication between "shred makers"? 
  
 Concearning ads and money: Is it YouTube that marks your videos as third party 
content? 
  
 Have you ever thought of using a different platform for your videos? Like vimeo 
or a homepage? 
  






Emmanuel Guzman: E-Mail vom 5.3.2015 
 Do you know got to know other youtubers who make shreds? And is there any 
communication between "shred makers"? 
 No i do not personally know any other youtubers who make shreds even though 
i've seen other funny shred videos from other youtubers i don't communicate with 
them. 




 Yes youtube marks them as third party content. 
  
 Have you ever thought of using a different platform for your videos? Like vimeo 
or a homepage? 
 I do use vimeo to upload the videos that youtube blocked, if youtube decides to 
block a video world wide then i will eventually upload it to vimeo. 
 
Felicitas Förster: E-Mail vom 9.3.2015 
 Hi, that's nice of, thank you! Just a quick question, because it came to my mind 
while I was watching your Taylor Swift video 
(https://www.youtube.com/watch?v=az4q--pZDso). And it might be important for 
my report this sunday: Do you also use already existing playbacks and than just dub 






Emmanuel Guzman: E-Mail vom 10.3.2015 
 For some shreds like this one i just use the instrumental track of a song and i 
sing over it, you can download free instrumentals for songs anywhere on the inter-
net so you can sing along with them like karaoke. For other shreds i do not use 
instrumental tracks and i basically record my own instruments and vocals over the 
video. 
 
Felicitas Förster: E-Mail vom 27.1.2016 
    Hi Emmanuel, 
 
    it is me again. I am finishing my masters thesis currently and I have two ques-
tions still. First one: In which year were you born? Second one: Am I allowed to 





    Regards, 
 
    Felicitas 
 
Emmanuel Guzman: E-Mail vom 28.1.2016 
Hello, 
 
I was born in 1986, My name is Emmanuel Guzman, if you have a any other 




10.4 Austausch via YouTube mit Paul Williams 
Der YouTuber nennt seinen YouTube-Channel ›Paul Williams‹. Ob das sein bür-
gerlicher Name ist, ist nicht bekannt. Über die Kommentar-Funktion bei YouTube 
fand mit ihm ein kurzer Austausch statt. 
 
 
Fe Lila (Felicitas Förster): YouTube-Kommentar vom 18.12.2015: 
Hi Paul, 
 
my name is Felicitas Förster. I am writing to you because of your "Europe 
Shreds". I am studying musicology and currently I am writing my masters thesis 
about shreds. As I can see, you did not make many of these (or just this one video?). 
But I recognized that you did something different: You imitated the Final Count-
down in a bad way instead of playing something totaly different. Was this your idea? 
 
I would appreciate a lot if you could answer this question. You would support 







paul williams: YouTube-Kommentar vom 19.12.2015: 
+Fe Lila Hey. 
 
It's a stupid video. 
 Made to be stupid.   
Everyone that like's Europe knows this is stupid. 
And the band playing the music i used will probably be better musicians with 
more practice. 





10.5 Mario Wienerroither 
10.5.1 Austausch via Facebook 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 17.12.2015 
Hallo Mario, ich schreibe dir, weil ich einige deiner Musicless Musicvideos ge-
sehen habe. Ich schreibe gerade meine Masterarbeit über Shreds und deine Music-
less Musicvideos sind ja so etwas wie Shreds. Oder nicht? Ich würde mich gerne 
mit dir darüber austauschen, dir per Mail ein paar Fragen schicken oder ein kleines 
Sykpe-Interview mit dir führen. Über deine Unterstützung würde ich mich sehr 
freuen! Mit besten Grüßen, Felicitas 
Mario Wienerroither: Facebook-Nachricht vom 17.12.2015 
hallo felicitas! das klingt spannend - so ein schönes thema hätt ich damals auch 
gern gehabt:) gern kann ich dir fragen beantworten; über skype oder mail, 
wieauchimmer du willst, da unterstütz ich dich gern. 
imgrunde mach ich keine schreds bis auf ein paar ausnahmen - shreds sind ja 
rein musikalisch und vokal ausgerichtet; ich mach meistens reines sounddesign 
(also musiklos = keine schreds) je nachdem, welches video sich gerade anbietet. 





Wir vereinbaren einen Termin für ein Skype-Interview. Es folgen nun die Nach-
richten, die nach dem Interview geschickt worden. 
 
Felicitas Förster: Facebook-Nachricht vom 27.1.2015 
Hey Mario. Ich habe da noch eine Frage: In welchem Jahr bist du denn geboren? 
 
Mario Wienerroither: Facebook-Nachricht vom 27.1.2015 
hey felicitas, die antwort lautet: 1978 
 
10.5.2 Transkript des Skype-Interviews mit Mario Wienerroither 
Interviewerin: Felicitas Förster (im Transkript ›F‹) 
Gesprächspartner: Mario Wienerroither (im Transkript ›W‹) 
Ort: Interview via Skype zwischen Leipzig (Felicitas Förster) und Österreich, 
Wien (Mario Wienerroither) 
Interviewtag: 20.1.2016 
Länge des Gesprächs: 00:10:15 
Inhalte des Gesprächs vor dem Einschalten des Aufnahmegeräts: Austausch über 
beiderseitiges Befinden, Thema der Masterarbeit 
 
F: Ähm. Meine erste Frage ist, wie du eigentlich auf die Idee gekommen bist, 
son Video zu machen? 
W: [Lacht.] 
F: ’N Musicless Musicvideo. Wie war das damals? 
W: Hm. Also ich hab ja - Ich hab ja schon vor achtzehn Jahren oder so damit 
angefangen, eigentlich, mit dieser Art von Arbeit. Weil da waren immer auch diese 
Zeitschriften, da waren immer so Gratis-DVDs dabei, mit Kinotrailern, und die hab 
ich damals schon vertont. 
F: Mhm. 
W: Ja, also die Idee ist schon irrsinnig alt, irgendwie. Und erst vor drei Jahren, 
als mich da ein Freund angerufen hat, da hab ich grad MTV geschaut und da ist ›I 
Want To Break Free‹ gelaufen, die Geschichte hab ich ja schon so oft erzählt. Also 
es war einfach ›I Want To Break Free‹ im Fernsehen, ich hab auf ›Mute‹ geschalten 




W: Und deswegen hab ich dann wieder begonnen damit. 
F: Okay, also du hast noch mal von vorne angefangen. Also oder… es einfach 
wieder aufgegriffen. 
W: Genau. Weil ich hab die Idee einfach schon wieder völlig vergessen gehabt, 
weil das war ja immer nur so a Spaß-Ding. 
F: Ja. 
W: Da hab ich einfach zu viel Zeit gehabt. Und in dem Fall dann hab ich mir 
gedacht, das wäre eine super Idee einfach nur weil's Spaß macht. Und die Idee wär 
dann gewesen, dass ich dann am Ende des vertonten Videos schreib: ›Keine Mu-
sik – wir kümmern uns darum‹. 
F: Okay. 
W: Weil ich eben eine Musikagentur hab und das hätte ich dann als Eigenpro-
motion verwendet, dieses… 
F: Okay. 
W: Ja. Das wär die eigentliche Idee gewesen. 
F: Hast du dann aber nicht gemacht, so klingt das jetzt. 
W: Bitte? 
F: Das hast du dann aber nicht gemacht, so wie das jetzt klingt. 
W: Hm. Aus urheberrechtlichen Gründen hab ich das nicht gemacht. 
F: Ah, okay, verstehe. Hm. 
W: Genau. 
F: Und wie hast du das denn damals schon vor achtzehn Jahren gemacht? Hattest 
du da alles schon zuhause, Schnittprogramm und so weiter? 
W: Überhaupt net. Also das war ganz anders. Ich hab da nur so eine ganz billige 
Software gehabt. Also eigentlich hab ich ja im Zimmer alles nachgespielt. Also ich 
hab keine einzelnen Schnipsel gehabt, sondern hab einfach aufgenommen. Ich hab 
mir das Video angeschaut, hab mir gedacht, was brauch ich dafür, diesen Topf, diese 
Tasse, diese Kette und bla. Und dann hab ich halt einmal eine Spur aufgenommen 
und über diese Spur hab ich noch eine Spur aufgenommen. Das ist mit meinem 
Kassetten-Player gegangen, also es war sehr analog. 
F: Ah, okay. Hm. 
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W: Ja. Das hat eigentlich nix mit dem digitalen Verfahrensweg zu tun, den ich 
jetzt anwende. 
F: Okay. 
W: Viel mehr Handwerk war das. 
F: Ja. Ja, heutzutage geht das alles leichter. 
W: Ja, aber ich glaub, es war spaßiger. Es war einfach intuitiver. 
F: Welches Programm verwendest du heute? 
W: Äh, wofür? 
F: Für ähm… Oder nenn mir einfach alle Programm die zum Einsatz kommen, 
wenn du ein Musicless Musicvideo machst. 
W: Ähm, is eigentlich nur mein Sequenzer. Da hab ich das Sonar, also Cakewalk 
Sonar und mein Wave-Bearbeitungsprogramm ist das SoundForge. 
F: Hmhm. 
W: Diese zwei. 
F: Hm. Ähm… Und wie suchst du denn die Video aus, für deine Musicless Mu-
sicvideos? 
W: Jetzt is mittlerweile schon schwierig. Aber ursprünglich war die Idee, die 
Videos, die ich zu MTV-Zeiten gesehen habe, da hat es einige gegeben, die ich 
ziemlich beeindruckend gefunden habe, wie ich sie zum ersten Mal gesehen hab. 
Und die sind natürlich in der Regel hängen geblieben. Zum Beispiel Prodigy oder 
Jamiroquai. Ich hab noch nie sowas gesehen. [Lacht.] Und das waren auch die ers-
ten Videos, die ich neu vertont habe. 
F: Beeindruckend jetzt in dem Sinne, dass du die wirklich toll fandest oder eher, 
dass sie einen starken Eindruck hinterlassen haben, weil die so anders waren. 
W: Also auf der einen Seite waren das meine Lieblingsbands. Also ich habe 
Queen schon immer irrsinnig gemocht und Nirvana und ich war der größte Prodigy-
Fan und Jamiroquai habe ich auch ständig immer alle CDs gekauft. Und ich war 
gleichzeitig Fan und habe aber auch viele Videos super gefunden. 
F: Hm. 
W: Also es war eine Mischung aus beidem. Weil ich glaube, wenn ich einen 
Künstler nicht mag, gefällt mir automatisch das Video vielleicht auch nicht so gut, 




W: Ich würde zum Beispiel niemals, egal, wie gut das Video ist, von Justin Bie-
ber was machen. Und würde ich… Tut mir leid, du magst ihn vielleicht. [Lacht.] 
F: [Lacht.] Ach nee, das ist nicht das Problem. 
W: Nämlich wann ich jetzt ein Video vor mir hab, wo das Video vielleicht gut 
ist, aber ich den Künstler nicht mag, dann könnte ich jetzt irgendwie… würde ich 
gar nicht die Arbeit reinstecken wollen. Das wird automatisch nicht so gut werden. 
Allein deswegen, weil es mich einfach überhaupt nicht interessiert, von wem ein 
Video zu vertonen, den ich nicht mag. 
F: Okay. Aber das ist ja interessant. Ich meine, eigentlich machst du dich ja schon 
irgendwie mit deinen Videos über diese Künstler lustig. 
W: Ja, aber es ist mehr als Ode gedacht. 
F: Ah, okay. 
W: Das verstehen leider sehr viele Leute falsch, aber es ist tatsächlich irgendwie 
ähm… Irgendwie wenn man die Band mag, dann denkt man sich vielleicht irgend-
wie, ah, mit denen darf man das machen, weil in Wirklichkeit hab ich sie eh lieb. 
F: [Lacht.] Ah, ja, okay. 
W: Weil du redest dann mit Leuten anders, die du magst, da traust dich du mehr, 
wie solche, die du nicht kennst, da hast du einen Respektabstand davor, da machst 
du lieber keinen Blödsinn. So irgendwie ist es da auch bei mir. 
F: [Lacht.] Also kann man davon ausgehen, dass alle Videos, die von dir kom-
men, dass die über Künstler sind, die du auch gerne hast. 
W: Fast. [Lacht.] 
F: Fast. Welche denn nicht? Bei welchen ist das nicht so? 
W: Ähm. Zum Beispiel überhaupt nicht, ich kann gar nichts anfangen mit DJ 
Snake. Also dieses ›Turn Down For What‹-Video. 
F: Ja. 
W: Ja. Also ich mag so eine Musik überhaupt gar nicht. Aber ich finde das Video 
ziemlich super. Oder ich bin jetzt da kein großer Shakira- und Rihanna-Fan… 
F: Hm. 
W: Aber ich bin… Ich weiß nicht. Ich kanns irgendwie nicht beschreiben. Ich 
finde schon, dass beide gut singen können, aber sie können nix für die dummen 
Videos, die denen produziert werden. 
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F: [Lacht.] Okay, also die hast du dann schon ausgesucht, weil du die Videos so 
komisch findest. 
W: Ähm, also die neueren Videos, das sind noch nicht mal die alten. Ich wollte 
ursprünglich lieber meine Favorit-Videos aus alten Zeiten verwenden, aber alle neu-
eren Sachen sind eigentlich nur, um zu zeigen, wie verkommen die Musikvideos 
jetzt schon sind. 
F: Hm. 
W: Weil jetzt steckt da keine Geschichte mehr dahinter, es geht nur noch um 
High Quality und Special Effects. Und Choreografie. Und Sexualität halt. Und ich 
finde das ziemlich lächerlich. 
F: Hm. 
W: Und deswegen wirds dann nur banaler und peinlicher, wenn man das dann 
ohne Musik sieht. 
F: Okay, also da ist es dann wieder der Fall, oder? Dass du dich schon ein biss-
chen über andere lustig machst? 
W: Ähm, ja, aber da ist es auch wieder so, dass ich dann niemals wen verwenden 
würde in den Videos, den ich so generell nicht mag. Also ich habe jetzt nichts gegen 
Shakira und Rihanna an sich, aber gegen die Videos, die denen halt produziert wer-
den. 
F: Okay. 
W: Und die können ja nix dafür, weil das Label sagt, so, wir machen halt Video 
und du spielst das einfach mit. 
F: Hm. 
W: Sind ja nur arme Marionetten, eigentlich. 
F: Hm. 
W: Hm. 
F: Was ist denn so dein erfolgreichstes Musicless Musicvideo bisher? 
W: Leider das von der Britney Spears. 
F: Ha, okay. Warum leider? 
W: Äh, weil, ich weiß ganz genau, dass das Video nur deshalb so erfolgreich war, 
weil eben die Britney zu der Zeit ziemlich, ziemlich gut ausgeschaut hat. Und weil 
sie sowas enges anhat. Also ich hab das Video, das ich vertont habe, das Video selbst 
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hab ich nie so besonders gut gefunden. Drum hat es mich sehr gewundert, dass 
gerade das so erfolgreich geworden ist. 
F: Mhmh. 
W: Oder das Gleiche bei der Rihanna in der Badewanne. Das ist eh ganz klar, 
dass sowas funktioniert. 
F: Hm. 
W: Nur ist das halt sehr schade, dass nur so banaler Toilettenhumor funktioniert 
für die breite Masse. 
F: Ah, okay. Ich weiß nicht. Also ich finde es gar nicht so banal, weil was du da 
in diesen Videos ja zeigst, ist ja eigentlich, wie so ne Popmusikvideos eben heutzu-
tage funktionieren. Häufig mit nackter Haut, oder mit engen Klamotten, vorzugs-
weise Latex [lacht] bei Britney. 
W: Jaja. 
F: Und das wird ja eigentlich erstmal in deinen Musicless Musicvideos so richtig 
klar. Nämlich wenn dann keine Musik dazu kommt und man sich fragt, was das 
Ganze eigentlich soll. 
W: Ja, also so wie du das jetzt sagst, weiß ich, dass du das begriffen hast. 
F: Das ist schön! 
W: Ja. Und das finde ich auch super so und ich würde mir wünschen, dass das 
jeder so sieht. 
F: Aber hast du den Eindruck, dass es nicht so ist? 
W: Es ist schade, wenn ich mitkriege, dass offensichtlich auf dem Kanal so zehn-
jährige Typen kommentieren, die genau so etwas sehen wollen und gar nicht wissen, 
auf was es mir eigentlich ankommt. 
F: Hm. 
W: Denn mir gehts nur ums möglichst realistische Sounddesign. 
F: Hm. 
W: Und wenn dann das nur die Leute wieder anspricht, wegen dem sexy Video, 
dann finde ich es wieder schade irgendwie. Oder wenn man einen Pups einbauen 
muss, damit irgendwer schreibt drüber oder damit das Video geteilt wird, dann finde 
ich’s schade einfach. 
F: Ja. Das funktioniert dann irgendwie doch immer, ne? Fäkalhumor. 
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W: Ja, leider. Es ist ja eh lustig, aber man muss wirklich aufpassen, dass man es 
nicht übertreibt, weil es sonst, ja, dann geht das immer… Ich will schon ein bissl, 
dass das auch ernst genommen wird auch. 
F: Hm. 
W: Ja. Deswegen auch die Speechless Speeches und andere Sachen. Damit es 
jetzt nicht so zum Kanal für Zwölfjährige verkommt. 
 
Hiermit war das eigentliche Interview beendet. Im weiteren Verlauf des Gesprä-
ches bat die Interviewerin um die Statistik zu Wienerroithers erfolgreichstem Mu-































Tabelle 4: 20 Häufigste Google-Suchanfragen für ›shreds‹ 
 
Tabelle 5: Zunehmende Suchanfragen für ›shreds‹ 
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10.7 Videodaten und deren Analyse 
10.7.1 Datenerhebung 
Suchbegriff »Shred« und »Shreds« mit der Google-Video-Suche, Beschränkung auf die Website youtube.com; nur Videos aufgenommen, die 
der Definition von Shreds entsprachen. 
 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Pat Metheny unreleased 
song "Faces" shred ManAndDjinn Jazz 41260 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=_O2ky-
POkitY 02.10.07 Oscar Peterson Shreds Mark Tibenham Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=YOAcS8




Adrian Smith and Dave 
Murray Shred... Thiago Lazier 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=RZrv9B
QFvSA 20.11.07 Rush Shreds paadinkl3 Rock 314725 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=ocgbH_b
crWQ 25.11.07 John Mayer Shreds jojomellon Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=rMQX0i
qC_5E 26.11.07 Paul Gilbert Shreds BluesMK Jazz     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












reuzwZGI 03.12.07 John Petrucci Shreds Rômulo Passos Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=SLPKZF
MtuqI 16.12.07 Buckethead Shreds BluesMK Rock 148019 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=5rko-
atnn9kM 22.12.07 Frank Zappa Shreds BluesMK Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=I7PmVc
oum-o 04.01.08 Slayer Shreds BluesMK 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=w5zh3P




Interpol Shreds. Rare tele-
vision appearance. Keith Hopkin Rock 36221 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=e2DhR-




Peter Parker shreds (jazz 
solo)  Kachukeland Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=5T_AYh
q7oMQ 11.01.08 Fred Durst Shredding nerdymark Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













The Wurst shreds : Guns N 
Roses - Para Day Shitty 
1984.  horstlightbaer Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=jaHMGB
5kwsQ 03.02.08 Led Zeppelin shreds kontiop Rock 404644 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=AWFlf-
WIp_Rw 05.02.08 metallica shreds to one slayr281 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=r5fjKEdI







tal     
www.y-
outube.com/watch?v=2BrLEuz
VCVQ 08.02.08 santana shreds SAL AV Jazz 1620414 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=x_M9z
WORBuA 09.02.08 Eric Clapton Shreds Chalzfoed Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=Bs_b5E5
CwuU 14.02.08 Metallica Shreds Chalzfoed 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=1JBzWZ
q4fXg 16.02.08 Jake E. Lee Shreds SAL AV 
Heavy Me-
tal     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












Zzt0U 17.02.08 Paco De Lucia Shreds Topoieka Traditional 2530132 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=HXyyG9
L-EFw 17.02.08 Anssi Kela shreds alatalo4 Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=NHyl04-
ytH8 18.02.08 Slash Shreds Topoieka Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=9mHkV
LqP6Q8 22.02.08 Slash Shreds BenoitIginla12 Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=dK-
I5FimEeU 03.03.08 Dream Theater Shredding Nils ABA 
Heavy Me-
tal 53735 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=8Vml7S
wxXTI 16.03.08 Joe Satriani Shreds Topoieka Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=v5aYv3z













Alfred Brendel shreds 
Beethoven osukaro Klassik 140871 live Nonsens Piano 
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












BtwqY 10.04.08 The Who Shreds Pierre Héroux Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=4HA3Ot
00bWw 13.04.08 Angus Young Shreds Topoieka Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=XFXe18
hJzO0 21.04.08 BB King Shreds shredderpoipoi Blues     
www.y-
outube.com/watch?v=hvKCdq
G3wTI 29.05.08 Van Halen Shreds ladiesmancandy Rock 8301 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=MDvSL
4mpxo8 01.06.08 Gary Moore shreds Topoieka Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=ZUfy-




Rage Against The Machine 
Shreds 
HelenRaeMu-
sicFreak Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=O1j3zxS
01qs 28.06.08 Brian May shreds Zebonka Rock 47305 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=SKi5rZ-
kjw4 01.07.08 Creed Shreds! Illithidmetal 
Heavy Me-
tal     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 
















Christina Aguilera - Beauti-




tiesto - sensation 2008 
shred mix  shredcontester1 Elektro 4223 live Nonsens DJ 
www.y-
outube.com/watch?v=UuJrg_U
8SNY 29.07.08 John Williams Shreds dayofthedave Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=Cg0Ddn
ywF1s 22.08.08 Alexi Laiho Shreds Laiho94 
Heavy Me-




Krystian Zimerman Shreds 




Wynton Marsalis Shreds on 
Letterman delphianjazz Jazz 122560 live Nonsens Trompete 
www.y-
outube.com/watch?v=Vx7NE-
seThTM 26.10.08 Jazz Shreds PolkadotTrousas Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=yHYYu6
uuOU8 29.10.08 The Mars Volta Shreds allergonoise Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 
















Michel Petrucciani Shreds 
Sepember 2nd Username Jazz 35242 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=Xuc3zzz
6tiY 03.11.08 Dave Navarro Shreds Fabrizio Arba Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=QSPc7-
SdNUE 04.11.08 Sigur Ros Shreds allergonoise Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=NMOCb




Europe Shreds - The Final 




The Wurst shreds: Rage 




Coldplay SHREDS an En-
core allergonoise Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=boPdX4
xYJWU 10.12.08 Marcus Miller Shreds antresolev ilya Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












gKWBI 11.12.08 Pat Metheny Group Shreds jafro77 Jazz 93408 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=_7vznXt
m5qQ 15.12.08 Shlomo Mintz Shred 
Dmitri Golova-
nov Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=XHkRvt
FlT-g 23.12.08 Black Sabbath Shreds 
RubberBirdCre-




Guylain Deppe Shreds 
Keith Jarrett Tribute to Ma-
mie ... guylaindeppe Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=v0Wqmr




Queen Shreds - Bohemian 
Rhapsody (rare early rough 




Fall Out Boy SHRED some 




Yo-Yo Shreds at the Inau-




RARE JOE SATRIANI 
SHREDS mannysoggy Rock 29352 live Nonsens Gitarre 
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












QwCo 04.02.09 Chris Lil Wayne Shreds JasonIsLIFE 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=zsE-




Matt Young Shreds Guitar 
Center gabedutton Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=6I6CJG9
NDfI 17.02.09 Mark Knopfler Shreds Joe LeVeque Rock 72991 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=Dtzqa90
QDZQ 27.02.09 Led Zeppelin Shreds 
dickandtheswin-
gers Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=Ur-
VFJeFuY8E 07.03.09 Santana Shreds 2 VBFilms Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=j8fv6Sw




Katy Perry Shreds, Video 
Remix 
POORTEENS-




The Kingsmen Quartet 
Shreds Mike Miller Traditional     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 











_tlkX4r0nc 17.03.09 Phil Collins Shreds. Badmolar Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=KCVg5c
Oi5Gc 17.03.09 Steely Dan shreds josefmelin Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=fZOXC_
t6dk8 19.03.09 Korn shreds probalmend 
Heavy Me-
tal 229683 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=7qI5QMi
FQ1U 26.03.09 Luis Salinas Shreds 
rober-
titomestre220 Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=rC1Q8A
AqVRs 13.04.09 Angus young shreds Kastralis Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=xF8vw0t




The Killers Shreds ("Space-
man") jayssite Rock 35880 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=nSKkgiy
kclw 25.04.09 BB King SHREDS again playintight Blues     
www.y-
outube.com/watch?v=3S1ri6C
5_aM 28.04.09 Ozzy Shreds Supers Mans Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Snoop Dogg & Dr. Dre 




Van Halen Shreds a NEW 
song from a NEW album? Schnenkyou Rock 112136 live Nonsens Gitarre 
www.y-
outube.com/watch?v=qX-
HUzCFkc0 11.05.09 Steely Dan Shreds Nick Kruge Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=E0CGYy




Dave Matthews Band 




Radiohead Shreds in the 
Basement. allergonoise Rock 372783 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=L8CtWU




Steve-Avi enjoy watching 
Vai-Singolda shreds :)  Gilad D Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=krWzyvt




tal     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












gawHGe5IY 21.08.09 Cornell Shreds netpollution Rock 1923 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=dURukX
NBLzI 31.08.09 Yngwie Malmsteen Shreds xx13brentxx Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=L2bjge-
XyqNg 31.08.09 Bela Fleck Shreds teddy d Traditional     
www.y-
outube.com/watch?v=JwJv4M
3ymIY 01.09.09 Kraftwerk Shreds Matt Marblo Rock     
www.youtube.com/watch?v=f-




The Wurst Nightmare of 
Shreds: Europe plays its Fi-
nal Countdown!! 
YÜRÜP!!! horstlightbaer Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=g7HA9ic
Szq0 11.09.09 Neil Young Shreds xx13brentxx Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=HHHt-
Fcpi8V0 18.09.09 Pearl Jam Shreds xx13brentxx Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=F_ubN-
MINs0c 19.09.09 Slayer Shreds Again!!! babe468 
Heavy Me-
tal 3369 live Dilettanten Band 
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













U2 Shreds, messes up ons-




The Beatles - The lost track 










Hot Chick Orianthi Shreds 
Guitar bullington Rock 46527 live Nonsens Gitarre 
www.youtube.com/watch?v=y-




Metallica shreds Enter 
Sandman rymdkraft 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=wsojkrFJ
HSQ 11.11.09 Paco De Lucia Shreds chromestoat Traditional     
www.y-
outube.com/watch?v=vQRvqk
mKmKo 07.12.09 Queen Shreds StSanders Rock 416381 
Musikvi-




Queen - Another one bites 
the dust, shreds Cayennpeppar Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 
















tal     
www.y-
outube.com/watch?v=kWAoz9




tal     
www.y-
outube.com/watch?v=61RtfAq
xCbg 23.01.10 Rolling Stones Shreds 
PetrucciFever-
Live Rock 20487 
Musikvi-
deo Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=NM1ohx




Creed Shreds 3 You Sh!t 
Here With Me LIVE!.avi thestablesstudio 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=7uXJCu




shreds. Andres Segovia gets 
a tough student.guitar mas-
ter class 
woollyjumper-
films Traditional 93034 live Nonsens Gitarre 
www.youtube.com/watch?v=a-




Russian Singer Eduard Khil 
Dub brettleemovies Traditional     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













John Williams Shreds 
Again dayofthedave Klassik 59214 live Dilettanten Orchester 
www.y-
outube.com/watch?v=hkVHog
40Fvg 21.03.10 Sultans of Shred Stewart Bruce Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=HQlk47c
SRHs 21.03.10 Ari Hoenig Shreds supercat4000 Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=U-
UnT78ut9-k 23.03.10 Van Halen Shreds StSanders Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=OvNuA-
rAFFF8 01.04.10 The Cure Shreds Rampatoppas Rock 171943 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=5mTOI-
ktVSG8 06.04.10 Porcupine Tree SHREDS Keplaffintech Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=b_5INcC




Phil Collins Shreds Easy 
Lover Live boilingsand Pop 7134 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=LOM-
FzcM3q8 15.04.10 Steve Howe Shreds NFChaos2003 Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












mGtCw 20.04.10 Michael Buble Shreds iksikaks Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=rv23H_o
Y-O4 24.04.10 Black Sabbath Shreds Roberto Pérez Rock     
www.youtube.com/watch?v=-




Creed Shred (OHH YEEEE 
YOHHHH) ripacrombie 
Heavy Me-





cia? nft987 Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=fwRf-
jAQLe_I 30.04.10 Kenny G Shreds DBJawsh Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=Q1wZf9i
Hg3g 04.05.10 BON JOVI SHREDS! 
Coconut and The 




Joe Bonamassa - (Shred 
Fest), Iowa City 5/7/10 Luke McDonald Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=Lqs0bV
W5g1o 22.05.10 Led Zeppelin Shreds U2 ZepvsU2 Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













U2 Shreds - Burning the 




The Killers Shreds with 
Homer Simpson Live!! - 
VERY FUNNY!! Chris Atkins Rock 11438 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=gJ91HM
dhupI 18.06.10 Creed Shreds 3 edit nieqvideos 
Heavy Me-




Itzhak Perlman Shreds Vi-
valdi's Four Seasons fatpjerrot Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=PD0Zxq
DLcic 01.07.10 Judas Priest Shreds BluesMK 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=_flzwGo
e_xw 02.07.10 Eminem Shreds 
Andreas 




Abe Laboriel Sr. Shredding 




Sheller Shreds Un Homme 




Eddy Mitchell shreds Sur la 
Route de Memphis massbetelnut Jazz     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 
















Red Hot Chili Peppers - 
John Frusciante Shreds 
randomvideos-
fortoupl Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=2YEHiY
DAvoA 06.08.10 Limp Bizkit Shreds jdriscoll105 
Heavy Me-




Creed Shreds Again! Full 
Band at Their Best Ha ha! MarieKleiner84 
Heavy Me-
tal     
www.youtube.com/watch?v=I-
agcDon-ZJk 12.08.10 U2 are Shit NostrilShorts Rock 68757 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=Y-
VlAtQlK0s 14.08.10 Arctic Monkeys are Shit NostrilShorts Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=1_9x27V
RwWM 14.08.10 Coldplay are Shit NostrilShorts Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=CDv9bol




Kiss Shreds (Guitar Hero 
Expert Chart) buckykattwswfr Rock 13239 
Musikvi-
deo Nonsens Band 
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












9MeU 08.09.10 Jerry Lewis Shreds 
WorldofWard-
Crap Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=h648w-




Weezer Shreds "Kiss 




Weezer plays KISS shreds 
(Dub) MrRad0ne Rock 2239 
Musikvi-
deo Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=omhH0g
XIflI 23.09.10 Kane - Fearless live shred bliksemmedia Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=eBx4Qj




Herbie Hancock Shreds - 
When Jazz Fusion Goes 
Back To Jazz And Fusion 
TheManicMu-




Bob Marley Shreds (Spa-
nish) llansola69 Pop 2733 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=xQwYTs
cUZtY 31.10.10 Maroon 5 shredding nstuewe Pop     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Itzhak Perlman Shreds 
Mendelssohn Violin Con-
certo fatpjerrot Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=DSKqw9




Kiss - i will never go to 
school Muchacha666 Rock 6740 
Musikvi-
deo Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=QhQPnU




John Coltrane Shreds an 
Easy Tune DBJawsh Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=GDjWP




Disturbed - Ten Thousand 










SHREDS Badlands at Pink-
pop. Awesome! 
wooooooproduc-
tions Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Marilyn Manson Shreds 
(Christmas Special) StSanders Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=8qLb-
FLy1pAM 20.12.10 Sir James Galway Shreds MagnusFBG Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=ynq7pA
Ewp6Y 21.12.10 John Mayer Shreds LA 
daytimeofthe-




Martha Argerich Shreds 
Tchaikovsky 
OrangeSoda-










Martha Argerich shreds 




Green day shreds!!! (When 




Pinchas Zukerman Shreds 




marilyn manson- shreds- 
fingie song Judge Shred Rock     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Paulo Gonzo Shreds - 





song Judge Shred Pop 5980 live Nonsens Gesang 
www.y-
outube.com/watch?v=Tagf-




Stevie Ray Vaughan 




viola masterclass berlioz 




My chemical rommance 




DMC champ DJ rectangle 




Crash Test Dummies 
Shreds 
Mark 




Praga Khan Shreds Break-
fast In Vegas 
DITISBEL-
GISCH Elektro     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Dave Matthews Band 
SHREDS Barkeroni Rock 4428 live Nonsens Band 
www.youtube.com/watch?v=-
hN6SXrmq24 02.05.11 
Guns N' Roses Shreds - 
sweet child o'mine 
Carlos Adriel 
Rotter Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=_9zdsoe
qPkE 08.05.11 Rusty's Freestyle Shred 
Guita-




lady gaga paparazzi 




Creed Shreds - A Thousand 
Yasseahs Robert Jackson 
Heavy Me-
tal 66796 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=Bzfj97H




Sex Pistols Shreds. Anar-




WE ARE THE WORLD - 




Laurent Voulzy & Nolwenn 
Leroy shred My Song of 
You … massbetelnut Pop 17741 live Dilettanten Band 
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Michel Jonasz shreds LA 




Starmania shreds LE 
BLUES DU BUSINESS 




Linkin Park SHREDS Ju-
rassic Park Barkeroni Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=s1PFvla
FffI 01.08.11 Nickelback Shreds 
Nanoverse Pro-
ductions Rock 87502 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=SseL-




Linkin Park Beavis and 
Butthead shred 
Leland Alexan-




Mozart 1st French Horn 
Concerto Shreds babsgerms Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=P3F8Wy








Frank Vignola Shreds 
Beethoven's 5th Frank Vignola Klassik     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 
















Ape Fight - Shreds Cross-
roads apefight Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=BhSVr70
W-fA 26.11.11 The Rolling Stones Shred MrDudeThing Rock 247208 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=wYYIEs
4dE0k 27.11.11 U2 Vertigo Shred memetherapy Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=7u9a4U
QjTzo 30.11.11 ToTo Shreds 
Revolutionary-
Mercu Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=9iZGvQ-




LSO Masterclass Cello 
Shred 
MagicExperi-




Cello Masterclass Shred Y-
outube Symphony Or-




"Also sprach Zarathustra" 
SHRED Er Ge Klassik     
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Pink Floyd - SHREDS - 
Comfortably Numb DigitalDump Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=d0370zw
11ck 27.12.11 System of a Down Shreds xDisgaeaFanboi 
Heavy Me-
tal 116708 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=0LXQY
Aphr0M 29.12.11 Dirty Loops Shreds 1 Greg Ohlback Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=4GCKq2
r8P8I 07.01.12 Elton John Shreds 
DustreeProduc-




Funny Video - Jake E. Lee 
Shreds - Must See gazemunot 
Heavy Me-
tal     
www.youtube.com/watch?v=_-
pqls1CaCM 19.01.12 
Pete Rock "Shreds" it on 




Stevie Wonder SHREDS !! 
BEST SHRED VIDEO 




Jimi Hendrix - Purple Haze 




Nirvana - Come As You 
Are unplugged NYC 
SHRED VIDEO ! Thevisualaid1 Rock     
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Chick Corea Elektrik Band 
Shreds Alex Rodrigues Jazz     
www.y-
outube.com/watch?v=rLRb-
qNH2SM 31.01.12 shreds alive pearl jam 
Alexander Ma-




Dirty Loops Roadhouse 
Blues Shred Greg Ohlback Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=cR0hJZ
HwcYU 13.02.12 Linkin Park poops on stage 
Leland Alexan-
der Rock 1370 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=nLW0mt
yhbNY 25.02.12 Creed Shreds Doge Wow 
Heavy Me-




Teitur - Tú ert ein ein-
gil(SHREDS) akura100 Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=wKWssh
rPIho 19.03.12 Meshuggah shreds 
Zé Burtão do 
Sertão 
Heavy Me-




Dirty Loops - Just Dance 
(Lady Gaga cover) Shreds Tedfliesband Rock 12655 live Dilettanten Band 
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-= Weather Report Shreds 




The Eagles Shreds (Hotel 





NICOLAS SIRKIS shreds 




CHRISTOPHE shreds Les 




BRIAN WILSON shreds 




Chick Corea Giant Steps 
Shred 
Gospel by Niko 




Slash Shreds - "Sweet 
Child Oh My!" Barkeroni Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=lTqhtjsb
SYA 03.05.12 Skrillex Shreds xDisgaeaFanboi Elektro 1824 live Nonsens DJ 
www.y-
outube.com/watch?v=N2qbz-
FlL3yM 05.05.12 Avenged Sevenfold Shreds shreddingbands 
Heavy Me-
tal     
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The British Rock Experi-
ence, Deep Purple, THE 
BEST SHRED coolnewjazz Rock     
www.youtube.com/watch?v=-
UdubRqBXRM 18.05.12 Creed Shred Lyrics 2 Chance Adams 
Heavy Me-
tal 4751 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=09dImP
mqIew 18.05.12 Creed Shred Lyrics Chance Adams 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=CNhhX
mXQ_bY 19.05.12 Celine Dion Shreds 
Hannes Hassel-
berg Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=bVswiiI_
PmU 22.05.12 Creed Shreds 4 webjai4 
Heavy Me-




System of a Down's grea-





tal 41271 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=xqta_blo
CJI 24.05.12 Elvis Presley Poops 
Leland Alexan-




Metallica SHREDS - 
"Nothing Matters" Barkeroni 
Heavy Me-
tal     
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Nickelback Shreds - Be-
cause of Poo 
MitchRo-
gers21295 Rock 25495 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=Mrb4Gw




Michael Bolton and Kenny 




SYSTEM OF A DOWN 
B.Y.O.B SHREDS brains481 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=Tja5IhE




David Guetta ft. Sia - Tita-
nium Goes Shred 
Wasiq Al 
Mamun Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=RT_jhsA




Horowitz shreds Chopin 
live in Moscow Lukas Kowalski Klassik     
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Chris Isaac - Wicked Game 




Annika Hoydal - Aldan 
(SHREDS) akura100 Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=fgk3Wo4




Dirty Loops Madonna Ho-
liday cover - Shred Greg Ohlback Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=A9Fr1M




Red Hot Chilli Peppers - 
Shreds - Disaster concert at 




Imagine Dragons - Radio-




Lil Wayne and Drake 




Herman Li (Dragonforce) 
Shreds 0hmyfuckinggod 
Heavy Me-
tal 1423 live Nonsens Gitarre 
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Kanye West beatmaking 
SHREDS in the studio PA-
RODY Johnny Illdigger HipHop     
www.y-
outube.com/watch?v=1n3XBg




Michael Bolton and Kenny 




The Beach Boys Shred I 
Get Around massbetelnut Rock 3572446 
Musikvi-
deo Dilettanten Gesangsensemble 
www.y-
outube.com/watch?v=44QsooE




Stairway to Shredding - 





DAY Ibrahim Maalouf !!! Laurent David Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=sUg-
ECLPcFZ8 04.12.12 Volbeat SHREDS live 2012 Peter Flom 
Heavy Me-




Slade - Merry Christmas 
Everybody - Shreds 
Shredvideomas-
ter Rock     
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SHREDS - Itzhak Perlman 
(Partita in E Major, 3.) 
Daniel Ernesto 
Leon Herrera Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=IU1hbL
Qay58 14.01.13 Black Pearl Jam shreds 
Alexander Ma-




MR. BUNGLE SHREDS 
CLASSICAL TRUMPET 




Enrique Iglesias - Shreds - 
Stand By Me - Worst ... 
Frederik Heit-
mann Pop 16374 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=GcQ09O
_rr3I 27.03.13 Pearl jam shreds 
TheGreatBigBa-
loney Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=jk2XR0s




Daft Punk "Get Lucky" - 
Shredded Version (Parody 




Daft Punk - Get Lucky ft. 
Pharrell Williams [Shred-
ded Version] SA5HLive Pop 3186 
Musikvi-




The Lady Doth Shred - Bo-
ris, Live - "Rainbow" with 
Wata - Solo Bit, 2013  Ziola Bee Pop     
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Money for nothing - Dire 




Blur Song 2 - Shredded 




Steve Vai's incredible guitar 




Pearl Jam Shreds(Jeremy 




5th Mahler horn solo 
SHRED babsgerms Klassik     
www.youtube.com/watch?v=-
GOk2H502Os 16.06.13 
Bon Jovi - Living on Cur-
ried Beans Stewart Bruce Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=z3P8C9-




Creed Shreds Again! Full 




EDDIE VAN HALEN 
SHREDS- st sanders MrRocker7889 Rock     
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Official Shredded: Daft 
Punk - Get Lucky OfficialShredded Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=eMFo-
HAPqV5c 24.08.13 Roxy Music Shreds Osborne Kex Rock 1922 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=qsMUCu
nMkno 25.08.13 Weezer Shreds 
Horsefuckers 




"Blurred Lines" Gone 
Wrong on live TV (ft. Phar-
rell) Skwhere Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=oBGdpU
7od5Q 30.08.13 Bastille Shred - Pompeii ding dong Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=unUg-
dnoqDuE 01.09.13 Wynton Marsalis shreds Matthew Postle Jazz 8659 live Nonsens Trompete 
www.youtube.com/watch?v=y-
ToOF07Kl5A 28.09.13 
Tool - Aenema (RETARD 
COVER VERSION) 




A-Ha Take On Me - Awk-
ward Norwegian TV De-




Jackson Five (5) Rockin ro-
bin Shreds parody funny empink91 Pop     
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Metallica - Nothing else 
shredded kim rosvol 
Heavy Me-
tal     
www.youtube.com/watch?v=-
0-m6PPHNek 05.11.13 
Ar Re Yaouank - Shred - 
Gavotenn Fest-noz Shred Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=1s72ypK
_BR8 20.11.13 Sns Shred Micha Teller Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=byTjMs




Little Mix Singing DNA 
Live (WORST PERFOR-




One Direction - Story Of 
My Life (shred) by Sam-
Rick ... 
SamviciousOF-
FICIAL Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=9o1lr3bj




One Direction Story Of My 
Life shred by SamRick Kombattx3 Pop 26001 live Dilettanten Gesangsensemble 
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The 1975 - Chocolate 
(Worst Performance Ever) 




Muse shreds again - 
Knights of cydonia 
BlueAndWhite-




One Direction Story Of My 
Life shred by SamRick 
Анастасия 




The Vamps - Let Her Go 
(shred) 
SamviciousOF-
FICIAL Pop 247898 
Musikvi-




One Direction Shred 
Standup Comedy Greg Ohlback Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=07yIvW





TOTUNE - Royals - Gram-




Miley Cyrus farting in bed 
(shred) MiscDirectory Pop 5207 
Musikvi-




Motley Crue Shreds - Their 
Worst Performance Ever … AGENTARMES 
Heavy Me-
tal     
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Story Of My Life -Parodia 
Daxis Game-




KISS Shreds - Lick My 




Taylor Swift Live Auto-




Bruno Mars Shreds (NFL 
Super Bowl XLVIII warm 




One Direction - Best Song 




Backstreet Boys - I Want it 
That Way (Worst Perfor-
mance Ever) SHRED Deejay BPhisto Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=xsujdDc
n3VI 04.02.14 Jordan Rudess Shreds 
Somogyvári 




One direction sherd ( o 
como se escriba) laytoon Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=AWB1y
2wUQkQ 06.02.14 Gregory Charles Shred shred qc Pop     
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Backstreet Boys Worst Per-
formance (Shred) - I Want 
It That Way Jeff Alvarez Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=Co7vGo




Queens of the stone age 




Destiny's Child - Emotion 
BEST LIVE VOCAL - 
Shred (Bad Singing) - By 




Hall and Oates - Maneater 
Shreds  SD6 Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=4vmS9-




Nathan Sykes and Ariana 




Mainstreet zonder autotune 
(shred) 
Mythril Produc-
ties Pop     
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The Beach Boys I Get 
Around - Total shreds Total shreds Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=CAQuU
HpF-sY 19.02.14 Daft Punk Shreds 3ndermanc5 Pop 107 
Musikvi-
deo Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=1lbBkm




One Direction Story Of My 




Miley Cyrus Wrecking Ball 




Muse - Feeling Good 
SHRED 
l'Homme d'Ap-









Backstreet Boys - I Want it 




Let It Go - Demi Lovato 
(Disney's Frozen) Voice O-
ver / Shreds Eli Ili Pop     
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Oasis - Live Forever 
SHRED 
l'Homme d'Ap-




Royals - Lorde Voice Over 
/ Shreds Eli Ili Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=Gv0oC9
clkmk 20.02.14 Bruno Mars - Total shreds Total shreds Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=8GoM-




One Direction - Midnight 
Memories (shred) by Sam-
Rick 
SamviciousOF-




Lang Lang shreds Proko-




Prodigy - Firestarter - Total 
shreds Total shreds Elektro     
www.y-
outube.com/watch?v=FuGW4_




SHRED The Chantays - 
Pipeline (Lawrence Welk 
Show … Bobi Farouche Rock 353 live Nonsens Band 
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Justin Bieber's Worst Per-
formance (Shred) 
Adam Ber-




Guns N' Roses Shreds - 
Knockin on Heaven door Rayja3 Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=HXjYIU




Slipknot - I walk alone - 
Total shreds Total shreds 
Heavy Me-
tal 2541 live Nonsens Band 
www.youtube.com/watch?v=-
8ZXbqivXig 06.03.14 B. B. King - Total shreds Total shreds Blues     
www.y-
outube.com/watch?v=er_cVbK
XsBM 06.03.14 Korn - Total shreds Total shreds 
Heavy Me-




KINGS OF LEON - SEX 
ON FIRE (parodia) – 
SHRED 
Rossalba Calde-
ron Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=Cgx9eb9
WM30 13.03.14 Beyoncé - Halo (SHRED) Queen B Pop 9089 live Dilettanten Gesang 
www.y-
outube.com/watch?v=Iv-
KCDfwNYhE 14.03.14 Elvis Presley - Total shreds Total shreds Pop     
 
189 
 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 












nnvBY 14.03.14 U2 - Vertigo - Total shreds Total shreds Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=iKEBqW
3_VRw 17.03.14 Keith Jarrett Shreds Lets Shred Jazz 4543 live Nonsens Piano 
www.y-
outube.com/watch?v=zNVJcIl




Pharell Williams - Happy 




Michael Jackson - The Way 
You Make Me Feel - Total 
shreds Total shreds Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=VWzlB




30 Seconds To Mars Worst 




U2 Shred Where The 




Extreme — More Than 
Words (Shreds) Dylan Galletly Rock     
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La VRAIE Voix de Yoan - 




Creed Shreds Again - Back-
wards Mark T 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=KSTIE9j
CRvY 17.04.14 Vivaldi Shreds Lets Shred Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=pTxhnX
9IbT8 19.04.14 Snarky puppy shreds 
Shaving ryan-




Creed Shreds - One Last 
Breath Live Rayja3 
Heavy Me-




PSY - GANGNAM STYLE 




Shakira - Can't Remember 
to Forget You ft. Rihanna - 




Nirvana - Smells Like Teen 




Jamiroquai - Virtual Insa-
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The White Stripes - The 
Hardest Button to Button - 




Pharrell Williams - Happy - 
Total shreds Total shreds Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=CM0e9P
2Lsbk 01.05.14 Jeff Beck shred badgateway Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=X16tHh
LYWzE 03.05.14 Yanni Shreds 
eightfootman-
child Pop 9571 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=0F3SlM-
FLI6A 07.05.14 Vivaldi SHREDS Rampatoppas Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=RFVPf-
KeV0uQ 10.05.14 Steve Vai Shreds 
Liam Zuider-




The Story Of My Life 
Shred Speed Up 
NoahMarcelh 
MLG SWAG-




Yo Yo Shreds at the Inaugu-
ration with Perlman et al 
Hearing Moder-




The Monkees - Daydream 
Believer (shred) Vocal Smoke Pop     
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Britney Spears - Everytime 




Muse SHREDS Plug in 
Baby 
Nishe - ONE 
MINUTE VI-




One Direction - One Thing 
(shred) by SamRick 
SamviciousOF-




Passenger - Let Her Go 
(Worst Live Performance) 




Pierre Hantaï et le Concert 









Imagine Dragons - Radio-
active (Worst Live Perfor-




One Direction - You & I 
(shred) by SamRick 
SamviciousOF-




One Direction - Little 
Things SHRED [HD] by 
torkbjo torkbjo Pop     
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Beach Boys - Shred - Bar-




Queen ► SHREDS ◄ 
Another One Bites The 




Nickelback Shreds - Back-




Imagine Dragons - Radio-




Queen - Another One Bites 




Ding-A-Dong Teach In - 
Shreds - 1975 (rare) Ad Hofsink Pop 796 live Dilettanten Gesang 
www.y-
outube.com/watch?v=jIJ4T1m




Iggy Azalea - Fancy ft. 
Charli XCX (Worst Live 




Lightnin' Hopkins Shreds, 
"Trojan Hand" Benji Kozuch Blues     
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The Strokes Shreds - LIVE 
REPTILIA - Disaster at T 
in the … 
Action! Action! 
Films Rock 3089 live Nonsens Band 
www.y-
outube.com/watch?v=PnMBK
giMSjk 15.07.14 Hanson Shreds Joseph Cole Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=F2xnLJ




One Direction - One Thing 




Pink Floyd - Money 




Magic - Rude (Worst Live 




Sweet Child O' Mine - 
Guns N'Roses shred 
Eduardo Gi-




One Republic Shreds- 
Counting Stars 
Zeke Feather-
wedge Pop     
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SHAWN LANE SHREDS - 
ULTIMATE BEST 








The Beach Boys shreds I 
Can Hear Music Kalle72 Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=68VAZm
mxfRw 30.08.14 The Beatles Shreds 
 Marek Ko-
walski Pop 974 live Dilettanten Band 
www.y-
outube.com/watch?v=oi8M4vt
Z95o 02.09.14 Joy Division Shreds 
Horsefuckers 




The Beach Boys - I Can 




Traditional Folk Shred, Fi-
xed Tim Busbee Traditional     
www.y-
outube.com/watch?v=q7JbjQO




John Lennon Imagine 
Shred Hugelongjohns Pop     
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The Beatles - I want to hold 




Jessie J - Worst Perfor-
mance Ever- Bang Bang 
(Shreds) TheKosmic8 Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=lLLe0vc
Fl1U 10.10.14 justin bieber Shred! 
WhyuWant 




Shred Kelly "Rowed Away" 
Live Performance at Sugar 




Nicki Minaj - Anaconda - 




James Corden & Gary Bar-
low (SamRick shred) 
 SamviciousOF-




Nirvana SHREDS About a 
Girl (Paramount theatre) 
awesomemcnug-




Taylor Swift - Out Of The 




Christmas At Belmont 
(Shreds) Fall Follies Pop     
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Sam Smith - Worst Live 
Performance Ever - Stay 




Ozzy Osbourne - Mama I'm 




Coldplay SHRED - A Sky 




Musicless Musicvideo / 
SIA - Chandelier 
Mario Wienerro-








One Direction - Steal My 




Worst Performance Ever - 
Thinking Out Loud - 
Shreds TheKosmic8 Pop     
www.youtube.com/watch?v=u-




BLØF - Alles is kut 
(shreds) 
 Remy SUNA-




Slayer Shreds 'Angel of 
Death' Jason Z. Christie 
Heavy Me-
tal     
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Frozen - Let It Go (Shred 




Sko/Torp On a Long Lo-
nely Night SHRED 
Messedupmusic 




Coldplay - Shreds - Their 




Jealous - Live (Worst Per-




Jessie J Bang Bang Live 
Worst Performance Ever 
Shreds letsrockyaTV Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=W2yfgY




Storlok shred - Gwerz marv 




Shred - David Bowie & 
Bing Crosby - Little Drum-
mer Boy (worst perfor-
mance ever) Deezer Pop     
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Get Lucky - Daft Punk - 
Shreds Pink Shelter Pop     
www.youtube.com/watch?v=z-
j4l6vM33o 21.12.14 
Sum 41 - In Too Deep - 
Worst Performance Ever 




I Want For Christmas Is 




Stuðmenn (Hljómsveit allra 




Depeche Mode - Satellite 




Bruno Mars - Grenade Stu-
dio Session Live (Shred) LikeGenius96 Pop 1600 live Dilettanten Gesang 
www.y-
outube.com/watch?v=Y-
lOJfWmbYN8 08.01.15 ABBA Mamma mia shred Sophie Morille Pop     
www.youtube.com/watch?v=-




James Bay - Hold Back The 
River Live (Worst Perfor-
mance Ever) Shred  Manu498 Pop     
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deo Klassik 59 live Nonsens Piano 
www.y-
outube.com/watch?v=1l_lnk-




Gary Moore shreds blues, 
rock and jazz (Worst Per-
formance Ever) shred  Mickdarksta Blues     
www.youtube.com/watch?v=-
cc9aEu8M2g 21.01.15 
Into The Woods - I Wish 




Mumford and sons - Lover 




Fall Out Boy - Worst Per-
formance Ever - Centuries 




John Mayer + Kanye West 




About That Bass" - Live 
(Worst Performance Ever) 
Shreds EarHater Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=lIgwSN
XWws4 17.02.15 Jake E. Lee Shreds StSanders Rock 8253 live Nonsens Gitarre 
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Piltur og Stúlka (shred) - 
Eurovision 2015 Iceland  gledigondullin Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=50sjBaA








(Ganesh) Rock     
www.y-
outube.com/watch?v=HFqM7s




Christina Aguilera - Worst 
Performance Ever - Dirrty 




Creed Shreds 4 "A 








Hozier - Take Me To 
(Shred) Church – YouTube Chris del Math Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=dOCd3fx




The Weeknd - Worst Per-
formance Ever - Earned it – 
Shreds TheKosmic8 Pop     
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Mungo Jerry - In The Sum-
mertime Unplugged 
(SHRED) Deinomer Blues     
www.y-
outube.com/watch?v=FaPp73




Mumford and Son‘s - The 
Cave (Best Performance 




Kanye West - Totally LO-




Nickelback Shreds - Photo-




Mark Ronson ft Bruno 
Mars Uptown Funk Worst 
Performance Ever Shreds awesome bros Pop     
www.youtube.com/watch?v=-
qUKX2wzmQ0 03.05.15 
Shred Forever Gentlemen | 








Tori Kelly - Worst Perfor-
mance Ever - Nobody Love 




THE BEATLES Love me 
do SHRED Musicless Vi-
deo DjPietras15 Pop     
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Miles Davis Shreds - So 




Chris Tomlin, Worship 
Central, C3 Music (The 




Dirty Loops // 
In_The_Deep_(SHRED) 
Benjamin 




Faith No More / New new 
song faithnomore20 
Heavy Me-
tal     
www.y-
outube.com/watch?v=g_WcJx
Avhnw 28.05.15 Valentina Lisitsa Shreds Lets Shred Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=WNFCs




Glenn Gould Shreds Gold-
berg Variations (rare lost 
take) Lets Shred Klassik     
www.y-
outube.com/watch?v=iMci4zF




Pogorelich Shreds (and 
looks optimistic! ) Lets Shred Klassik     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 
















#SHREDS - Problem 
(Worst Live Performance) - 




#SHREDS - Problem 
(Worst Live Performance) - 




Taylor Swift - Bad Blood 




Bitch I'm Madonna (Wit-
hout Music Shreds) TheKosmic8 Pop 170083 
Musikvi-




Fetty Wap - Trap Queen 
(Worst Performance Ever) 




Bitch Better Have My Mo-
ney (Without Music 




Jessie J - Flashlight (Wit-




Bitch Better Have My Mo-
ney Shreds TheKosmic8 Pop 96540 live Dilettanten Gesang 
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













One Direction - Story of 
My Life Shred by SamRick 




One Direction - Girl Al-
mighty (WORST PER-




David Guetta shreds at To-
morrowland 
Norrland Gabber 




Jessie J Flashlight (Music-
less Shreds) 
Alphonso Els-








Madonna Bitch I'm Ma-
donna (Musicless Shreds) 
Alphonso Els-




Taylor Swift Blank Space 
Musicless Shreds full HD Music Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=IgcP3X
Xy-8Y 26.07.15 Omi SHREDS Cheerleader Nishe ink Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=waCnW
_1dmDk 02.08.15 Roger Creager Shreds 
Jeremichael 
Hughker Pop 3422 live Dilettanten Trompete 
www.y-
outube.com/watch?v=NbcD3g




tal     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













One Direction - Steal My 
Girl (WORST PERFOR-




One Direction - DRAG ME 




One Direction- Steal My 
Girl GMA (Shred Voiceo-




Fifth Harmony - Worst Per-




One Direction - LWWY 
(Worst Performance Ever) 




One Direction- Drag Me 




One Direction - Worst Per-
formance Ever - Steal My 




Alice in Chains - Again 
(Joke Vocal Cover By Tersh 
… TickleMe Tersh 
Heavy Me-




Katy Perry - Worst Perfor-
mace Ever - Shreds TheKosmic8 Pop     
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 Zusätzlich von jedem vierten Video ausgewertet… 
Link 
Hochgeladen 













Katy Perry - Worst Perfor-
mace Ever - Shreds TheKosmic8 Pop     
www.y-
outube.com/watch?v=dM27jgu




Justin Bieber - What Do 
You Mean? - Without Mu-




Radiohead - SHRED of Jig-
saw Falling Into Place - 
SHREDS ... 
Prego Chow 




Keith Jarrett shreds ++ 




Britney Spears Baby One 
More Time Shred Live Vo-




(Shred) Mr yéyé - Prêt à 




Daten aufgenommen am 20.10.2015  
Anzahl Videos: 540  




Suchbegriff »Musicless Musicvideo« mit der Google-Video-Suche, Beschränkung auf die Website youtube.com; nur Videos aufgenommen, die 
der Definition von Shreds entsprachen. 
Link Hochgela-
den am… 

















































01.12.14 Musicless Musicvideo / BING CROSBY & DAVID BOWIE - The Little 
Drummer Boy 






















27.04.15 Musicless Musicvideo / MUNGO JERRY - In The Summertime - Y-
ouTube 












10.09.15 Musicless Music Video / The Tenants - I'm a Vegetarian Smunky Waters Rock 67 
 
 Daten aufgenommen am 20.10.2015 
Anzahl Videos: 19 




10.7.2 Auswertung der Daten 
 
 
Tabelle 9: Art der Performances (live oder nicht live) nach Jahr 




3 13 12 13 11 14 7 33 15 87,36 % 
Musikvideo 0 0 1 4 0 1 1 8 3 12,64 % 
Tabelle 8: Art der Performances (live oder nicht live) in Subgenres 
Vorlage Dilettanten-Shred Nonsens-Shred Musicless Musicvideo 
Live-Performance 92,45 % 91,14 % 0,00 % 
Musikvideo 7,55 % 8,86 % 100,00 % 
 
Tabelle 6: Musikalische Genres nach Erschei-
nungsjahr der Shreds (jeder vierte Shred) 
Jahr Nonsens Dilettanten Musicless 
Shreds 
2007 3 0 0 
2008 12 1 0 
2009 10 3 0 
2010 14 3 0 
2011 9 2 0 
2012 7 8 0 
2013 6 2 0 
2014 12 24 3 
2015 6 10 2 
Gesamt 79 53 5 
 
Tabelle 7: Anteil von Subgenres 
Shred-Genre Anteil 
Nonsens-Shreds 57,04 % 
Dilettanten-Shreds 38,27 % 








Tabelle 11: Parodierte Musik in Dilettanten-Shreds 
Hauptsächlich parodierte(s) 
Instrument(e)/Sänger 
Pop Rock Heavy 
Metal 
Andere 
Gitarre 0,00 % 1,72 % 0,00 % 0,00 % 
Band 29,31 % 20,69 % 6,90 % 0,00 % 
Gesang 13,79 % 0,00 % 0,00 % 0,00 % 
Gesangsensemble 12,07 % 1,72 % 0,00 % 0,00 % 
Andere 1,72 % 0,00 % 0,00 % 5,66 % 
 





2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 Gesamt 
(prozentual) 
Gitarre 2 6 4 3 0 2 3 2 2 17,33 % 
Band 1 4 7 12 9 7 4 20 8 47,65 % 
Gesang (solo) 0 0 1 1 1 2 0 4 1 13,72 % 
Gesangsensemble 0 0 0 0 0 1 0 6 1 6,50 % 
Andere 2 6 4 3 0 2 3 2 2 14,80 % 
 
Tabelle 12: Parodierte Musik in Nonsens-Shreds 
Hauptsächlich parodierte(s) 
Instrument(e)/Sänger 
Pop Rock Heavy 
Metal 
Jazz Andere 
Gitarre 1,27 % 20,25 % 1,27 % 3,80 % 2,53 % 
Band 11,39 % 26,58 % 10,13 % 1,27 % 0,00 % 
Gesang (solo) 3,80 % 0,00 % 0,00 % 0,00 % 1,27 % 
Gesangsensemble 0,00 % 0,00 % 0,00 % 0,00 % 0,00 % 
Andere 0,00 % 1,27 % 0,00 % 6,33 % 16,46 % 
 
Tabelle 10: Anteil musikalischer Genres in Musicless Shreds 
Subgenre Pop Rock Blues Traditional HipHop 
Musicless 
Musicvideo 






Tabelle 15: Beliebtheit der musikalischen Genres 
Musikalisches Genre Klicks insgesamt Durchschnittliche Anzahl von Klicks 
Traditional 2735244 341905,5 
Jazz 1938946 47291,37 
Rock 6929107 35533,88 
Pop 6823850 34290,7 
HipHop 291074 32341,56 
Heavy Metal 542452 10849,04 
Klassik 261612 6708,00 
Elektro 6343 792,88 
Blues k. A. k. A. 
Tabelle 14: Parodierte musikalische Genres nach Erscheinungsjahr 
Jahr 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 Gesamt 
(prozentual) 
Pop 0 5 5 7 7 16 12 94 53 35,79 % 
Rock 5 25 28 31 21 18 15 40 12 35,07 % 
Heavy 
Metal 
1 9 5 9 3 12 1 6 4 7,65 % 
Blues 0 1 1 0 0 0 0 2 3 1,26 % 
Jazz 4 7 6 10 1 7 1 3 2 7,37 % 
Traditional 0 1 3 2 0 0 0 2 0 1,44 % 
Klassik 0 5 2 8 7 4 3 5 5 5,96 % 
HipHop 0 0 1 1 0 2 0 3 2 1,62 % 
Elektro 0 1 0 0 3 1 0 10 4 1,44 % 





Tabelle 18: Beliebtheit der parodierten Sänger bzw. Instrumente 
Hauptsächlich parodierte(r) In-
strumentalist(en)/Sänger 
Klicks insgesamt Durchschnittliche Anzahl von 
Klicks 
Gesangsensemble 4702790 587848,75 
Gitarre 5278250 219927,08 
Keines (Musicless Shred) 3980724 209511,79 
Band 4760519 66188,32 
Orchester 59214 59214,00 
Piano 197970 49492,50 
Trompete 147091 36772,75 
Gesang 451881 34760,08 
Drummachine 9533 9533,00 
Cello 8971 4485,50 
DJ 6047 3023,50 
Schlagzeug 410 410,00 
Synthesizer 296 296,00 
Tabelle 17: Beliebtheit der Performances (live oder nicht live) 
Vorlage Klicks insgesamt Durchschnittliche Anzahl von 
Klicks 
Musikvideo 4458210 342939,23 
Live-Performance 11164894 92271,85 
 
Tabelle 16: Beliebtheit der Subgenres 
Shred-Subgenre Klicks insgesamt Durchschnittliche Anzahl von 
Klicks 
Musicless Shred 3980789 1990394,5 
Dilettanten 7679235 144891,23 

















Tabelle 19: Top 5 der produktivsten Shred-Kanäle 
YouTube-Channel Hochgeladene Shreds 




Lets Shred 6 
 
Tabelle 20: Top 5 der Kanäle mit den meisten Klicks pro Shred 
YouTube-Channel Klicks pro Video 
SAL AV 810207,00 
Topoieka 506026,40 
massbetelnut 363293,00 
Mario Wienerroither 894433,5 
paadinkl3 314725 
 
Tabelle 21: Top 5 der meistgeklickten Shreds (aufgenommen am 17.1.2016) 
Video-Titel Link YouTube-Channel Klicks 
One Direction - Story 






Jessie J - Worst Perfor-






The Beach Boys Shred 





Kings Of Leon - 










Abbildung 18: Beliebtheit von Shreds verglichen mit dem Durchschnitt der YouTube-Videos (Angaben zu YouTube-Videos von Frommer / 
Angelova: Fewer Than 500 Views) 
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